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Keueſte Tagesnachrichten
n ärlerit. Irade Die Mitglieder des belgiſchen Kabinetts werden en an 5 wang zum r 00 rie

Uhn dem König an Monlag ihr Entlaſſungsgeſuch unler-

e Gy t 2on f breiten Unterſuchungsausſchuß lichen Vorſtoß ſtandzuhalten. Wenn in einer ſolchen
x Die luxemburg iſche Kammer bat mit 27 gegen Berlin, 15. November. I3 für Wer ars r v die rbende 2 Süimmen bei vier Stimmenenthaltungen die Regierung er Von unſerem hf. Sonderberichterſtatter wird uns gedrahtet: a be t h

i Dove prachtigt, dem Verkauf der deütſchen Fabriken im Jm Gegenſatz zu dem geſtrigen Tage waren heute vor und in Licht W v de r einen rn
abends e Großherzogtum zuzuſtimmen. D7 Nähe des Reichstages keinerlei Anſammlungen. zu ſehen. geſtübt Auf dieſes irrt Pivdrn r i n y* r a
2): on Das Priſengericht fällte in der Angelegenheit der wer e e e ger re dar f. Die politiſchen Geſich. epuntte nicht höher ſtellen als tie
nnesren e 1914 von der velgiſchen Behörde in Antwerpen beſchlag- militäriſche Notwendigkeit. Dieſe beſtimmte Erklärung der Ober-Uhr Vereß nahmten deutſchen Schiffe das Urteil und erklärte die Priſen
ittwoch nacht als gültig. Es handelt ſich um 33 Schiffe mit ungefähr

150 000 Tonnen.

Ev. Ve r Jſrauenver Der Streik in Amerika dauert unverändert an;
es beſteht die Gefahr eines allgemeinen Arbeiter-

Hellwg ſireiks.né-Näbveng

Nach einer Meldung aus Omsk rücken die Bolſche
nd Vieh piſten täglich 10 Meilen vor. Jn Omsk iſt der Belage

Aben Weungszuſtand erklärt worden Die Räumung dieſer Stadt
Freitag ab durch Holtſchak verläuft ordnungsgemäß.

Die parlamentariſche Mitarbeit
der Oppoſition

Stephan

x Ubr Jede

onntag aber
rein Witwe

b Von Profeſſor Dr. Kähler- Greifswald,
n a Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung.
yr. Rähen In der Sitzung der Landesverſanimkung vom 6. No-

vember hat der Unterſtaatsſekretär Dr. Freund ſich ver
anlaßt geſehen, ſich gegen die Deutſchnationale Volks
vartei wegen ihrer ablehnenden Haltung gegenüber dem
Antonomiegeſetz für die Provinzen zu wenden. Er
tadelte den Unterſchied zwiſchen der Haltung der Frak-

tionsverkireter im Ausſchuß und der Abſtimmung der
Fraktion im Plenum, Mir ſcheint bei dieſem Gedanken-

Männei
t. 4. Evan
Verſamn

nafrauenvet

Dölauerſtt,

e 1910, gang ein Jrrtum inſofern unterzulaufen, als unſere Mit
rm 103 U arbeit bei d eſem wechſelvollen Schickſale erlebenden Ge-

ſetz nicht richtig aufgefaßt wird; die parlamentariſche Mit-
nus. arbeit der Partei als eine Partei der Oppoſition wird

verkannt.

Als die Regierung im Juli den Geſetzentwurf der
Landesverſammlung vorlegte, hielt ſie wegen ſeiner

otterſe großen Dringlichkeit größte Beſchlennigung für geboten.
wer 1019 Ohne daß während der Beratungen die Regierung weſent-

M üqh gedrängt hätte, ſind nun rund vier Monate ins Land
v gegangen; alſo ſcheint die Regierung ihren Standpunkt

wegen der Dringlichkeit der Vorlage nicht beibehalten zu

rboten.) haben. er.Der Geſetzentwurf ſelbſt konnte zunächſt in unſeren
er sei W greiſen auf eine wohlwollende Prüfung rechnen. Nicht

nur der Wortlaut der Begründung mußte für ihn ein-
24765 84200 nehmen. Es war die Rede davon, daß „für den dauern-

den Weiterbeſtand Deutſchlands ein ſich kräftigendes
Preußen die unerläßliche Vorbedingung ſei. Ueberall, wo
das Bedürfnis zur Betältigung eine ins Ganze ſich rei-

bungslos einfügende Sonderart vorhanden iſt, ſoll ihr der
Veg geebnet werden. Die Entwicklung muß zentripetal
nicht zentrifugal beeinflußt werden.“ Das waren Grund-
ſätze, die ſich mit unſerem Standpunkt ſehr wohl verein-

baren ließen, und daher mußte in die Prüfung eingetreten
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zwar weit umriſſen, inſofern für alle Provinzen gleiche
Beſtimmungen vorgeſehen waren. Aber es hoben ſich doch

von vornherein die rheiniſchen Verhältniſſe und den Ein-
fluß auf die Abſtimmung in Oberſchleſien deutlich er
kennbar als die treibenden Kräſte in dem allgemeinen
Lorgehen ab. Wir konnten uns von der Dringlichkeit für
die Rheinlande nicht überzeugen. Haben aber die Bedeu-
ung für Oberſchleſien bis zuletzt anerkannt und daher veoch

lark

s3145u bei der letzten Beratung im Hauſe den Antrag geſtellt, der
n durch beſonderes Geſetz geſchaffenen Provinz Oberſchleſien,
ness l die in dem Autonomiegeſetz vorgeſehenen Rechte zuteil

roreo R Ferden zu laſſen.
533 u Auch über einzelne der im Geſetz vorgeſehenen Ve-

fimmungen über die einzelnen Provinz'alſonderregtte
n ließ ſich reden, ſobald ſie nicht zentrifugal wirkten. Es
i R wußte alſo im Ausſchuß eine Klärung über dieſe Frage
n ma treten. Wir traten alſo in die Mitarbeit entſchloſſen

ein, und in der lang hingezogenen Beſprechung der einzel-
Beſtimmungen hat das führende Mitglied unſerer

wer Froktion nicht nur uns, ſondern vielfach auch den Ans
ſelbſt geführt. in Lagen, in denen die Einzelformmn-

W rn nicht gelingen woſſte, oder durch die mehrfach
wechſelnde Stellungnahme und G'nvpierung der Varteien
bei den Abſtimmungen im Ausſchuß eine klaffende Lücke
ch ergab fand gerade ſeine Sochkennfnis mehrfach einen
uäweg. Jnſofern alſo iſt eine poſitive Mitarbeit iatſäch
ch erfolgt, in einem anderen Sinne, als etwa die gleich

3 im ganzen zur Ablehrung kommende Unabhängige
Eopaldemokratie mit gearbeitet hat. die weſentlich

ich blich und bei Abſtunmungen ſich der Stimme ent

tiſche R

Der Vorſitzende Abg. Warmuth nahm nach m rn der
Sitzung zu einer Erklärung, die ſich gegen den Miniſter
David richtet und auf die Vorgänge vom Freitag ſich bezieht,
Stellung. Er erklärt, daß es dem Ausſchuß unmöglich ſei, jetzt
ſchon ein abſchließendes Urteil über die Vorgänge zu fällen. Es
liegen bis jetzt nur einige Serriftſtücke vor, auf Grund deren jetzt
eine erſchöpfende Beurteilung der Sache nicht möglich wäre.

Die Vernehmung des Vizekanzlers Helfferich nimmt darauf
ihren Fortgang.

Vorſitzender Warmuth: Für Jhre Wandlung waren im
weſentlichen drei Gründe ausſchlaggebend und zwar einmal
die Verhandlungen in Pleß, aus denen Sie geſchloſſen
haben, daß es keinen Frieden ohne weiteren Kampf geben könne,
dann das Schweigen Wilſons über die Kriegsziele der
Entente und drittens

de Senatsbotſchaft Wilſons
vom Jor uar. Es liegt dem Ausſchuß daran, über dieſe Fragen
möglichſt Erſchöpfendes von Jhnen zu hören.

Staatdtekretär Helfferich: Jch betone erneut, daß die Frage
des uneingeſchränkten U.Bootkrieges keine grundſätzliche, ſondern
eine rein zweckmäßige Kriegsfrage iſt, das gilt nicht
nur für mich, ſondern auch für alle Herren, die damals im Reichs
tag gegen den uneingeſchränkten U-Bootkrießg
keinen grundſätzlichen Einſpruch erhoben haben, die heute aber
ſo tun, als ob ſie ſtets gegen den UBootkrieg geweſen ſind. Jch
meine vor allem die Herren von der Fortſchrittlichen
Volkspartei. Die Abgeordneten Gothein und Struve
haben damals für den beſchleunigten Bau von U-Boo-
ten geſtimmt.

Von grundſätzlicher Gegnerſchaft kann alſo keine Rede ſein.
Wenn heute durch das Verhalten dieſer Herren der Eindruck hie
und da entſtanden iſt, ſo iſt das begreiflich. Das gilt aber auch
für mich, als ich meine

Stellungnahme zum UBootkr'eg
änderte. Wenn ich am 9. Januar mit gegen den unein-
geſchränkten U-Bootkrieg ausgeſprochen habe, ſo war es
deshalb, weil damals noch keine formelle Antwort
der Entente auf die Wilſonſche Friedensnote vorlag. Als ich
von dieſer Antwort der Entente Kenntnis erhielt, wurde meine
Stellungnahme zum U-Bootkrieg anders. Dannhörte ich Herrn v. Bethmann-Hollweg. Die Oberſte Hee
resleitung hatte damals in Pleß erklärt, ich könne den Krieg im
Weſten nicht fortſetzen, wenn nicht der bedrohten Weſtfront durch
ein neues Mittel Erleichterung und Unterſtützung verſchafft würde
und dazu gehört der rückſichtsloſe U-Bootkrieg, denn er würde die
Munitionseinfuhr für unſere Feinde möglichſt beeinträchtigen.

Abg Sinzheimer: Genügte als Mittel, um dieſe Munitions-
zufuhren zu verhindern, nicht der U-Bootkreuzerkrie

Helfferich: Darüber wird die militäriſche Jnſtanz zu
hören ſein. Für mich gab es kein Schwanken. Es lag die
kategoriſche Erklärung der Oberſten Heeresleitung für den rück
ſichtsloſen U-Bootkrieg vor, und da hätte man auch auf mein ande-
res Urteil ohnehin nicht viel gegeben. Ludendorff hat die Frage
nach allen Seiten hin einsehend geprüft und iſt dabei zu dem Sch(uſſe
gekommen, daß der N-Bootkreuzerkrieg nicht genügen würde. Es
beſtand zweifellos die militäriſche Zwangslage. Die Oberſte
Heeresleitung erklärte, daß eine

furchtbare Offenſive der Feinde
zu erwarten ſei, und ohne vir! Gebiet im Weſten vrefaavoeßen,
wäre es damals überhaupt nicht möglich geweſen, dem feind

ſten Heeresleitung mir ganz naturgemäß auf mi roßenEindruck machen. ann kam das S reioen' s i
über die unerhörten Kriegsziele der Entente.

Vorſ. Warmuth: Nach außen ſchien es ſo, als ob Wilſon ge
ſchwiegen hätte. Wußten Sie aber auch, was ſich nach innen ab-
geſpielt hatte? Kannten Sie den Telegrammwechſel
l Graf Bernſtorff und dem Auswärtigen

m
Helfferich: Jch hatte damals ein Amt zu leiten, das heute

in drei große Aemter und verſchiedene kleine Nebenämter geteilt
iſt. Damals ſtand mir auch etwa nur der 10. Teil des heutigen
Perſonals zur Verfügung. Jch konnte deshalb auf dem Gebiete
der Auswärtigen Politik nur über die großen Richtlinien auf dem
Laufenden gehalten werden. Deshalb kann ich heute nicht mehr
beeiden, ob ich dieſen Telegrammwechſel gekannt habe.

Jm Verlaufe der Verhandlung richtet der Vorſitzende an
Helffferich die Frage, welche Auffaſſung er von der Perſon
Wilſons nach der Richtung habe, daß er die öffentliche Meinung
nicht habe beeinfluſſen können, ſondern daß die amerika
niſche Regierung ſich hinter die öffentliche Mei-
nung habe ſtellen müſſen. Geſtern hat Graf Bernſtorff
den Einfluß Wilſons und der amerikaniſchen Re-
u auf die Preſſe genau präziſiert. Es kommt nun da
arf an, wie Helfferich aus ſeiner Kenntnis der amerikani-

ſchen Verhältniſſe das Verhältnis zwiſchen der amerikaniſchen Re-
gierung und der öffentlichen Meinung beurteilt.

Helfferich: Die Richtung in der öffentlichen Meinung der
Vereinigten Staaten war mir bekannt. Es ſchien mir gleich, daß
ein Land angelſächſiſcher Kultur wie die Vereinigten Staa-
ten zu unſerem Hauptfeind England in ganz anderen

Beziehungen ſtand. Dazu kam
de feindliche Propaganda

dieſe unerhörte Propaganda, dieſe geradezu ſcheußliche Propa
ganda, die man in den Vereinigten Staaten getrieben hatte, wo
gegen wir nichts tun konnten. Jch vin auch der Peinung, daß
nicht Wilſon, ſondern auch die öffentliche Meinung
Amerikas je länger der Krieg dauerte, auf die Seite der
Entente ſich neigte.

Auf Befragen Warmuths erklärt Graf Bernſtorff: Die
öffentliche Meinung war bis zum „Luſiternia“ Fall vns zwar
feindlich, aber jedenfalls noch einigermaßen nentral

Vorſ. Warmuth: Sehr weſentlich iſt für uns die Frage, wie
neit es der amerikaniſchen Regierung möglich war, auf dieſe
Propaganda von Priatunternehmungen einzuwirken

Bernſtorff: Eine direkte Einwirkung war nicht
möglich, ſondern nur durch eine Unterredung mit amerikaniſchen
Miniſtern. Aber dieſe Unterredungen richteten ſich immer nach
der diplomatiſchen Lage. Im großen ganzen iſt eine
amtliche Einwirkung nicht vorhanden geweſen. Erſt
nach Eintritt Amerikas in den Krieg hat ſich die Lage auch derrin
völlig geändert. Dann iſt eine amtliche amerikaniſche
Provaganda eingeführt worden.

Helfferich: Zur Propaganda braucht man Leute. Da möchte
ich doch bitten, feſtzuſtellen, wie ſich die amerikaniſche Regiervng
gegenüber deutſchen Perſonen verhielt, die Propaganda für
Deutſchland machten und gegenüber den anderen, die
Propaganda für die Entente machten. Jch mrchte
hier beſonders auf den Fall des Generalgouverneurs Buen s
hinweiſen und ihn zur Sprache bringen.

(Die Sihurg dauert an.)

hielt. Eine große Partei kann das n'cht, ſoll nicht die
Arbeit des Ausſchuſſes einfach ins Stocken kommen.
Daran haten wir kein Jntereſſe. Vielmehr lag uns daran,
an dem Geſetz ſolange mitzuarbeiten, als wir einen Ein-
fluß auf ſeine Geſtaltung gewinnen konnten, gleichgültig,
ob wir ihm ſchließlich im ganzen zuſtimmen würden oder
nicht

Jm Entwurf war vorgeſehen, daß die Regierung
gegenüber den von den Provinzen beſchloſſenen beſon-
deren Ordnungen das Recht der Beſtätigung habe. Dem-
gegenüber beantragten wir in dem Ansſchuß, daß die Re-
giernng nur ein Beanſtandungsrecht haben ſolle. Dieſe
Beſtimmung wurde zunächſt von einer bürgerlichen Mehr
beit angenommen, dann aber im Hauſe auf Antrag der
Sozialdemokratie mit unſeren Stimmen die Regierungs
vorlage wieder hergeſtellt. Aus dieſem Wechſel unſerer
Stellung wird ein beſonderer Vorwurf von den Reg'e-
rungsvertretern hergeleitet. Man könnte auf dieſen
Steſlungswechſel das alte Wort amwenden: Der Gegen-
ſtand wechſelt. die Liebe bleibt Nur, daß für uns das
bleibende das Mißtrauen iſt. Wir wollten die Beanſtan-
dung mit dem RPech'swege an das Ohberverwaltungsger'cht
haben. weil wir hier die größere Stabilität des Nech's-
bewußfſeins voransſetzten. Wenn wir hier eine Rückkehr
zur Regierungevorſlage mitmochen ſo iſt es auch das Miß
tranen zur Stahbilität der heufigen Regierung und die Er
warfung, daß wir eine andere Regierung bei den Ausfüh-
rungen dieſer Provinziglautonowie am Werke zu ſehen
a mas uns zu unſerer veränderten Stellungnahme

r.

Bei der Abſtimmung im Plenum iſt die Partei auch
bei dem Standpunkt politiſcher Mitarbeit geblieben, in
dem ſie das Gewicht ihrer Stimmen bei den einzelnen
Paragraphen nachſuchte. Es iſt das eine nur folgerichtige
Fortſetzung dieſer Mitarbeit in dem Ausſchuß, ein Ver-
fahren, das in dieſem beſonderen Fall keine entſcheidende
Bedeutung hat, aber doch in anderen Lagen auch bei ſolchen
Geſetzen, die wir im ganzen ablehnen mußten, für die end-
gültige Geſtaltung der nun einmal unvermeidbaren
Rechtsänderung oder Neugeſtaltung uns einen Einfluß in
der Richtung der Mindeſtſchädigung der von uns ver
folgten Ziele geſtattet.

Wenn wir endgültig dem Geſetz nicht zuftimmen
konnten und dies durch den Fraktionsredner Dr. Hötzſch
zum Ausdruck brachten, ſo geſchah es, weil wir uns über-
zengt haben: das von der Regierung erſtrebte Ziel, eine
Kräftigung Preußens, kann ven dem aus den Ausſchuß-
beratungen hervorgegangeren Geſetz nicht erwartet werden,
ſondern wir müſſen den Weg zu dieſem Ziele auf andere
Weiſe ſuchen. Soll das Antonomiegeſetz nach den Worten
des demokratiſchen Redners doch nicht ein Ende, ſondern
ein Anfang ſein ein Anfang zu einem Reichsunitarismugs,
welcher Preußen ſelbſt ausſchaltet. Wäre das Geſetz nicht
mit dieſer Zukunftsaufgabe von ſeinen Vertretern ke
laſtet, bätte es einen Inhalt der nur berechtigten Eigen
tümlichkeiten der Provinzen entſpräche, würde die Vartet
ihm eher zugeſtimmt baben, ſo wie es wurde und von ſeinen
parſawentariſchen Vätern gowollt wurde iſt es „das Ende
des feſten Gefüges des preußiſchen Staates.“ Und des

balb lehnen wir es ab,
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Wiederaufnahme des perſonenverkehrs

Eine neue Verkebrsſperre drobt
73 dem Reichsverkehrsminiſterium wird gemeldet: Der

15. November iſt der letzte e der h er
pexre. Vom 16. ab werden auf ſämtlichen, dem öffentlichenerkehr dienenden Haupt und Nebenbahnen die im Intereſſe

der Erhaltung des Wirtſchaftslebens unbedingt notwendigen
Perſonen und Sbnelgüge wieder gefahren werden. Sollte die
Dur rung dieſes Verkehrs zu Schwierigkeiten in der Kar-
toffel- und Kohlenverſorgung führen, ſo müßte mit einer
Wiederholung der völligen Perſonenſperre
h werd, en. Um dieſe Maßnahme nach Möglich-it vermeiden zu können, ergeht erneut die dringende
nung, alle nicht unbedingt erforderlichen Reiſen vorläufig zu
unterla en

azu iſt zu bemerken, daß nach Ausſagen amtlicher Stellen
die Sperrung des Perſonenverkehrs einen unmittelbaren
Einfluß auf die Wagengeſtellung im Güterverkehr nicht hat.
Es iſt mithin unerfindlich, weshalb unter dem Vorwande, der
ſeywlenverſorgun auf die Beine zu helfen, das ohnehin ſchon
ſchwer darniederliegende Wirtſchaftsleben mit einer neuen Ver
kehrsſperre bedroht wird.

Die erhofften Vorteile der Verkehrsſperreſind alſo ausgeblieben, nicht aber die Schädigung des
Wirtſchaftslebens. Groß und Kleinhandel ſind derart in
Mitleidenſchaft gezogen, daß eine öftere Wiederholung der Vernur eine bedenkliche Kataſtrophe heran
ziehen wird,Der Reichsverkehrsminiſter hat eine Verordnung er
laſſen, die für die Binnenſchiffahrt von einſchneidender
Bedeutung iſt.

In dieſer Verordnung wird feſtgeſetzt, daß alle in deutſchen
Gewäſſern beheimateten Binnenfahrzeuge aufweiteres lediglich für den Transport vonLebens-
mitteln und Kohlen benützt werden dürfen. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung der Schiffahrtsabteilung
zuläfſſig. Ferner ſieht die Verordnung eine Meldepflicht der
Beſitzer und Schiffer der Binnenfahrzeuge bei noch zu beſtim-
menden Beauftragten vor. Der Beauftragte kann eine Um
leitung der Transporte verfügen.

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft. Um das Ge-nehmigungsverfahren jedoch ſo einfach wie a zu geſtalten,
rteilt die Schiffahrtsabteilung durch öffentliche Mitteilung und
undſchreiben an die von ihr gebildeten Frachtausſchüſſe und

Betriebsverbände vorläufig die Genehmigung zur Benutzung der
Foprzeuge im allgemeinen. Die Stellen, bei denen die Beſitzer
und Schiffer ſich zu melden haben, und deren Umleitungsver-
fügungen ſie nachkommen müſſen, werden von der Schiffahrts-
abteilung beſtimmt.

Dieſe Anordnungen erfolgen, um die Verſorgung der Be-
völkerung mit Winterbrand und Lebensmitteln ſowie der lebens-
wichtigen Betriebe mit Brennſtoffen durchzuführen. Sämtliche
Verkehrsmittel müſſen heute für dieſe dringenden Transporte zur
Verfügung geſtellt werden.

Der Perſonenverkehr wird nach ſeiner Wiederaufnahme am
Montag im Durchſchnitt nicht mehr als 20 v. H. des Friedens
fahrplanes vom Winter 1913/14 betragen. Es war zuletzt fraglich
geworden, ob die Sperre nicht etwa noch verlängert werden
müßte. In einer gemeinſamen Figung der beteiligten Behörden
des Reiches und der beteiligten Länder iſt dies aber abgelehnt
worden. Durchgehende Perſonenzüge ſollen im allgemeinen nicht
mehr und nur noch ausnahmsweiſe gefahren werden. Der
Arbeiter und Berufsverkehr wird durch Nahzüge bedient werden.
Schnellzüge verkehren auf den Hauptſtrecken je ein Paar.

Die Not
Seit Wochen orakeln die republikaniſchen Miniſter des neuen

Deutſchen Reiches, ob die Kohlennot von der Transportnot
komme oder die Transportnot von der Kohlennot. Beide Fragen
werden durch die einzig zutreffende Feſtſtellung erledigt, daß
Kohlennot und Transportnot von der Republik kommen.

Früher kannte man beides nicht. Niemals brauchte man zu
ſo verzweifelten Mitteln zu greiſen, daß der geſamte Perſonen
verkehr der Eiſenbahn eingeſtellt wäre; das geſchah ja nicht ein
mal während der Mobilmachung. Jetzt geſchieht es, um die
Kartoffeln für die Großſtädte heranzuſ-chaffen. Nächſtens wird
der geſamte Verkehr wohl zugunſten der Heringe oder der Stiefel-
ſohlen lahmgelegt werden; und zwar, ohne daß wir mit dem einen
oder dem anderen ausreichend beliefert werden. Auch die Kar-
toffeln, die ein freier Handel längſt herangeſchafft hätte, er
frieren und verfaulen jetzt. Wenn aber die Landwirte erklären,
man ſolle doch den Wahnſinn nicht begehen, man ſolle die Kar
toffeln nicht bei Froſt aus den Mieten holen, da ſteht am nächſten
Tage in den hauptſtädtiſchen Zeitungen zu leſen: Vielfach
weigern ſich die Agrarier, mit ihren Vorräten herauszurücken,
ſo daß demnächſt mit einer Kartoffelnot zu rechnen iſt.“ Die
Regierung derſelben ſozialdemokratiſchen, demokratiſchen und
Zentrumsminiſter, deren ſpäter Weisheit wir die Kartoffelkriſe
zu verdanken haben, ſind auch der Transportkriſe gegenüber
ohnmächtig. Wir haben Hunderttauſende von Arbeitsloſen, die
nach wie vor ihre Unterſtützung bekommen, aber Schneeſchipper
ſind für 20 Mark Tagelohn nicht zu haben; ſo bleibt alles ſtecken.
Längſt wäre der Arbeitszwang notwendig geweſen, aber ſolche
Maßregeln ſind ja als „nicht volkstümlich“ ausgeſchloſſen.

Die Transportnot iſt durch die Stillegung des Perſonen

Eſſenbahn die Der neumodiſſhe Miniſter weiß in derpreußiſchen Landesverſam auch dafür 22 Erklärung zu

ſchlacken müßten. Woher kommt das? Unſere Steinkohlen
bergwerke haben doch ſeit dem 9. November 1918 nicht eine
andere Zuſammenſetzung! Gewiß nicht. Nur wird heute dem
Bergmann jeder Dreck abgenommen. Früher wurden dem Häuer
ſolche Wagen, die er mit allzuviel taubem Geſtein zurückſchickte,
„genullt“, d. h. bei Berechnung des Lohnes nicht gezählt, ſo daß
er W war, gute Ware zu liefern. Heute wagt man das
nicht. iſt der achtſtündige Arbeitstag in den Bergwerken
offiziell zum ſiebenſtündigen, einſchließlich Ein- und Ausfahrt,
geworden, und von den verbleibenden rund ſechs Stunden wird
in der Tat knapp die Hälfte ſo wie früher gearbeitet. So kommt
es, daß heute, obwohl noch mehr Arbeiter als früher eingeſtellt
ſind, ſtatt 80 nur 51 Millionen Tonnen Kohlen gefördert werden,
und davon müſſen wir 20 Millionen Tonnen noch der Entente
abliefern, dank dem Scheidemann-Erzberger- Frieden. Das iſt
die Erklärung für unſere Not, die uns allmählich vereiſen äßt.

Ein Hochofen nach dem anderen wird ausgeblaſen, überhaupt
die geſamte induſtrielle Produktion ſinkt, genau ſo die der Land
wirtſchaft. Wir leben wie ein Menſch ohne Arbeitseinkommen,

Der Parteitag des Landesverbandes
Merſeburg der Dentſchnationalen Volks-
partei iſt nunmehr auf Mittwoch, den
26. November, 9 Uhr vormittags in Halle,
„Thaliaſaal“, Geiſtſtraße, feſtgeſetzt worden.
Die bisher veransgabten Teilnehmerkarten
behalten auch für den 26. November ihre
Gültigkeit. Die Vortragsfolge bleibt die gleiche,.

der ein Möbelſtück nach dem anderen verkauft. Nicht nur unſere
Schiffe, Bergwerke, Hotels, Wälder, Fabriken, Aktien gehen in
ausländiſchen Beſitz über, ſondern auch die Warenhäuſer ſind
binnen kurzem völlig leer. Die Not grinſt in die kalten Schocn
ſteine hinein. Und unſere republikaniſchen Miniſter fahren im
geheizten Auto ins Parlament und halten weiſe Reden.

Die Baltikumtruppen
werden nicht in Oſtpreußen bleiben, ſondern nach Mit
teilung von zuſtändiger Seite gleich nach den Orten, wo ſie de
mobiliſiert werden ſollen, beziehungsweiſe an Plätze, wo
ihre Ueberführung in die Reichswehr ſtattfindet,
gebracht werden. Das Generalkommando des 6. Reſ.-Korps be
findet ſich zurzeit in Berneiken bei Tilſit, wo es ſich zu Ver
handlungen mit der Ententekommiſſion bereit hält. Letztere wird
nicht nach Mitau gehen, ſondern in Kowno ſtatipniert werden.

Die unter dem Befehl Bermondts ſtehenden weſtruſſi-
ſchen Truppen ſind auf ihrem linken Flügel in die Olei-
ſtellung bei Mitau zurückgegangen. Die Lage dieſer
Truppen hat ſich dadurch, daß von deutſcher Seite keine Züge mit
Verpflegung und Material mehr über die Grenze gehen, erheblich
verſchlechtert.

London, 15. November.
Jm Unterhaus erklärte der Unterſtaatsſekretär für

den Krieg: Seit dem 6. Juni hat der Oberſte Rat ſechs
Noten an Deutſchland gerichtet, die von den deutſchen
Truppen im Baltikum handelten. Nunmehr wird ein Druck auf
de deutſche Regierung ausgeübt werden erſtens durch Einſtellung
der Unterhandlungen über die Verſorgung Deutſchlands mit
Lebensmitteln und die Verweigerung der Erlaubnis, zu dieſem
Zweck finanzielle Transaktionen vorzunehmen; zweitens durch
das Verbot der freien Schiffahrt deutſcher Schiffe nach dem
Baltikum-

Veränderungen im engliſchen militäriſchen
Oberbefehl

Wie der „Dena“ aus dem Haag gedrabtet wird, find in
der engliſchen Armee wichtige Verordunngen im militäriſchen
Oberbefehl n r worden. Der Oberbefehlshaberder britiſchen Beſatzungstruppen in Deutſchland, William
Robertſon, ſoll Oberbefehlshaber in Irland werden,welche Stelle zur Zeit Frederie Chag einnimmt.

Der Vertrag von London
Amſterdam, 15.Telegraagf“ meldet aus London Der rich grembe

miniſter teilte im Unterhanſe mit, da
liſchen, franzöſiſchen und italieniſchenierung Verhandlungen über die Durchführung des
rages von London geführt werden, wobei ſeſſge t

Vuxde- daß wenn

I r auf e ztalien auf eine Grenzverbeſſerung ſeiner Kolon, ten,Afrika ein Recht babe. lonien in
Soch der hHungergeneral

Mainz, 15.
Marſchall Foch lehnte ſoeben die nachgeſuchte Einſehing

des Perſonenverkehrs im beſetzten Gebiet ab, obgleich die
alliierte Kommiſſion ſich damit einverſtanden erklärt
Einſtellung des geſamten Perſonenverkehrs im beſetzten Ge.
ſollte ab 15. November erfolgen. Sie unterbleibt infolgedeſ,
Das bedeutet, daß die deutſche Induſtrie des beſetzten ér
keine Kohlen und die Bevölkerung keine Kartoffeln hat. a es
der General des Hungers und der Arbeitsloſigkeit. Dahin
auch folgende Verfügung: Trotz der erſchreckenden wartete

knappheit in der Rheinpfalz wurde imZweibrücken von der franzöſiſchen Lebensmittecſene
Auflage gemaht, die zur Verfügung ſtehenden 11 000 Fentner
Kartoffeln, die den weniger geſegneten pfälgziſchen Bezirken
wohltaten, ſofort für den Saarkreis freizugebe
In erſter Linie werden alſo die dorthingezogenen Franzoſen
dann die Saarländer mit Kartoffeln verſorgt auf Koſten r
pfälziſiſchen notleidenden Bezirke. er

Verſtärkung der engliſchen Oſtſeeflotte
Kopenhagen, 15. November

Ein britiſcher Kreuzer und ein Stationsſchiff für Flu
zeuge ſind zur Verſtärkung der engliſchen Oſtſeeflotte hier
getroffen.
von England erwartet.

Baſel, 15. November
Nach dem „Daily Exvreß“ ſoll eine bedeutende Ver

minderung der engliſchen Heeresbeſtände geplant werden
Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß eine große Anzaht
Artillerie Regimenter entlaſſen werden, es ſei
auch die Abſicht, die Maſchinengewehr Abteilungen und ſonſt
beſondere Formationen aufzulßſen. Wenn das der Fall wie
ſo würden wie vor dem Kriege jedem Regiment eine gewiſſe An
zahl Maſchinengewehre zugeteilt werden.

Drohender Generalſtreik in Amerika
Paris, 15. November

Alle Nachrichten über den Abbruch des amerikaniſchen Berg.
amerikaniſche Bot,arbeiterſtreiks ſind falſch. Die hieſige

ſchaft erhielt eine Depeſche, daß der Streik unver ändert
fortdauere und die Gefahr beſtehe, daß ein allge,
meiner amerikaniſcher Arbeiterſtreik einſezen
werde, um den Bergarbeiterſtreik zu unterſtützen.

Die zukünftige Verwaltung der Saargruben
Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein Dekret betreffend die

zukünftige Verwaltung der Sagargruben. Die Letung hat danach ein franzöſiſcher Direktor, dem ein Grubeningenieur
und ein Buchhalter, die, wie der Direktor, dem zuſtändigen Miniſtet
verantwortlich ſind, zugeteilt ſind. In Paris beſteht ein provi
ſoriſcher Rat von 15 e r der die Aufgabe hat, dem zu

äſtändigen Miniſter Ratſchläge zu geben über die Ausbeutung der
Saargruben. Dieſem Rat gehören an: 9 Mitglieder als Vertreter
der intereſſierten Departements und werden ernannt: einer von
Miniſterpräſidenten, drei vom zuſtändigen Miniſter, einer von
Miniſter für öffentliche Arbeiten, je einer vom
Handelsminiſter, Arbeitsminiſter und Außenminiſter, die übrigen
6 Mitglieder werden vom zuſtändigen Miniſter ernannt und rekru
tieren ſich aus je zwei Kohlenkonſumenten, zwei Grubenbeſitzern
und zwei Bergleuten oder ehemaligen Bergleuten.

Die Leitung des Rates hat ein Vertreter des Miniſter
präſidenten.

Aenderung der Kohlenſteuer- Beſtimmung
Berlin, 14. November.

Der Reichsrat nahm geſtern in öffentlicher Sitzung unter
Vorſitz des Miniſters Koch eine Aenderung der Kohlen
ſteuer-Ausführungs- Beſtimmungen an, die zut
Erleichterung der Einfuhr amerikaniſcher Kohle dienen ſoll. Bei
der Steuerzahlung wird der Umrechnung in Zukunft ein mit
lerer Friedenskurs zugrunde gelegt. Jn zwei Leſungen ange
nommen wurde ferner der Geſetzentwurf über Teuerungs
zuſchläge zu den Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichts
vollzieher. Tagegelder und Reiſekoſten der Rechtsanwälte ſind rm
50 Prozent, die Gebühren der Gerichtsvollzieher abermals um
20 Prozent erhöht.verkehrs keineswegs behoben, denn die Kohlennot bleibt bei der

2222222
Pintheville

(Zum Gedächtnis an die Heldentaten preußiſcher und ſachſen
altenburgiſcher Landwehr vor fünf Jahren

am 12. November.)
Nach amtlichen und privaten Berichten
von Ernſt Reich, Lt. d. Reſ. a. D.

(Schluß.)
Die Kameraden tuſcheln leiſe, was wird? Hat man uns

vergeſſen Es vergeh langſam noch eine Stunde.
10 Uhr urgefähr? Wer weiß es! Hu, iſt das kalt; eiſig;
Ich ſehe mich vorſichtig um. Wo ſind die Kameraden? Nur

noch zwei dal Eine leiſe Stimme ſagte: „Ueber die Erdmauer
ſin ſe gekruchen!“

„Alſo hört: Jch ſehe nach, ob die Kameraden noch über uns
liegen. Wenn nicht, kommt mir nachl“

Und trotz ſtarrer Glieder, trotz Finſternis, trotz der nie ab
reißenden Gewehrſchüſſe klettere ich nach oben.

Entſetzlich!l Alles leerl Kein Mann mehr da! Jch
tafte weiter nach links (rechts iſt die Straße Pintheville--Mai

ray), kein Menſchl Jch rufe leiſe, lauter keine
ntwort.

Da liege ich, rings ſchwarze Nacht. Kalte Windſchauer
kringen die Totenklagen ſchaurig an mein Ohr. Und 20 Meter
vom Feinde entfernt

Nückwärts alſo! Das Regiment iſt abgerücht. Du haſt

Jetzt erden Befehl nicht gehört! xh auf allen Vieren. Nur kein Geräuſch!veiche einen Laufgraben an der Straße entlang, den ich be
Kutze, obgleich noch nzoſen drin ſein könnten, in der Hand
das dem Franzoſen abgenommene Bajonett.

Dann raus aus dem Graben, an die Straße heran und nun
aufrecht. Es geht ſich miſerabel ſchlecht, überall Gräben,

raht, echaue, Löcher, Sumpf, Balken Alſo auf die
e

og nun auf der gefürchteten Straße Pintheville-
y, die von M. G.'s beſtrichen wird!m ich wohl 250 Meter ab. Jch werde ruhigerl Aber

mmos ich durch unſere Poften Wenn ich da nicht er
Wann kommt das Hä

5 I
ſchießen!“ Abev-

Mit Aufgebot der Lunge ſchreie
und werde er

kannt. Der Poſten tritt mit „Gewehr fertig“ vor. Jch bin

durch! tMeine erſte Frage: „Welche Zeit iſt es?“ Uhr!“ „Haſt
du was zu trinken, Hamerad?“ „Etwas Kaffee, aber nicht
mehr warm!“ Das war ein Genußl! Jch ſchenkte ihm den
letzten Silbertaler!

Nachts um 1.15 Uhr kam ich in Maizeray an und erfuhr
nun ſchon Näheres, beſonders über unſere Verluſte. Wir haben
viele, viele brave Leute verloren!

Halb im Traum gehe ich über Maizeray nach Harville. Nur
die Trümmer der Kompagnie ſind da. Jch eſſe noch ein Stück
Schinken von Feldwebel Börner,), ſuche umſonſt nach etwas
Trinkbarem und ſchleiche nach Hauſe.

Franz Dornack, der brave Putzkamerad wacht auf. „Aber
ich freue mir, Herr Hauptmann. Es hieß ſchon, Herr Haupt-
mann iſt tot, weil er zu mutig vorgegangen iſtl“

Auch einige Auszüge aus den ſeinergeit ergangenen Be
fehlen mögen hier Platz finden:

Auszug aus dem Diviſions-Tagesbefehl vom 13. Nov. 1914.
Jch ſpreche den Truppen der Diviſion ſowie den beteiligten

Bataillonen der 33. Reſervediviſion für ihr tapferes Verhalten
im geſtrigen Gefecht meine Anerkennung aus. Jnsbeſondere
verdient das tapfere Vorgehen des Landwehr-Jnfanterie-Regi-
ments 36 gegen Pintheville und die Einnahme dieſes Ortes un
eingeſchränktes Lob. Wenn trotz der errungenen Erfolge das
Regiment zurückgezogen werden mußte, ſo hatte das lediglich
einen Grund darin, daß gegenüber den ſtarken Stellungen der
vanzoſen bei Riaville ein Erfolg nicht erzielt werden konnte.

gegen i 9age für Auszeichnungen ſind mir umgehend vorzu
n.

(gez.) von Waldow.
Auszug aus dem Brigadebefehl vom 13. Nov. 1914.

Das Regiment 86 und 17 und die Pionierkompagnie nebſt
Teilen der Maſchinengewehr Abteilungen haben im Laufe des
geſtrigen Nachmittags und Abends die Dörfer Pintheville und
Riaville angegriffen

Durch das ſchneidige Vorgehen des Regiments Nr. 36 unter
Führung ſeiner todesmutigen Offiziere, iſt es Teilen des Regi
ments 86 gelungen, in Pintheville einzudringen.

Es war dieſen Helden aber nicht vergönnt, das Dorf unſerm
Beſis zu erhalten, da der Gegney mit ſchwerer Artillerio und
Maſchinengewehren das Dorf ſtark unter Feuer nahm.

Fedw. Börner iſt Herr Lehrer, Lt. d. L. Börner, hier,
Beeſener Straße 64.

Jch ſpreche allen Angriffstruppen, insbeſondere dem Kom
mandeur des Regiments 36, ſeinen Offigieren, Unteroffizieren
und Mannſchaften für die am geſtrigen Tage bewieſene Tapfer
keit und Todesverachtung im Draufgehen meine vollſte Aner
kenmung und Dank aus.

Beide Regimenter haben umgehend Ausgeichnungsvorſchlägt
einzureichen.

(gez.) von Heynitz.
Auszug aus dem Regimentsbefehl vom 18. Nov. 1014.
Jeder einzelne von uns, der am 12. November bei Pirihe

ville mitgefochten und ſeine Pflicht erfüllt zu haben glaubt, kann
auf das dem Regiment von der Diviſion und Brigade geſpendet
Lob ſtolz ſein.

Viel edles Blut von Offizieren, Unteroffizieren und Nanr
ſchaften iſt gefloſſen, allein 87 Prozent derjenigen Offigiere, die
im Gefecht geſtanden haben, haben ihr Leben oder ihr Blut für
das Vaterland gegeben!

Ein glänzendes Zeugnis, daß auch die Landwehr, den beſten
Linientruppen gleich, für das Vaterland zu kämpfen und zu
ſterben verſteht.

Jch bin ſtolz darauf, an der Spitze des braven Landweht
Regiments 36 und eines Offizierkorps von Helden zu ſtehen un
danke jedem einzelnen der Kämpfer im Namen des Regiment
und im Namen unſeres Kaiſers.

(gez.) von Warburg.
Die Hauptleute: von der Mülbe 2, Witholz 3 und Jan

die Oberleutnants: Gräf von Beuſt, Thurm und Willrich d
Leutnants: Streller, Bünning, Naumann und Scheidemante
und Offizierſtellvertreter waren geblieben.

10 Offiziere waren zum Teil ſchwer verwundet.
Von den braven Landwehr Unteroffizieren und Mannſchaft

blieben 100 tot, 360 verwundet und 78 vermißt.
Ein ſchwerer, aber ehrenvoller Tag für das Lande

Jnfanterie- Regiment 36, der 12. November 1014!
Ihr wackeren Landwehrleute habt allen Grund, w.

Eure heldenhafte Leiſtung zu ſein, auch wenn das Endgiel
W wurde. Euch und Euer Regiment trifft daran

Sei Euch Jhe Helden von Pintheville!
Generakmajor bon Heynitz lebte bis Anfang dieſe geleeh

als Generalleutnant und teſter hier in Halle

W
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Füleriſten beteiligt hat. Ueber die Ermordung

Der KilianProzeß
nächſte geuge, Werkmeifſter Albert St u ß in Erfurt, iſt

et des Soldatenrats geweſen, ſolange er beſtanden hat.
n n nicht ausſagen, daß Kilian den Ferchlandt beſonders
ine Zwecke benutzt hätte, wenn Ferchlandt auch bei Kilian
ch zu Gaſte en ſei. Der Zeuge hat Kilian nach
Demonſtrationsguge weder auf dem Rathauſe noch beim
denkmal geſehen. Ferchlandt ſoll nach Meinung des

deolitiſch gang unerfahren geweſen ſein Fechden Unabhängigen zugewendet haben; da der Zeuge Mehr
jaliſt war, hat er im S. R. manches nicht hören ſollen.

öbekundete auch, daß Ferchlandt die Matroſenkompagnie
Htet habe, nachdem die Anregung von Meyer ausgegangen

ges weiteren bemerkt der Zeuge, daß Meſeberg ihm einmal
vabe, er „ſtecke ſeine Naſe in Sachen, die ihn nichts cmn

n Weitere Bekundungen Stußes geben nur bereits Be
s wi Erwähnt ſei norh, daß der Zeuge eine Reſo

a für Fecrchlandt unredigiert und im Ausdruck gemäßiat bat;
wurde im „Volksblatt“ veröffentlicht, als Ferchlandt ver
et worden war.

Landrat Thiele als Zeuge
nächſte Zuge, Landrat des Saalkreiſes Adolf

jele, Mehrheitsſogialiſt, weiß über die Angeklagten aus
er Erfahrung nichts auszuſagen, nur aus den Erzählungen
er. Bezüglich der Reklamation Kilians 19148 bekundet der

daß er angenommen habe, Kilian würde nach Rügkehr
dem Felde in ſeiner Stellung als Volksblattredakteur eine
r vermittelnde Stellung gegenüber den Mehrheitsſozialiſten
hmen, wie Kilian auch zugegeben habe, daß er früher in

ſgiedenen Fragen anderer Peinung geweſen ſei. Zeuge bat
leberzeugung, daß Kilian um äußerer Vorteile willen ſeine
ihten geändert habe, denn aus innerer Ueberzeugung könne
nd ſeine Meinung nicht von heute auf morgen ändern. Zeuge
t. „Jch halte das ganze Treiben Kilians

Demagogie.“ Der hat Ferchlandt am 8. No-
im proviſoriſchen Soldatenrat kennen gelernt und von

gehört, daß er politiſch gar nicht unterrichtet ſei. um ſo
Jr ſei er erſtaunt geweſen, als Ferchlandt ſich der U. S. P. an
eſſen habe; auf Vorhalt habe Ferchlandt ihm dann erklärt
habe ſeine Geſinnung nicht geändert, aber die Macht ſei
nun einmal bei den Unabhängigen. Von den
gen Bekundungen des Zeugen iſt och von Jntereſſe, daß
Entſendung des Generals Maercker und der Regierungs-
ppen nach Halle in der Hauptſache erfolgt ſei, um den Eiſen

und Poſtverkehr nach dem Generalftreik in Mitteldeutſch
zu ſichern; nicht er (der Zeuge) habe die Truppen nach
geholt, er habe deren Anweſenheit in Halle aber für nötig

ten, nachdem er im Januar von deren Herſendung ab-
ten habe; ihm ſei dies ſogar ſpäter zum Vorwurf gemacht
den. Ende Februar ſei indeſſen die Entfendung der Truppen
j Halle von der Regierung in Weimar bereits beſchloſſen ge
en. Auch darf noch erwähnt werden, daß ſeit Ende Dezember
dem Gedanken des Generalſtreiks geſpielt worden iſt, der
x jedoch erſt am 25. Februar ausbrach in der Meinung, die
eiter würden durch den Streik die Macht haben, die Regie
g zu zwingen, ihre Forderungen zu bewilligen. Landrat
le erwähnte zum Schluſſe noch, er habe kein Empfinden
r gegen die Anpöbelungen des „Volksblattes“.

Hauptmann Hirſch
In der heutigen Verhandlung wird als erſter Zeuge Haupt
n Hirſch vernommen. Der Vorſitzende fragt ihn, was er
r die Nißhelligkeiten weiß, die zwiſchen
tillerie und Soldatenrat beſtanden haben. Der

uge führte aus: Mißhelligkeiten von ſeiten der Artillerie
nicht beſtanden. Die Fronttruppen rückten Ende Dezember

und fanden in Halle einen Soldatenrat vor, der ſich
ein Inſtrument gegen die Regierung betrachrete.

ß der A. und S.Rat gegen die Regierung arbeitete, ging
aus hervor, daß er Truppentransporte, die für die Unter
ung der Regierung beſtimmt waren, aufhielt und zum Teil
paffnete. Die Artillerie hat ſich ſo lange ruhig verhalten,

der Befehl des S.-Rates erfolgte, daß die Rangabzeichen
t abzulegen ſeien. Darauf fand am 7. oder 8. Januar eine
ſammlung der Unteroffiziere im „St. Nikolaus“ ſtatt, in der
en dieſe Verordnung proteſtiert wurde. Die Abweſenheit der
teroffiziere benutzte der S.-Rat, um das Artillerre-
pot, das 56 000 Gewehre, Maſchinengewehre uſw. enthielt,
h Mannſchaften der Matroſenkompagnie zu beſetzen. Am
und 9. Januar verbreitete ſich in der Artilleriekaſerne das
rücht, die Matroſen rückten an, um ſich auch in Beſitz der
gimentskammer zu ſetzen. Da kein anderer Führer im Augen-

vorhanden war, übernahm Hauptmann Hirſch das Kom-
indo. Er ließ drei Geſchütze auffahren, die an ſich unbrauch-

waren, aber ihre moraliſche Wirkung nicht verfehlten, dern
Angriff erfolgte nicht. Es erſchien Ferchlandt mit einigen
zleitern, um zu verhandeln. Es gelang Hauptmann Hirſch
tchzufetzen, daß das Artilleriedepot wieder in die Hand des
gimentes kam und die Matroſen abzogen. Der Vorſitzende
t den Zeugen, ob er wiſſe, daß das Depot in einer Nacht er
hen worden iſt. Zeuge bejaht dies und ſagt, daß auch dabei

Anzahl Waffen und Handgranaten verſchwunden wäre. Er
ählt weiter, daß bei der Artillerie Pferdepfleger nur auf
lohn eingeſtellt wurden, da bei dem Mangel an Leuten nicht
gend Kräfte vorhanden waren, um die Militärpferde zu

gen. Es beſtand nun in gewiſſen Kreiſen das Beſtreben,
öglichſt viel kommuniſtiſche Glemente auf dieſe Weiſe
die Kaſerne zu bringen, um einen Einfluß auf die

mnſchaften der Artillerie zu erlangen. Zeuge wird befragt,
die Artillerie die 721 ehabt hat, denund S. Rat auszuheben. Zeuge erklärt, daß das
llig ausgeſchloſſen iſt. Sämtliche Maßnahmen, die
nals von der Artillerie getroffen wurden, ſind lediglich
fenſiber Art geweſen. Hauptmann Hirſch hat den ausdrück

Befehl gegeben, daß die Mannſchaften der Artillerie
an den beiden

Demonſtrationszügen
10. und 12. Januar nur ohne Waffen beteiligen durften. Er

ſt hat am erſten Demonſtrationszug teilgenommen und
nen Mann mit geſehen. Er es für ausgeſchloſſen,
bei den ionsgü beſtanden hat,die Abſi

nd etwas gegen den A. und 2 zu unternehmen. Der
ug war eine der ſchon erwähnten

Rikolaus“. Der von denrn der Stadt Halle aus, an dem fich auch W

ten nüleriſten gibt er an, daß an dem Tags, als die Matroſen die
ſmentekammer ſtürmen wollten, ein Mann durch Bauchſhuß
er berwundet wurde und ſpäter verſtarb. Der Verteidiger,
anwalt Dr. Müller, fragt den Zeugen, ob es ihm bekannt
daß am 19. Januar Teilnehmer des Demonſtrationszuges

h der Artilleriekaſerne gekommen ſind und ſich dort bewaffnet
en Zeuge gibt an, daß eine Bürger nach Beſchießung

iſtrationsguges gekommen und hat.
figiere haben fich bemüht, ihnen die Waffen ab

er. Wieweit das zſt, kann er angeben.
wo fragt den Fengen weiter, ob es ihm bekannt ſet,

4 in der Zeit vom 12. bis 15. Jannar ſich Vürger und
enten in der Artilleriekaſerne aufgehälten t und dort

erklärt: Wir habenverpfkogt R an denLeute eingeft eigen der Artill
eeresgutes gegen unberufenemn r e e e e verung dies geſenet de M ger R agia

Der

ſammlung im

rung hat uns nachträglich die Genehmigung hierzu erteilt.
Verteidiger fragt den ZJeugen, ob feine Information über den

S.-Rat von dem Jäger Hartung herrührte. Zeuge gibt an,
daß er Hartung in dieſer Zeit überhaupt noch nicht gekannt
habe. Er habe ſeine Bekanntſchaft das erſte Mal Mitte
Februar gemacht. Damals ſei ein Unteroffizier zu ihm ge
kommen, der ihm berichtete, es wäre ein Kommuniſt da, der
Angaben gegen Ferchlandt machen wolle. Der Verteidiger
fragt, ob Hartung Geld erhalten habe, eiwa 120 Mark. Es be
ſteht nämlich die Vermutung, daß Hartung ein Spitzel war, der
ſich auf dieſe Weiſe Geld verdienen wollte und der, wenn er
nichts zu berichten wußte, einfach etwas Falſches angab.
Zeuge ſagt: Jch habe Hartung vernommen, und da er mir er
klärte, er ſtände jetzt, da er ſich von ſeinen Genoſſen getrennt
habe, völlig mittellos da, ſo hat er Geld von uns bekommen.
Verteidiger fragt, ob vom Zeugen der Wunſch geäußert iſt, daß
Hartung zurückgehe und weiterhorche, um neue Angaben machenzu können. Jengez Ob ich dieſen Wunſch geäußert habe, weiß
ich nicht. Gehabt habe ich ihn auf jeden Fall, denn uns kam
es natürlich darauf an, möglichſt viel zu erfahren. Ver
teidiger: Jſt es richtig, daß Hartung mit Genehmigung des
Zeugen nach Leipzig gefahren iſt, um auch dort Erkundungen
über die Kommuniſten einzuziehen? Zeuge: Hartung iſt
ohne mein Wiſſen in Leipzig geweſen und hat, wie ich gehört
habe, dort Verbindung mit Schleifſtein aufgenommen.

Der Staatsanwalt fragt alsdann den Zeugen, ob er wiſſe,
daß Hartung als Lockſpitzel verwandt wurde, um Putſche zu
provozieren. Zeugen iſt davon nichts bekannt. Der Staats
anwalt fragt weiter, ob er einen gewiſſen Klauß kenne, der als
Lockſpitzel von der Regierung verwandt worden ſei. Zeuge kennt
den Klauß nicht, hat ſich auch im EdenHotel bei den maßgebenden
Stellen erkundigt und den Beſcheid bekommen, daß Lockſpitzel
niemals verwandt worden ſind. Der Staatsanwalt erklärt, daß
das „Volksblatt“ und der Angeklagte verſchiedentlich behauptet
haben, es wären Lockſpitzel verwandt worden und bittet um
Beweiſe. Der Angeklagte erklärt darauf, daß er gar keine Ver
anlaſſung dazu habe. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Müller,
erklärt, daß Klauß ein Mann geweſen iſt, der beide Parkeien
gegeneinander gehetzt habe. Der Verteidiger Rechtsanwalt Herz
feldBerlin fragt den Zeugen, ob es ihm bekannt iſt, daß Teil-
nehmer des Demonſtrationszuges feſtgenommen worden ſind, die
Waffen verſteckt getragen haben. Zeuge erklärt, davon wiſſe er

gemeinſames erſprießliches Arbeiten

nichts, wenn Artilleriſten dabei geweſen wären, hätte er es er
fahren. Der Verteidiger fragt weiter, ob er wiſſe, daß am
12. Januar ein Privatauto durch die Stadt gefahren iſt, in dem
Leute, vermutlich Offiziere in Mannſchaftsuniform, geſeſſen
haben. Es ſollen die Leutnants Horn, Roſentreter und Ruke
geweſen ſein. Der Zeuge weiß nichts darüber, Offiziere der
Artillerie ſeien es nicht geweſen. Verteidiger fragt weiter, ob
der Zeuge zugegen geweſen ſei, als der Angeklagte auf dem Hof
der Artilleriekaſerne zu den Mannſchaften ſprechen wollte. Der
Zeuge bejaht dies und der Verteidiger bittet um Schilderung
des Vorganges. Zeuge: Die Stimmung unter den Artilleriſten
war an dem Tage ſehr erregt, da ſich die Nachricht venhbrei et
hatte, „Arbeiter verſammeln ſich in der Merſeburger Straße, um
gegen die Artilleriekaſerne zu marſchieren“. Herr Kilian, der
Held vom Rathaus, kam gar nicht zum Wort, wurde nieder
geſchrien, bedroht und ſuchte ziemlich kläglich hinter den
Offizieren Schutz. Der Verteidiger Rechtsanwalt Müller fragt,
ob die Drohungen gegen den Angeklagten auf die Agitation des
Leutnants Schmidt zurückzuführen ſind. Zeuge: Gegen den
Angeklagten perſönlich lag nichts vor; die Erbitterung war ledig
lich ein Ausfluß der Stimmung, die das regierungsfeindliche
Verhalten des S.-Rates hervorgerufen hatte. Verteidiger
Haben Sie bei der Verhaftung Ferchlandts mitgewirkt

Zeuge: Jawohl, ich hatte den von Noske unterſchriebenen
Haftbefehl in Händen und habe einige Offiziere mit der Aus
führung dieſes Befehls beauftragt. Der Verteidiger Rechts
anwalt Herzfeld fragt, ob der Zeuge weiß, daß Noske auf eine
telephoniſche Anfrage von einem von ihm erlaſſenen Haftbefehl
nichts gewußt hat. Zeuge weiß davon nichts. Er ſagt: Jch
habe den unterſchriebenen Haftbefehl in den Händen gehabt, die
Unterſchrift ſtimmte mit dem Fakſimile auf den Noskeausweiſen
überein. Der Verteidiger fragt, ob Zeuge die Erlaſſung des
Haftbefehls angeregt habe. Zeuge erklärt, daß er weitere
Ausſagen verweigern müſſe, da er zu Ausſagen über dienſtliche
Angelegenheiten die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörden
haben müſſe. Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Müller fragt,
warum die Verhaftung Ferchlands von der Garde-Kavallerie-
SchützenDiviſion ausgegangen ſei und nicht von der 8. Jn
fanterieDiviſion, der Ferchlandt als Offizier unterſtand. Der
damalige Kommandeur der 8. Jnf.Div. Generalmnajor Freiherr
von Muſſenbach hat von der Verhaftung nichts gewußt und in
einem Schreiben an die Militärkommiſſion des Soldatenrates
gegen dieſes ungeſetzliche Verfahren proteſtiert. Zeuge ver-
weigert die Antwort. Der Staatsanwalt. Wie war die
i gilin bei der Truppe ſeit dem 21. Februar? Zeuge:
Die Diſgiplin fing an ſich zu lockern und wir hätten Ferchlandt,
unter keinen Umſtänden hier behalten können; er wurde daher
nach Berlin gebracht. Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld:
Welches iſt ihre vorgeſetzte Behörde Zeuge: Das Reichewehr-
gruppenkommando I. Der Angeklagte fragt, ob an der zweiten
Beſprechung zwiſchen dem Zeugen Leutnant Schmidt, Hartung
auch ein Mitglied der Antibolſchewiſtenliga teilgenommen hat.
Zeuge verneint dies. Der Angeklagte fragt weiter: Iſt es
Jhnen bekannt, daß in der Verſammlung der Soldaten am Sonn
abend, den 11. Januar, gefordert wurde, an dem Demon
ſtrationszug am 12. Januar mit Waffen teilzunehmen?--Zeuge:
Jawohl, ich habe aber ausdrücklich den Befehl erlaſſen, daß kei. e
Waffen mitgenommen werden ſollen. Der Angeklagte ſtellt
dann einige Fragen militäriſcher Art an den Zeugen, die dieſer
beantwortet. Der Staatsanwalt bittet den Vorſitzenden, den An
geklagten fragen zu wollen, wie es bäme, daß er über dieſe mili-
däriſchen Dinge ſo genau orientiert ſei, während er ſonſt immer
erklärt habe, er habe ſich um militäriſche Angelegenheiten nie
gekümmert. Der Angeklagte erklärt, daß er keinen Anlaß habe
darauf zu antworten. Der Angeklagte: Jſt es dem Zeugen
bekannt, daß in der Nacht vom 10. zum 11. Januar Artillerie
offiziere in die Kaſerne an der Reilſtraße und auf
dem Roßplatz eingedrungen ſind, um dieſe zu beſetzen?
Zeuge: Es iſt mir nicht bekannt. Ich halte es auch für unmög
lich, daß ein paar Offiziere zwei Kaſernen beſetzen wollen.
Angeklagter: Der Zeuge hat es als ſeine Pflicht aufgefaßt, das
Heereseigentum gegen unberufene Hände zu ſchützen. Als un
berufene Hände hat er den Soldatenrat n Jſt es dem
Zeugen bekannt, daß der Soldatenrat damals die e mili
täriſche Jnſtang in Halle war? Zeuge: Eine Jnſtanz, die
gegen die Regierung arbeitete, war für mich nicht maßgebend.
Weitere Anga über dienſtliche Sachen verweigere ich. Der
Verteidiger Rechtsanwalt Herzfeld: Warum verweigert der Zeuge
Ausſagen über dienſtliche Angelegenheiten, nachdem er zuerſt
Ausſagen hierüber gemacht hat? Zeuge: Es gibt Fragen, bei
denen ich gewiß bin, daß ich ſie ohne beſondere vorherige Er
laubnis meiner v x Dienſtſtelle beantworten kann. Bei
Fragen, wo ich dies nicht weiß, muß ich die Ausfage verweigern.

Die Verhandlung dauert an.)

Heiniſche Hlauheit
Aus Berlin wird gemeldet: Die ſozialdemokratiſche

on der Landesverſammlung hielt eine Fraktionsſitzung ab
der der Miniſter des Jnnern, Heine, eine Erklärung
feine Deſſauer ſtede abgab i
Proſſeberichte über ſeine
miniſter Grsberger übertrieben geweſen ſeien.

dem Finangminiſter, gut dem er Haſrenndet ſei,

ausgeſprochen. Mit der Zentraliſierung des Finanztweſens durch
das Reich ſei er allerdings nicht völlig einverſtanden. Eine
Miniſterkriſe beſtehe nicht. Die Fraktion erklärte ſich
von den Ausführungen Heines befriedigt.

Natürlich! Hat einer der Genoſſen in aufwallendem Zorn
doch einmal ein wahres Wort in der Mitte ſeiner Wähler ge
ſprochen, dann muß er es an der Futterkrippe, zumal als Mi-
niſter, gleich zurückziehen.

Provinz Sachſew
g. Lochan (Saalkreis), 14. Nov. (Aus der Gemeinde)

Jn der am Dienstag ſtatigefundenen Sitzung der Gemeindever-
treter verpflichtete der neue Gemeindevorſteher die durch ſein
Ausſcheiden aus der Vertretung nachrückende Frau Hartmann
und richtete eindringliche Worte an die geſamten Mitglieder durch

das Wohl der Gemeinde zu
fördern. Jn der ſich anſchließenden Frage, Regelung der Kar
toffelverſorgung in der Gemeinde wurde beſchloſſen, zunächſt erſt
den vorhandenen Beſtand an Kartoffeln in jedem Haushalt aus
den Ernteergebniſſen durch eine Kommiſſion feſtzuſtellen, um
weitere Schlüſſe ziehen zu können. Von der vorläufig ke-
ſchafften Menge von 250 Zentnern für die Verſorgungs-
berechtigten, ſollten die bedürftigen Haushaltungen zunächſt je
einen Zentner erhalten. Der Preis ſür den Zentner ſoll 10 M.
betragen. In der Regelung der Wohnungsfrage in der Gemeinde
ſind durch die Wohnungskommiſſion die Wohnungen regiſtriert
worden, den Vermietern ſollen einwandfreie Mieter zuge chickt
werden und nötigenfalls durch einen Termin vor dem Mi
einigungsamte Entſcheidungen getroffen werden. Der Gemeinde-
vorſteher gab ſodann bekannt, daß die Uebergabe des Gemeinde-
inventars ordnungsgemäß erfolgt ſei; beſchloſſen wurde hierbei,
in Zukunft die Gemeindeverwaltung einer einmaligen Reviſion
im Jahre durch eine Kommiſſion von zwei Mitgliedern der Ver-
tretung unter Hinzuziehung der Schöffen zu unterziehen. Die
Beſoldungsfrage des Gemeindevorſtehers wurde bis zur Klärung
der Amtsvorſteherfrage vertagt. Als Nachfolger des Standes-
beamten hatten ſich zwei Herren aus den Nachbargemeinden ge
meldet, doch trat der Wunſch, daß das Standesamt in der größe

diet

ren Gemeinde in der ſich auch die Kirche befände verbleiben
möchte, in den Vordergrund, weshalb auch hier alsbald eine
Wendung erfolgen ſoll. Noch einige andere Fragen fanden ihre
Erledigung.

t. Quedlinburg, 14. November. (Die Errichtung einer
beſonderen Siedelungsanlage für Kriegsbe-ſchädigte) ſowie Kriegerwitwen und kinderreichen Kriegsteil-
nehmern hat der Magiſtrat jetzt nach der Auflöſung der Gemein-
nützigen Heimſtättenbund- und Siedelungsgenoſſenſchaft be-
ſchloſſen. Zu dieſem Zwecke ſoll das 40 000 Qadratmeter um-
faſſende ſtädtiſche Beſitztum an der Bofhornſchanze in Parzellen
von 600 bis 800 Quadratmetern aufgeteilt und an die genannten
Intereſſenten zum Preiſe von 2 Mark für den Quadratmeter
verkauft werden. Gas Waſſer- und Straßenbaukoſten trägt re
Stadt. Der Kaufpreis kann in beliebigen Ratenzahlungen be-
glichen werden. Bedingung iſt die Gewährung des Rückkaufer-hts
eitens der Stadt, womit die wilde Spekulation verhindert werdenon Es wird vorläufig nur landwirtſchaftliche Nutzung des

Geländes gewünſcht. Wenn es nach Eintritt günſtigerer Jeiten

bebaut wird, gibt die Stadt aus der Stadtſparkaſſe und der
ſtädtiſchen Darlehnskaſſe die erſte und zweite Hypothek bis zu
90 Prozent. Jn einer Beſprechung des Magiſtrats mit den
Kriegsbeſchädigten erklärten ſich dieſe mit dem Vorſchlage des
Magiſtrats einverſtanden.

Eisleben, 14. November. (Gefaßte Einbrecher)
Jm Laufe des vorigen Monats iſt in einer hieſigen Lebens
mittelniederlage wiederholt eingebrochen worden. Als Täter
ſind jetzt zwei hieſige Einwohner feſtgeſtellt, die nachweislich in
vier vollendeten und einem verſuchten Falle Einbrüche begangen
haben. Sie haben die geſtohlenen Waren faſt ausſchließlich an
hieſige Geſchäftsleute verkauft und damit einen Erlös von etwa
6000 Mark erzielt. Die Handlungen ſind in den vorliegenden
Fällen nicht aus Not, ſondern aus Gewinnſucht begangen
worden.

n. Cöthen, 14. Nov. (JZur Wohnungsnot.) Für die
von der Siedlungsgeſellſchaft erbauten ſechs Fämilienhäufer
deren Fertigſtellung aber nicht vor Juni nächſten Jahres zu er
warten ſteht, haben ſich über 20 Kaufluſtige gemeldet. Die weiter
geplanten Häuſer können aber nicht mehr ausgeführt werden
da das Landesſiedelungsamt keine Mittel mehr hat zur Zahlung
der Ueberteuerungszuſchüſſe. Durch Neubauten dürfte alſo hier
nichts mehr gegen die immer ſchärfer hervortretende Wohnungs-
not unternommen werden. Dagegen iſt die Stadtverwaltung
fortgeſetzt bemüht, durch Ausbau der Lazarettbaracken und auf
ſonſtige Art Wohnungen zu ſchaffen. Die Militärverwaltung
hat jetzt weitere Baracken freigegeben, ſo daß auch dieſe ausge
r und vielleicht ſchon zum Frühjahr fertiggeſtellt werden

nnen.
Weimar, 14. Nov. (Parlamentariſches.) Jn-

folge der Verkehrs und anderer Verhältniſſe hat ſich eine Ver
änderung der Tagungetermine der verſchiedenen in Weimar
tagenden Parlamente und Konferenzen nötig gemacht. So wird
der Staatsrat für Thüringen, der urſprünglich am 22. Novem-
ber zuſammentreten ſollte, bereits für den 19. d. M. einberufen
werden. Die Tagung des Volksrates für Thüringen wird ſür
das erſte Drittel des Dezember verſchoben. Der Landtag für
den Freiſtaat Sachſen- Weimar wird nicht unmittelbar nach Auf-
Jehung der ſtrengen Verkehrsſperre, ſondern erſt am 24. oder

November zu einer mehrtägigen Tagung zuſammentreten,
um das Arbeitepenſum zu erledigen und dann für dieſes Jahr
auseinandergehen. Als wichtigſte Materie für dieſe Schluß-
tagung darf der Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über das
Kirchenaustrittsgeſetz gelten. Des weiteren werden die Ausſchurß
berichte über das Geſuch des Vorſtandes der Jenger Baugenoſſen-
ſchaft betreffend die Mündelſicherheit der Hypotheken; über die
Eingabe der deutſchen Seminarlehrervereine betreffend die Neu-
regelung der Lehrerbildung; über das Geſuch der Beamten-
vereine für Sachſen-Weimar vetreffend die Verſetzung der älte-
ren Beamten und Lehrer in den Ruheſtand; über das Geſuch der
Fuſtizſekretäre ſowie des Bundes der Beamtenvereine um Neu
regelung der Anſtellungsverhältniſſe der Gerichtebeamten; über
das Geſuch des Gemeindevorſtandes zu Jena um Ueberlafſung
des Prinzeſſinnen-Gartens, ſowie ſchließlich über einige kleinere
Sachen und Siedelungsmaterien. Wie wir hören, wird ſogar
eß eine Regierungsvorlage betreffend die Baulichkeiten m
Reſidenzſchloß zu Eiſenach zur Beratung kommen.

wunderbar erfri-Chlorodonf h
mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

Otto Kummser,Spenalgenchän einer Genter un Glauhütter Tasehennhrn.

Noderns Zimmeruhren.Teleoheon 3673.
m

t.e

die bevorzugrte
Zahnpaste wirlet

m

n vöttchelmut tieu

AKyweigentel: Kani Kerſen;
Ptio Thiel e, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag
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A. Natu
Internationale Transporte

Vereinigte echemalige Firmen:

ral, Le Coultre Cie. A.-
Fiechter Ursprung in Basel, J. Fiechter in Antwerpen, A. Natural, Le Coultre Cie. in Genf

Rigene LIäuser in
Basel, BRrög (Simplon), Ruehs (lBRheintal), Genf, St. Gallen, Vallorbe, Zürich

Anſwerpen, Bellegarcde (Ain), Rordeanx, Cette, Marseille, Paris,
Vertreter an allen wichtigen VUmschlagplätzen und Grenzübergängen.
Eigener kommerzieller Dienst in Barcelona und Genua. Korrespondenten der Firma Schenker Cie.

Speditionen jeder Art, Großtransporte, Kombinierte SlammelverkKehre, See- u. Flußschiffahrt, Lagerung, Verzollang, Transportversicherung

Gell. Anfragen werden jederzeit gerne und unentgeltlich beantwortet.

G ee
Untere leipziqerstes Se

Grünastes Lager der Provinz
moderner Wand- und Stand-Uhren,

Damen- und Herren-Uhren
sovie Armhband-Uhren in bold. Silder, Tula

in grösster Answah zu ünssersten Preisen.
Aut jede i hr wird sehriftlich garantiert.

Wir beehren uns anzuzeigen, dass wir unter der Firma

Mitteldeutsche Privat Bank
Aktiengeselisehaft, Depositenkasse Halle-Süäd,

am Rannisehen Plats. Eingang Wörmlitzerstrasse Nr. 1, eineZweigste. le eröffnet hahen, deren Dienste wir zur Ausfubrung aller bank-
mässigen Gesechäfte bestens empfohlen valten.

Mitteldeutsche Privat- Bank
Aktiengesellszchaft, Filiale Halle a. S.

Telephon 1427. Halle a. S., den 15. November 1919,

ennilliert, lackiert,
Daner-

brandöfen
in grosser Auswahl.

Christian Glaser,
Gr. Klausstrasse 24. Fernspr. 61 8.

der vorzügliche Glühstrumpf
für Hänge und Stehlicht

ist in Preis und Qualität
W Kkonkurrenzlos!Beztellen Sie noah hente me ne dewähbrte Verkaufskollektion.

l sSchaukauten, enthalten
12 Glühkörper Normal für Hängeltecht

6 I ilipot6 e Xormal Stehlicht6 v Liliput Hüängoelioht.Zusammen Mk. 42. Nachn. a Loipeigrotött.
Preis inel. Stener.

Alleiniger Fabrikant: Ing. Traut loſt
Leiprzig-Stött. Fernaspr. 19949).Uei grösseren Bezügen und Erovxislen vezndere Preislizte!

Mundpflege?

Pacis-Zahnpasta.

Alirenommierte
Möbel Fabrik

Halleſche d
Kunſtausſtellung

in der Oberrealſchule
e

am Wettiner Platz, Eingang Staudeſtraße 9

Geöffnet täglich von 10-4 Uhr
Eintrittspreis j Mark.

Heilquellen des Bades Veu-Ragoczy.
r Aersztlieh empfohlen.Ella-Onelle Carolus- Quelle

Angustus-Quello.
5 Die für die betreffenden Brkrankungen in

Frage kommenden Brunnen sind un den
Flauchenetiketten angegeben.

e erstklassiges Tafelwasser von auBber-u Annnse L nen hraenl en erfrisohenger Wirkung.
Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Ralle a. S.

Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
Niederlagen in Halle a. S. G. Förste. Streiberstraße 15. Tel. Nr. 2611.

Dom-Drogerſe., Manstelderstraße l. Tel. 1387.
Vertreter für Wettin und Umgegend: Schlozsdrogerie Krüser. Wettin.

D Zahnpulver ür.
Die neue verbeſſerte Zahnpflege auf wiſſenſchaſtlicher

Grundlage nach Zahnarzt I. Bahr.
In zwei Packungen:R ſ erhält die Zä ne ge Weiß zahnſteinlöſend3 u blendend weiß u e

an verlange m n tAudriclich Nr. 2 3 Zahnarzt Bahr.
In Halle in Apotheken und Drogerien.

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIILII
Statt beso: do er Anzeige.

Die Verlobung ihrer Kinder Meine Verlobang mit
Magdalene und Hugo Fränlein
geben hierdurch bekannt Magda'ene Rühl

Guisdositzer Tochter des Guisbesitzers
Richard Rühl und Frau Herin Richard Rünl und dessen

Olga geb. Kaascht Frau Gemahlin Olga geb.
Fabrikdirektor Kaa cht beehre ich mich

Wilhelm Schimpf u. Frau rsebenst anzuzeigen
Aima geb. Schiegel Hugo Schimpff

Grabschütz (Kr. Delitzseh) sud jur. et rer. pol., Ltn. d. R.
Schatstädt (Kr. Merseburg) Scha staäadt (Kr. Merszeburg)

den I3. November 1919.
22

Bekanntmachung.
Vom 1. Dezember 1919 an tritt eineder Fabhrpreiſe für die Ueverlandbahnlinien Erbin

von Halle nach Rerſeburg und von Meyſch

nach Mücheln und nach Röſſen
ein. Die neuen Preiſe ind an den Haupthaltefin den Wagen veröffentlicht, ſtelle

Merſeburger Ueberlandbahnen g.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit r Kenntnis der Beteiligten t

bracht, daß als Oriskaſſierer für die Zahlſiele de
vom 1. November d. 9s. Herr Johardaſelbſt beſtellt iſt. verr Jobannes veit

Halle a. S., den 13. November 1919.
Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskdes Saalkreiſes. rankenk

O. Keltseh Vorſitzender.

Kompl. Geschiru
die Sport

allch einzelne Kummete

für Maunultiere
liefert als Spezialitat

Otto Breitschuh- ren
Haſleschestr. 13. Tel. 127.

Parfümerie Kopfwän

Gr. Steinstrasse S. Frisieren
Grosse 5Haubennetze 1.50 Hauben-Net

Stirnnetze 1.75 Stück 175 Mt. De
Frisioer Küämme nin Gummi und Büſfel T pf
IIaum -Spangen

in Celluoid u. Sehildpatt größte Ausw. billige v
Einsterk-Kämme Ankauf von aus

d kämmt. Damenhe
ümorrhoidenVersand von aufſklär. Topf -Siehe
Broseh. gratis u. fr. Halle, nur Leipzigerin
duren d. Eephanten- Apo-

heke, Berlin W. Ueiprigerstr. 71

Möhbel- Fabrik

Fäur die liebevolie Tei nahme und die reichen Kranz-
spenden beim Begräbnis unseres heben Entsenlatenen, für die
tnosteichen“ Worte des Herrn Pastor Kramer und den
schönen Gesang des Herrn Kantor Jost nebst Schulkindern
zagen wir nur auf diesem Were ungern

herzliehsten Dank.
Niemberg, den 13 November 1919.

im Namen aller Hin'erbliebenent

A. Rähr.

Voroinigtor Tischlermeis
Halle a. Saale

Fernsprecher v642 kleine Stoinstrabe 6
empfehlen

Herren-, Speise- u. Sohlat

Zimmer Küchen
in zroßer Answanhl. preiswort.

hre Vermuhlung zeigen an

Hermann Sohlemmer

Elsbeth Sohlemme
geb. Herrwig.

28berits del Tannepöls, November i

e 7ec

Schwei,

Die e
aber noch

Ja ſich di
gentliche

haben ſich

nd Speo
llen kön

inem Sp
pie nun
nmal vo

b und z
führende

dem Ve

Jeichſten

Jorverhäl
erbäl: nis

s für W
hin mit e
zoruſſia(
und leicht

Auf d

effen. b

f. L. d

nicht meh
eine unda

trennen
mit 2:2.
beiden M
einen Sie
ſchieden v
ind V. f.
den Aus
Reſultate
einem Hä

Das
und führt

zuſammer
hen. N

durch Bor
dinos wil
Spielſtärk

letzten be
1) nie

6 in 5
nicht verr

Perbands
ſvieleriſch
hört ſiche
beſſer gls
leicht mac

zwiſchen
Etrapazet
bei den b

Mit
Ausgang

Mannſcha
dann ble
iſt noch
Kämpfe

Preu
Deſſauer
Verbands
eine wird
treten in
intereſſan
ſich um

Liga-Reſe

10 Uhr
i Uhr ir

gegen Oſſf

10 Uhr.
e

V. f. B
Komet J
(Eportluſ

D
Reue Dis

Nach

r nSchweiz
um einen
deten, m

P vielen.

und St.
eiten nie
e nzern
Winterthn

öwerſte



212. Jahraana. Nummer 569.

Halle und Amgebung
er.
lonigh
t eng

g. Halle. 15 November.er.d Durch die Wochelen Halle in Schnee und Schmutz. „Zeit-
en in gefangene“. Teareres Gas.

Es gibt böſe Menſchen, die unſere gute Stadt Halle durch
zus nicht als Großſtadt anerkennen wollen und es ſogar als ein
leinſtädtiſches Neſt, als eine Art Schilda anſechen. Jeder gute

ſtellung Lokalpatciot muß gegen derartige Behauptungen entſchieden
inter Verwahrung einlegen. Und dies mit vollem Recht. Hat man

te. d nicht jüngſt hei der Bevölkerungszählung in Halle 187 709 Ein
Sie N pehner gezählt! Ganz abgeſehen davon, daß es bei einer

n ſonſtiſch feſig ſtellten Vorherrſchaft“ des ſchönen Geſchlechts
doh von 52,6 Prozent in unſerer Stadt geradezu ungalant iſt, ſie in
in ihrer Bedeutung und Würde herabzuſetzen. Es ſei aber noch
o in anderer Beweis, ein untrüglicher Jndizienbeweis, angeu ſitei. um jene Behauptungen zu entkräften. Ein Winter ohne

elle die Echnee iſt kein Winter, und eine Großſtadt ohne Straßenſchmutz
Zentner ur Winterszeit iſt ſchlechthin keine Großſtadt. Dieſes Wort
ken ſehr gilt heute mehr denn je, und ganz beſonders für Halle. Wer
geben, rer am Dienstag oder Mittwoch der verfloſſenen Woche das
r Vergnügen hatte, etwa in „großer Toilette“, in Lackſchuhen

er bzw. in weißen Tanzſtunden-Halbſchuhen, ſeinen Weg durch die
tt Hauptverkehrsſtraßen nehmen zu müſſen, der wird ob des bis

Otte um Knöchel reichenden Schmutzes und ob der zahlreichen
ember Ffäben jeglicher Größe und Färbung zu der unwiderleglichen

l untnis gelangt ſein, daß Halle vielleicht ſogar eine Großr Flug Erkenn 9ier ein. P ſtadt allererſter Ordnung iſt, in Punkte Straßenſchmutz.
n Tagen So ließen ſich noch mancherlei Argumente ins Feld führen

zu Ehr' und Preis der Großſtadt Halle. Erinnert ſei nur an
ember, die Talſache, daß unſere Stadt auch einen urcigenen, heimi-
W ſchen Winterſport hat, um den ſie manche geprieſene Großſtadt
ne beneide. Man bemühe ſich nur einmal nach dem Kapellen-

es ſei berg, nach den Anlagen an der Univerſität, am Stadtgottesacker
ſonſtige N orer nach der Hagenſtraße und ſchaue dem munteren Treiben
all wäre, Y unſerer ſportliebenden Jugend zu. Wer aber Zeit und Luſtwiſſe An e der ſcheue Weg und Mühe nicht und pilgere hinaus nach

unſerer lieben Heide. Auf den Brandbergen wird er eine
ika Redelbahn, einen Rodelſport antreffen, der auch vor einem
wher kritiſchen Auge beſtehen kann. Einſame Heidewaunderer werden
ber. P ſogar Skiläufern begegnen!en Berg. ſogar

ſche Vot, uändert Der Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande“. Und wenn,
al lge. I vie im vorliegenden Falle, ein Hallenſer Kind den Federkiel zu
nſetzen einem Hymnus auf ſeine Vaterſtadt ergreift, ſo möchte er leicht

M als befangen“ oder gar als parteiiſch abgelehnt werden. So ſei
das letzte Wort einer vorurteilsfreien, objektiven Wertung

zruben unſerer alten Saaleſtadt Ortsfremden eingeräumt. Die Ver
eſſend die kehreſperre, die am 5. November in Kraft trat, hat eine ſtattliche

ren Anzahl Reiſender, die aus re oder Gründen
eur ges en, i hrt in Hall teren M rnterwegs waren, gezwungen, ihre Fahrt in e zu untere brechen und ſeine Gaſtfreundſchaft auf längere Zeit in Anſpruch

dem zu J zu nehmen. Sie haben anfangs weidlich geſchimpft auf dieſe
Png t unliebſame Halleſche Gefangenſchaft“. Dann aber haben ſie

ſich, erſt aus Langerweile, dann aus Jntereſſe unſere Stadt
genauer angeſchaut, und wer etwa im Kaffeehaufe Gelegenheit
hatie, die nähere Bekanntſchaft mit einem oder einer ſolchen
„Zeitgefangenen“ zu machen, der wird beſtätigen können,
daß ſie alle voll des Lobes über Halle waren, es vor allem als
unbeſtrittene Großſtadt anſprachen. Und wenn ſie am Montag,

an dem der Perſonenverkehr allerdings nur in beſchränktem
Umfange wieder aufgenommen wird, von Halle ſcheiden,
dann werden ſie ihm ſicherlich ein freundliches Gedenken be

rahren.
In aller Ahnungsloſigkeit wurden in der letzten Wochenſchau

an dieſer Stelle friedliche Betrachtungen angeſtellt über den
Föchſtpreis der Brenngasſtunde für den Halleſchen Junggeſellen.

n ihrer Sitzung am Montag dieſer Woche haben die ſtädtiſchen
Kollegien dieſe Gasberechnungen zu Waſſer, alſo, ſagen wir, zu
Waſſergasberechnungen gemacht. Das Kubikmeter Gas koſtet

neuerdings nicht mehr 40, ſondern 50 deutſche Reichspfennige, die
vBrennſtunde mithin etwa 5-—-6 Pfennige; ſoweit der Vorrat (an
billigen Kohlen“ näinlich) reicht. Die meiſten Leute werden ſich
dieſerhalb den Daumen allerdings nicht abbeißen. Was ſind

Pfennige heute! Wir ſind allzumal keinen Taler mehr wert,
denn den Pfennig ehrt heute wahrlich niemand mehr. Wenn es
nur überhaupt Gas gibt den Winter hindurch, ſo ſagen die Leute
allenthalben; Koſtenpunkt iſt dann Nebenſache. Wenn man
daran denkt, wie ſchmerzlich wir das Gas bei der jetzigen Kohlen
not entbehren würden, iſt es ſpaßig, daran zu erinnern, welche
Schwierigkeiten der allgemeinen Einführung der Gasbeleuchtung
in den Weg gelegt wurden. Zu ihren hartnäckigſten Wider
ſachern gehörte übrigens ein Profeſſor der Theologie in Heidel-
berg, namens Wilhelm Gaßl Gaß vollte von ſeinem
Namensvetter nichts wiſſen, wenigſtens widerſetzte er ſich der Ein

führung der Gasbeleuchtung in den Kirchen mit allen NMitteln.
Darauf las man eines Tages in der Zeitung das giftige Verslein:

„Gaß will Gas in der Kirche nicht;
Ei freilich! Gas iſt kein Kirchenlicht!“

Das half. Aber was hilft es uns.
Und haben doch keins. Oder ſollte auch dieſes Zeitübel, wie ſo
manches andere, „aus einem Punkte zu kurieren“ ſein, wie
GCeethe ſagt? Aus dem Geldpunkte nämlich.

einer vom
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Die Nahrung'mittelverſoraung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. In der Woche vom 17.

23. November können auf die Marke 9 der grünen Kartoffel
karte 8 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für das
Pfund be:ränt 15 Pfg. Ter Verkauf erfolgt vom Sonnabend,

n 15. November, bis ein chliefrlich Mi!twoch, den 19. November.
kine Nachlieferung von Kartoffeln am Donnerstag, Freitag und
konnabend findet nicht ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind

i ſpäteſtens Donnerstag ab zuliefern. Zur Verteilung Ke
langen außerdem noch für jede Perſon eines Haushal:s: 4 Pid.
Kraup in. Pf. amerikaniſche Bohnen, 4 Pfd Brotaufſtrich.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven (kein
oßfleiſch) in der Talamtſchule am Montag, den 17. November.
Zueelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſeine mit den Nummern 1-5090 vormittags von 8--12 Uhr und

e Inhaber der Nummern 5001-—9000 nachmittags von 2—-6 Uhr.
ür jede Perſon eines Haushaltes kann eine 1 PfundDoſe zum
reiſe von 5 Mk. abgeseben werden. Der neue Lebensmittel
dein iſt vorzulegen. Abgegzähltes Geld iſt bereitzu halten.

Leſe und gepackte Suppen ſowie Ackerhohnen. Es wird
mals darauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen ſowie

eäerbohnen in den Kieinhandelsgeſchäften bis auf Widerruf
Feihändg zum Verkauf gelangen können. Diejenigen Klein

Wir haben welches.

händler, die mit ihren Vorräten geräumt haben, können ſich einen
BVezugsſchein im Stadternährungsamt, Marklplatz 22, 1. Ober
geſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr
ausſtellen laſſen.

Städtiſcher Verkauf von Roßſpeiſefett in der Talamtſchule
am Montag, den 17. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 26001
bis 27 200 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 27 201 bis 28 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes können 50 Gramm zum Preiſe von
55 Pfg. abgegeben werden. Gefäße ſind mitzubringen. Der
ken Aera mittelſchein iſt vorzulegen. Abgegzähltes Geld iſt bereit
zu halten.

Ausländiſches Roggenmehl. Unter Bezugnahme auf
Ziffer 5 der Magiſtratsanordnung vom 16 April 1919 über aus
ländiſches Mehl wird beſtimmt: 1. Auf Nummer 20 der Ein
fuhrzuſatzkarte für Auslandsmebl kann in der Zeit vom 17. bis
26. November 1919 125 Gramm auslängiſches Roggenmehl zum
Preiſe von 0,17 Mark bei den Mehlkleinhändlern entnommen
werden. Die Abgabe von Jnlandsmehl an Stelle des Auslands-
mehles iſt nicht ſtatthaft. 2. Die Mehlkleinhändler (Mehl-
händler, Bäcker, Konſumvereine) haben die eingenommenen
Marken (Nummer 20) bis zum 29. November 1919 an die Beot
marfen-Annahmeſtelle im Roten Turm abzugeben.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 18. No
vember auf den Abſchnitt 17 für die eingetragenen Kunden bei
den Milchhändlerinnen Ebert, Gr. Brunnenſtraße 51, Jäckſch,
Gr. Brunnenſtraße 16 und dem Milchhändler Kraneis, Dieskauer-
ſtraße 6. Auf jeden Abſchnitt wird 4 Pfund Ouark zum Preiſe
von 70 Pfg. abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
Donnerstag, den 20. November abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Puddingvulver in der Talamt-
ſchule am Montag, den 17. November. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1--5000 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der Num-
mecn 5001--9000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes karn ein Pakfe: Puddingvulver zum Preiſe von
25 Pfg. abregeben werden. Der neue Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Aboczähtes Gſd iſt bereitenbalten

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewähßlten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Kunſthonig am Montag, den ſ7.
und am Dienstag, den 13. November abauholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Streik im Holzgewerbe
Terror gegen Arbeitswillige.

An einer einberufenen, ſtarkbeſuchten Verſammlung des
Avbei?geberſchutzverbandes für das deu ſche Holzgewerbe ſowie

der Tiſchler-Zwangsinnung am 12. November, wurde ein
Schreiben des Regierunespräſidenten zu Merfeburg zur Kennt
nis gebracht. Darin wurde der vom hieſigen Schlichtungsgus-
ſchuß defällte Schiedsſpruch als allgemein für verbindlich erklärt.
Trotz dieſer Verbind'ichkeiteerklärung des Schiedsſpruches, der
unter unparteiiſchem Vorſitz von je 3 Arbe'nehmern und
3 Arbeitgebern gefällt wurde, iſt die Arbeit in den Be
trieben noch nicht wieder aufgenommen worden.
Der Holzarbeiterverband ſtellte im Gegenteil neue weiter
gehende Forderungen auf. Er verlangt außer reſtloſer
Anerkennung ſeines Reichstariſes eine weitere Lohnerhöhung der
Durchſchnit und Mindeſtlöhne um 0 50 M. vro Arbeitsſtunde.
ſo daß unter Einſchluß der Lohnerhöhung des Schieds vruches
85 Pfennige Stundenaufſchkag cefordert werden. Mit allen mög
lichen terroriſtiſchen Mitteln werden die Arbeits
willigen, die den Schiedsſpruch als gerecht anerkannt haben,

von der Wiederaufnahme der Arbeit abge-
halten.

Ob ein derart'ger maßloſer unnachgiebiger Radika'ismus,
ſo ſchreibt man uns, der ſelbſt von einem großen Teil der Arbeit
nehmer mißbilligt wird, den Holzarbeitern und ihren Führern
zum Segen gereichen wird, muß die Zukunft lehren. Jedenfalls
iſt es doch alles mögliche, wenn die Arbeiter eine auf ſozialer
vaſis gewiſſermaßen von ihnen ſelbſt mitgeſchaffene Schlich
tungsinſtanz, in der ſie paritätiſch mitwirken, wie es beim
Schlichtungsausſchuß der Fall iſt, nicht anerkennen. Damit
fügen ſie nicht nur ſich ſelbſt, ſondern weiteren Kre n der Be
völkerung in der jetzigen ſchweren Zeit großen Schaden zu.
Um dieſe Schädigung der Allgemeinheit tunlichſt zu verringecn,
wurde ſeitens der Arbeitgeber beſchloſſen, die vielen Arbeits
willigen, die ſich von hier und außerhalb melden, von jetzt on
einzuſtellen. Sie werden gemäß des Wortlautes des Schieds

ſpruches entlohnt. v
Der Arbeitgeberverband ſelbſtändiger Kürſchner

zu Halle a S. hat beantragt, den zwiſchen ihm und dem
Deutſchen Kürſchnerverband, Zaßlſtelle Halle a. S., am 1. Sep-
tember 1919 abgeſchloſſenen Tarifvertrag zur Regelung der Lohn-
umd Arbeitsbedingungen im Kürſchnerg werbe für den Stadt
bezirk Halle a, S. für allgemein verbindlich zu erklären

Die wenn h. das Wirtſchafts
Amtlich teilt die Rohſtoff-Verteilungsſtelle der Kaffee

ErſaßJnduſtrie in Berlin mit
Die Ausſichten für eine genügende Verſorgung der

Bevölkerung mt geeigneten Kaffee-Erſatzmitteln ſind leider
gerade für den kommenden Winter außerordentlich
ſchleſcht. Nach den Mtiteilungen der in Frage kommenden
Reichsſtellen ſtehen günſtigſtenfalls insgeſamt etwa 60 000 Ton
nen Rohſtoffe für die Herſtellung von Kaffee-Erſatzmitteln zur
Verfügung. Bezüglich der Zuckerrüben insbeſondere iſt es
mehr als zweifelbaft, ob ſie überhaupt für die Verarbeitung au
Kaffee-Erſatz wieder zur Verfügung ſtehen werden; denn leider
werden unter Umgehung der Zwangeswirtſchaft allenthalben im
Schleichhandel Zuckerrüben gehandelt, die damit nicht nur der
Zuckerwirtſchaft, ſondern auch für die ordnungsmäßige Verſor
gung der Bevölkerung mit Haffee-Erſatz verloren gehen. An
Gerſte ſoll noch weniger geliefert werden als im Vorjahr. Dem
gegenüber wurden aber im Frieden rund 260 000 Tonnen Roh
materialien auf Kaffee-Erſatz verarbeitet. Mit anderen Wor
ten, es ſteht für die kommende Zeit kaum ein Fünftel der für
die Verſorgung der Bevölkerung mit Kaffee-Erſaß unter nor
malen Verhältniſſen erforderlichen Rohſtoffe zur Verfügung.

Dazu kommt, daß die Einfuhr von Bohnenkaffee, die im
Frieden 175 000 Tonnen ausmachte, aufs äußerſte eingeſchränkt

iſt und angeſichts der hohen Preiſe nur für den wohlhabenderen
Teil der Bevölkerung in Betracht kommt. Die Minderlieferung
der Gerſte hat übrigens auch eine bedeutende geſchmackliche Ver
ſchlechterung des Kaffee Erſaßes zur Folge; aus den im
Sſhleichhandel erworbenen Rohſtoff endürften durch eine wilde
Induſtrie wieder Fabrikgte von höchft zweifelhafder Qualität
hergeſtellt werden. Die Bevölkerung wird ſich jedenfalls mit
dem Gedanken einer gänzlich unzureichenden Verforgung mit
einem guten warmen Kaffeegetränk vertraut machen müſſen.

Sonnabend den 15 November

Verfallerklärung von Kartoffeln.
Durch Verordnung des Reichswirtſchaf!sminiſters vom

11. November 1919 iſt die Reichskartvifelſtelle ermächtigt worden.
Hartoffeln, die vorſchrif:swidrig veräußert oder ſonſt in den Ver
kehr gebracht werden, ohne Zahlung einer Entſchädigung für
verfallen zu erklären. Dieſe Befugnis ſtand nach der bis
herigen Regelung lediglich den Kommungalverbänden zu, es hat
ſich aber als notwendig erwieſen, ſie im Intereſſe der Er
möglichung eines beſchleunigten und energiſchen Zugreifens auch
der Reichskartoffelſtelle als der für die Erfaſſtng und Verteilung
der Kartoffeln in erſter Linie zuſtändigen Reichszen: ralſtelle zu
übertragen. Gegen die Verfügung der Reichskartoffelſtelle, durch
welche Kartoffeln für verfallen erkärt werden, iſt Beſchwerde
an das Reichswirtſchaftsgericht zulä, ſig, das endgültig entſchetdet,

Waffengebrauchsrecht der Forſt- und Jagdſchutzbeamten,
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat
unterm 8. Auguſt d. J. nachſtehenden Erlak bekanntgegesea:
Die zahlreichen Angriffe auf Forſt- und Jagdbeamte während
des Krieges und vor allem der Nachkriegszeit geben mir Ver-
anlaſſung ohne eine Abänderung des Geſetzes über den
Waffengebrauch der Forſt und Jagdbeamten vom 31. März 2837
(Geſtzſammlung S. 65) abauwarten (vergl. meinen Erlaß vem
11. Juli 1918 III. 5030/1. B Ich in Abänderung der In
ſtruktion vom 17. April 1837, insbeſondere des Artikels 4 a. a O.
kinſichtlich der ſtaatlichen Forſtbeam!en folgendes zu beſtimmen:
Wenn anch nach dem Ge'etz über den Waffeng'brauch der Forſt
und Jaadbeamten vom 31. März 1837 und den dazu ergangenen
Inſtruktionen der Gehrauch der Waffen nur inſoweit ſtattfinden
ſoll. gls für die Erfüllung des beſtimmten Zweckes, die Holz
und Wilddiebe, ſowie die dem Jagd und Forſtrecht Zuwider
handelnden bei tätl'chem Widerſtand oder gefährlichen Drohun-
gen unſchädlich zu machen, notwendig iſt, ſo kann von dem Forſt
und Jagdbeamten doch nicht verlangt werden, daß er durch äber
trieben ängſtliche Befolgung der Vorſchriften ſein Leben gefähr
det. Er braucht insbeſondere, bevor er von der Schußwaffe Ge
bouch mach:, nicht abzuwarten, bis der Frevler den Angriff mit
Waffen Aexten und anderen gefähelichen Werkzeugen ausführt,
es genügt vielmehr die Bedrobung mit Widerſeklichkeit durch
offen oder verborgen bereitgebaltene gefährliche Werkzeuge (zum
Beiſpiel Handarangten). Das zurzeit beſonders hinterliſtige und
gewalttätige Verhalten der Frevler zwingt dazu, auch von dem
fliehenden Frevler eine unmitte bare Bedrohung für Leib und
Leben mehr wie bisher zu gewärtieen. Setzt der fliehende Frev
ler trotz Aufforderung zum Halten die Flucht fort, ſo berechtigt
das Hinzutreten anderer Verdachtsumſtände unter den heutigen
unſicheren Verhältniſſen zu der Annabme, daß er die Flucht zu
einem erneuten Angriff oder einer Widerſetzlichkeit mit gefähr-
lichen Werkzengen benutzen will. Der Jaad- und Forftbeamte
darf in ſolchen Fällen ebenſo von der Schußwaffe Gebrauch
machen wie in den Fällen der Rundverfügung vom 14. Juli 13097,
Abſ. 5, Satz 3. Am übrigen iſt er zum Waffenrebrauch in den
Fällen des Satzes 3 a. a. O. auch dann berechtigt, wenn der Frev
ler keine Schußwaffe, wohl aber ein gefährliches Werkzeug mit
ſich führt. Jch erfuche, ſämtlichen Forſtbeamten von Vorſtehen
dem glebald Kenntnis zu geben, auch für die Verbreitung dieſes
Erlaſſes in der Preſſe Sorge zu tragen. Kch verweiſe ferner
auf die im Miniſterialblatt demnächſt zur Veröf'entlihung
kommende Entſcheidung des Grrichtshofes zur Entſcheidung der
Kombvetenzkonflikte vom 16. Juni 1919 in Sachen Fiſer egen
Fiskus: die Gründe dieſes Erkengntniſſes geben wertvolle Finger
zeige für das rechtlich einwandfreie Verhalen eines Forſt und
Jaod'chutzbeamten und den Gebrauch der Schußwaffe bei gefähe
lichen Bedroßunoen in Ansübung des Dienſtes.

Herabminderung der Zahl der Staatsforſtlehrlinge. An
folde der ſtarken Ueberfüllung der Laufbahn der Staatsförſter
und der Uebernahme einer großen Zahk von Forfſfbetriebsbramten
und Anwärtern aus den abzutretenden Landesteilen ha Foch das
Landwirtſchaftsminiſterium neuerdives veranlaßt geſeßen, die
Zahl der anzunehmenden Staatsforſtlebrline bedeutend berab
auſeßen. In einzelnen Regierungsbezirken können im Lehrighr
1. Oktober 1900,/21 überhaupt keine Staatsforitlehrlinge ange
nommen werden.

Berufshberatungskurſusd. Der von der Zentrakauskunftsſtells
Sachſen-Anbalt (Abteilun Provinzialberifeamt) veranſtalteto
Beritſsberatungskurſus wird am 21. und 22, November in
Halle ſtattfinden. Der Kurſus beginnt mit einem Vortrage
von Direktor Lüttgens über Orcaniſation der Berufsberatung
(21. November vorm. 9 Uhr, Hörſaal 14 B im Hauvtgebäude der
Univerſi-ät). Weiter ſprichen Dir. Dr. Holz und Frau Lorenz
vom Arbeitsamt Halle über die Praxis der Berufsberatung und
Lehrſlellenvermittlung für männliche und weibliche Berufe und
Dr. Jordan von der Zentralauskunftsſtelle über das Zuſammen
arbeiten des Provinzialberufsamtes mit den örtlichen Berufs
ämtern. Allen Vorträgen ſoll ſich eine freie Ausſprache an
ſchließen. Außerdem findet die Vorführung einer Unterricht3-
ſtunde über Berufswahl in der Schule und andere praktiſche Vor
führungen ſtatt. Die Teilnhwergebühr beträgt 5 M. Ein!aß
karten ſind durch das Städtiſche Arbeitsamt, Halle a. S., Salz-
grafenſtraße 1, Fernruf 5714, zu beziehen.

Das erſte Geldſtück der deutſchen Republik ſt ſeit kurzem
im Umlauf. Das neue 50-Pfennigſtück iſt ſeit Jahrhunderten
die erſte deutſche Münze, die ohne Adler und Wappenſchild er
ſcheint. Jn der Form gleicht es dem alten NickelZwanzig
pfennigſtück. Es zeigt auf der Vorderſeite eine große 50 und
darunter in einem Querbalken in deutſcher Fraktur das Wort
Pfennig. Ueber dem Balken umrahmt die Jnſchrift Deutſches
Reich die Zahl. Unter dem Wort Pfennig die Jahres
zahl 1919. Die Rückſeite zeigt die ſtiliſierte Wiederg ibe einer
Aehrengarbe in Flachrelief, die quer durch die zweizeilige Jn
ſchrift „Sich regen bringt Segen“ durchſchnitten wird. Dies
Geldſtück, das das Münzzeichen A trägt (Staatliche Münze
Berlin), iſt aus einem leichten, ſich fettig anfühlenden weißen
Metall geprägt. Der Rand iſt eingekerbt wie dei den filbernen

Markſtücken.
Der Ortsausſchuß Halle des Akademiſchen Hilfsbundes

hatte ſeine Mitglieder am 13. November d. Ms. zu einer außer
ordentlichen Sitzung einberufen, da ſich im Hinblick auf die alten
und jungen Akademiker aus den beſetzten Gebieten und die
Kriegsgefangenen eine Satzungsänderung empfahl. Die große
Notlage, in die dieſe zum Teil verſetzt ſind, verlangt eine Aus
dehnung der Fürſorge des Hilfsbundes auch auf ſie. Soweit es
de Mittel des Ortsausſchuſſes erlauben, ſoll den Notleidenden
ſofort geholfen werden. Geſuche ſind an den Vorſitzenden, Ge
heimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Kern, durch Vermittelung
des Unverſitätsſekretariates, zu richten. Jn Rückſicht auf dieſo
neuen großen Ausgaben erhofft der Vorſtand des Ortsausſchuſſes,
daß ihm nunmehr alle alten und jungen Akademiker in Halle,
namentlich alle Dozenten und Studenten der Univerſität, bei
treten, damit der großen Not kräftig geſteuert werden kann.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Tie Oberfechtſchule in Magdeburg hat dem 1. Vorſitzenden, Magi
ſtratsſekretär Ebel, in Anerkennung ſeiner jahrelangen, auße
opfernden Tätigkeit für die Waiſenfürſorge, ſowie ffür die treffa
liche Leitung des Verbandes den Titel eines „Ehrenfechtmeiſters“
verliehen. Herr Ebel, ein Hallenſer Kind, gehört bereits 23 Vaßra
dem Verbande als treues, tüchtiges Mitglied an, lange Jahre
wirkte er als Vorſtandsmitglied und hat im Jahre 1917 unter
ſchwierigen Verhältniſſen den Vorſitz übernommen. Er hat es
verſtanden, durch unermüdliche Arhbeit, durch ſein liebenswürdiged
Weſen immet größere Kreiſe für die edſe Waiſenſache
intereſſieren und neue Mitglieder zu werben, und den Ve
bei den jetzigen ſchweren Zeiten auf ſeiner Höhe zu halten und
vorwärts zu bringen. Dies beweiſen die hohen Ablieferunan die Oberfechtſchule. Möge es Herrn Ebel vergönnt ſein, W



iſerer Waiſen zu wirken.
Das 40jährige Geſchäftsjnbiläum feiert heute die Firma

Schaal, Jnh. Rud. Eckhardt. Die Firma iſt aus inen
us zu einem Unternehmen emporgewachſen, das

im Jn und Auslande weitverzweigte Verbindungen unterhält
und einen guten Ruf hat.

Warnung von Schwindlern mit Edelmetall. Zwei unbe
kannte Betrüger, vermutlich Ruſſen, haben am 31. Oktober 1919
einen Frankfurter Kaufmann um 115 000 Mark geſchädigt. Sie
ſchwindelten dem Geſchädigten 40 Kilogramm RMeſſingſtückchen,
welche ſie in einer Handtaſche mitführten, für Geldſtückchen auf.
Bei Entnahme einer Probe verſtanden ſie es ſehr geſchickt, dem
Geſchädigten tatſächlich Geldſtückchen vorzuzeigen. bereits
in anderen Großſtädten ähnliche Betrügereien mit Edelmetallen
vorgekommen ſind, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die Be
trüger auch hier auftreten werden.

Ueberfall auf einen Polizeibeamten. Jn der letzten
Nacht, gegen 1 Uhr, wurde ein Polizeiwachtmeiſter in der Oſen
dorfer Straße von drei unbekannten Männern anſcheinend
Einbrechern überfallen und mit Revolvern bedroht. Die Täter
goben etwa 15 Schuß auf den Beamten ab, ohne ihn zu treffen.
Der Beamte machte von ſeiner Waffe Gebrauch, worauf die
Angreifer die Flucht ergriffen Oh einer derſelben getroffen iſt,
ſteht noch nicht feſt.

Ein Scharfſchießen mit leichten Minen wird von den
Kompagnien der 8. Abteilung des hieſigen Landesjäger-Regi-
ments am Montag vormittag auf den Brandbergen abge-halten. Näheres über die Zeit und das gefährdete Gelände iſt

Ken amtlichen Bekanntmachung in dieſer Nummer zu er
e

Literariſche Geſellſchaft. Das Drama der Gegenwart wird
in der Literariſchen e ſetg Dr. Friedrich Caſtello-
Münſter, der vielen noch von ſeinem Loens-Abend im Vorſommer
1917 her in Erinnerung ſein wird, am nächſten Dienstag, den
18. November, zum Gegenſtand des Vortragsabends machen. Er
wird kurz über die Entwicklung der allerjüngſten Bühnendichtung
in Deutſchland ſprechen und dann Bruchſtücke aus neueren
DOramen leſen. Beſonders intereſſieren wird das noch uneröffent-
lichte Drama von Carl Hauptmann „Der abtrünnige Aar“ und
das bisher nur in einem Subſkriptionsabdruck erſchienene Drama
von Fritz v. Unruh „Vor der Entſcheidung“'. Neben dieſen
Dichtern ſtellt er als den eigentlichen Expreſſioniſten unter den
Dramatikern Georg Kaiſer, aus deſſen Schauſpiel „Cas“ er den
4. Akt ſprechen wird. Mit dem Einakter „Juana“ von Kaiſer und

Sfigae „Allerſeelenmacht von Karl

Die Reiſen ins Reich des Ueberſinnlichen finden am
20. November, abends um 8 Uhr im Saal der „Loge zu den fünf
Türmen“ unter der Leitung des bekannten Zauberkünſtlers John
Edward ſtatt. Entrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags um
314 Uhr findet Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung
des Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die Eintrittspreiſe
ſind aus der Anzeige zu erſehen.

„Die Siebzehnjährigen“. Der nach dem bekannten
Dreherſtück bearbeitete Film, dieſer Spielwoche im „U. T.“
Leipgigerſtraße über die weiße Wand. Es muß von vornherein

rvorgehoben werden, daß man vor einem einwandfreien Filmſt in dem Darſtellungskunſt, Regie, Bearbeitung und Auf

nahmen etwas Muſtergültiges geſchaffen haben. Hanni Weiße
als Siebzehnfährige bor den ganzen Liebreiz ihres 7 Geſichts,
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Rlm und Volkblbung“. Die Vorfllhrungen finden im
A.T. Alte Promenade 1la, ſtatt, und zwar am Montag, den
17. November, nachmittags um 248 Uhr für alle durch die Re
gierung eingeladenen Teilnehmer; am Dienstag, den 18. No-
vember, nachmittags um 3 Uhr für die Lehrkörper und
Studierenden der Univerſität, höhere Schulen uſw.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde.
Nächſte Sitzung Dienstag, den 18. November, abends 8 Uhr, im„Koburger Hofbräu“. Aufſtellung des Winterprogramms. Vor

trag tn Lehre nnbardt über „Anaztomnte des iſches“
Gäſte willkommen.

Selbſtmordverſuch. Jn letzter Nacht hat ſich ein Poſt
ſchaffner in der Wohnung ſeiner Braut in der Parkſtraße mit
einem Revolver eine Kugel durch die Bruſt geſchoſſen. Er wurde
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugführt.

ZHeitbilder der „H. Z.“ Folgende Bilder hängen in
unſerer Geſchäftsſtelle aus: Moskau in Berlin. Eröffnungs-
Revue der rüſſiſchen Kunſt-Bühne „Blauer Sarafan“. Sophie
Jljina, Prima Ballering, und Georg Kjakſcht, Ballettmeifter vom
ehemaligen kaiſerlich ruſſiſchen Hofballett in Moskau. Lehrer
mit ſeinen Schülern in Grönland vor dem Schulhauſe. Der ver
brannte Schmugglerzug. Bei Kranowitz (Oberſchleſten) geriet
ein Perſonenzug, der von zahlreichen Spiritusſchmugglern beſetzt
war, in Brand, dem 40 Menſchenleben zum Opfer fielen. Die
Ueberreſte eines Perſonenwagens 4 Klaſſe an der Unglücksſtelle.

d

Pfitzner-5yklus im Stadttheater
Um den Pfitzner-Zyklus in Halle ermöglichen zu können,

hat der Meiſter alle anderen Verpflichtungen gelöſt und wird am
17. Nov. früh zu den Proben in Halle eintreffen. Eine Ver-
ſchiebung tritt nur für das Orcheſter- Konzert und den Lieder
abend ein. Die Termine der einzelnen Veranſtaltungen ſind
nunmehr folgende: Mittwoch, den 19., „Der arme Heinrich'“,
Muſtkdrama; Sonnabend, den 22., Lieberabend; Sonntag, den
23., zum zweiten Male „Der arme Heinrich“; Mittwoch, den
26., „Das Chriſtelflein“; Donnewtag, den 27., Orcheſter-Kongert.
Sänmtliche Veranſtaltungen unter perſönlicher Leitung von Pro-
feſſor Dr. Hans Pfitzner. Die Sonderkarten, die ausgegeben
werden, berechtigen zum Beſuch aller genannten Abende, mit
Ausnahme der zweiten Auführung des Muſikdramas „Der arme
Heinrich“ am Sonntag, den 28. Die Ausgabe der Karten er-
folgt ab Sonntag, den 16., vormittags 10 Uhr an der Stadt-
theaterkaſſe.

Heute, Sonnabend, gelangt Lortzings Oper „Zar und
Zimmermann“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag 226 Uhr
wird als Volksvorſtellung vei klatnen Preiſen „Kümmelblättchen“,
eine heitere Geſchichte von Robert Overweg, gegeben. Sonn
tag abend um 756 Uhr „Toska“, Montag „Das Dorf ohne
Glocke“, Dienstag in neuer Einſtudierung „Dom Carlos“.

Die volkstümliche Schillerfeier des Stadttheaters im
„Volkspark“ am Sonntag, beginnt um 11 Uhr vormittags.
Dr. Edgar Groß hält den einleitenden Vortrag, Joſef Krahé
rezitiert: Der Flüchtling Worte des Wahns, Der Taucher, Der
Handſchuh, Das verſchleierte Bild zu Sais. Henriette Böhmer
ſtegt: Gruppe aus dem Tartarus, Sehnſucht, Des Mädchens
Klage, der Jüngling am Vache. Klavierbegleitung Wo Schön
bach. Karten zu 1 Mark an der Haſſe des Stadttheaters und
am Saaleingang.

Walhalla Operetten Theater. Morgen Sonnkag un
344 Uhr als Familienvorſtellung „Schwarzwaldmädel“ mit
Marga Peter, Gertrude Walden, Elſe Poſen, Peter Büſch, Korgo
Claus, Guſtav Bertram, Robert Förſter uſw. Kleine Preiſe für
Erwachſene von Mk. 1-—-4,00, Kinder 0,50-2,00. Abends 343 Uhr
„Die Faſchingsfee“. Die Tageskaſſe iſt Sonntags von 10 Uhr ab
den ganzen Tag über geöffnet.

ten
n. Der Adeleſtand der Famklie rührt

für den preußiſchen Regierungsrat von
Georg Hartmann.
Münſter i. W. am 27. Mai 1867 als Kgl. Preuß. Geh.
und Appellations-Gerichtsrat, deſſen Sohn Albert

n zie Padecb.Sein Sohn Matthias v. Hartmann ſtarh
V u

v.
10. Juli 1808

Münſter am 12. März 1865. Derſelbe verheiratete a zu
Münſter am 6. Auguſt 1850 mit Maria v. Heiſter (geſtorben
Münſter am 29. Januar 1861). Dieſer Ehe entſproß zu Min.
am 15. Dezember 1851 der jüngſt verſtorbene Kardinal Dr er
Felix v. Hartmann, der Zahl nach der einundneunzigſte VBiſchof
von Köln. Bei ſtarker Würde ſeines Auftkretens war der
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v. Bartſch. Der in hohem Alter zu Berlin in dieſen Tvertorbent Br. Robert d. Fartſch inierſtägisſekre a a P
wurde geboren zu Oderberg i. M. am 31. Juli 1833 und erlan t
den Adel Kiel 82. Juni 1803. Er vermählte ſich zu Vresteg et
14. Oktober 1861 mit Sophie Behrends aus Breslau, welche
Berlin am 17. Februar 18090 verſtarb, und zum zweiten M
zu Berlin am 2. Juli 1891 mit Lina v. Reife und Obiſchau anf
Hr. Stargard, aus einem Geſchlechte, deſſen Wiege (als Halliſche
Pfänner) in Halle geſtanden hat. Wappen: Schrägrechtsteilt: Oben in Blau ein ſilberner Windhund; unten: in Silber

drei blaue Lilien. Gg. S.Die Kirche und der Wucher. Die Generalſynode der evan,
geliſchen Landeskirche Badens hat zwei Kundgebungen an das
evangeliſche Volk gerichtet, deren eine ſich gegen „die würdelofVergnügungsſucht weiter Kreiſe unſeres Volkes“ richtet, dueh
die „ſinnlos ungeheure Summen für Nichtigkeiten
vergeudet werden“, während die andere in ernſten Wotten
den Wucher gei ſt geißelt, der bewirkt, „daß die Glieder detz,
ſelben Volkes einen rückſichtsloſen Ausbeutungekrieg wider
einander führen. „Wenn alles zugrunde geht, iſt jeder rer
loren. Wenn jeder mit beſcheidenem Gewinn ſich begnügt, kann
allen geholfen werden.“

Fortbeſtand des Heroldsamts. Kürzlich wurde in der Preſſe
verbreitet, daß die Auflöſung des Heroldsamts verfügt ſei und
die Akten dem Juſtizminiſterium überwieſen werden. Dieſe N
richt iſt ungutreffend. Das Heroldsamt beſteht zunächſt weiter
und iſt mit ſeinen Büroräumen nach Schloß Bellevue übecyge
ſiedelt. Jrgendein Beſchluß über Einziehung des Amts, das dem
Miniſterium des Königlichen Hauſes unterſtellt iſt, iſt bisher

nicht gefaßt worden. Bisher war das Heroldsamt im Miniſterium
des Königlichen Hauſes untergebracht, das jetzt als Wohnung
für den Reichspräſidenten hergerichtet worden iſt.

Preſſe ,„Freiheit“
Als Proteſt gegen die Drohung des Stadtverordnetenbor-

ſtehers, den Vertretern der Kösliner Zeitungen im Falle der
Wiederholung, mißliebiger Berichterſtattung den Zutrtk zu den
Sitzungen zu verbieten, verließ die bürgerliche Preſſe einmütig
den Sitzungsſaal.

T eAbwaschbare Dauerwäsche,
Kragen, Manschetten und Vorhemden

n in weiß und bunt, mit und ohne Leinen-
W einlage, ferner extra starke Krager
n wieder lieferbar.den gangen Charme ihres Spieles auf, um dieſe kleine unſchul b. Klappenbasch, Gr. Ulrichstr. 41.

dge Sünderin, die ohne eigentliche Schuld ſoviel Unheil herauf- Kirchliche Nachrichten.beſchwört, glaubhaft zu mächen. Eine ſchauſpieleriſche Jeiſtun 22, Sonntag nach Trinitatis, den 16. November 1919 Wetterbericht 3aber war das r Curt die e nene ſter Wod engere Aumendorſ Vorm. 11 UhrGottesdienſt; P. v. Stein. Beeſen er Wettervorherſage des amtlichen Wett achrichtendienſtes:

en 2 e Proggamm, e Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. v. Stein, Sonntag: Triübes Froſtwetter mit Schneefällen. für Halle a.

Süä mal Lungenleiden heilhar?
Diese Ausserst wichtige Frage beschäftigt wohl alle,

Verschleimung. lange bestehender Heiserkveraltetem Husten.
Um allen Kranken Gelegenheit zu geben,Lungenleiden heilbar?“ umsonst zu übersenden, Man schreibe nur eine Postkarte

die an Asthma. Lungen-, Kehlkopftuberkulose, Sehwindsueht. Lungenspitzenkatarrh,
eit ſeiden und bisher Keine Heilung fanden. Alle derartige Kranke erhalten von

uns ein Bueh mit Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, Ghefarzt der FVinsenkuranstalt, über das Thema: Sind Lungenleiden heilbar
i ä über die Art ihres Leidens zu verschaften, haben wir uns entsechl han Puhblmann Co. Berlin 272. Müggelstrasse 25 a.

Reform
ossen. jedem dieses Buch über Sind

Unterriem.
In einigen Tagen be

ginnen wiedernene Kurſe in
Le v 65 20 e ßel

2

a

See o S
ond

e ucht für ung möglie

guehneitun Wo u u ehe wie ſrebſanLairee ne Akt ee Je enaurm. Rece nrei magonine u AntstenographieGabeleberger) Co TAnmeldungen täglichvon 127 Uhr nachm. Drahtwort Transportwagen. bensv
ücherreviſorS enberkrane 20. h A nsfreudigee RWir verkaufen jetzt unter Ausſchluß des Zwiſchen e Sch b. mit Lebe

Amtliche Bekanntmachungen bandels unmittelbar au Hausbalte: Turnhoſen den wyier
Nr. 5, innen weiß emailliert, r Damen u. Mädchen uns erbetenBekanntmachung. Fleiſchwölfe t er. Prunvert Dowuis Börner

Die Kompagnien der Abteilung LandesfägerRegts. 22 Mark, Ah r H. Schnee Nacht, Ze
neben Brandoecoen Scwarſſchtehen un leiten i ſehr ſgei s ,e WeorKstätten re ex 1nen S. d e ig t m W W t ich Wirtſchaftsmühlen m. a en Anfertigung sämtlicher für Raumkunst Halle S Gr e
Das gefährdete Gelände wir umfangreiche au ablguß, MPoſtenaufſiellung abgeſperrt werden. An dem genannten 2 5 mk Polstermöhbel un t ä gen 7 meken des geuten Wrergerrigpes ſebeng elb s d 5 25 r Komplette b n 4re g r 3 2 L unter d Straßen werden für den allgemeinen Ver W afeleiſ en mit Ho m Cnlieneter Klubstühle. Wobnungseinriehtungen weil r e

a) LeitinCröllwitz, 12 Mark. Aufturben von und einzeluo Diner kunft koſtenlosv V rsand. Hünedenv e der hiotheſtege ber Wege v e- Verkaufszeit von 9--4 Uhr, ſolange Vorrat reicht. Lecdermöbel aller Art. in er h Merkentherſer auf

5 e j und soliden Preisen.e) Je wirtshgus (Erholungsheim) an der Nord Ghr. Prinzler Söhns A. G. Dekorationvarbeiten t. n late in großem
ege V Singer HeideSiütdoſtecke der Dölauer Aenßere Delitzſcher Str. 39. Straßenbabnlinie 9.. Kinriechten von Glubhsess el a R a 5 4 n el

a) Südweſtecke Geſtüt-Gr. Exerzierplatz. Landwirtſchaftliche Wohnungen 2 L m W. inae n neHalle, den 13. November 1919. Cehranſtalt Aufmachnns v. Gardinen FOääben Bezus. ung und. weit g.Der Landrat des Saalkreiſes. 80 n alle a. S. cher Beltiery- n24. Thiele. a grten tr Sudeng.e geh Gut aannt. begte rne biermit g. meist tür eineBekanntmachung. e eeriet wieder e e gen Legien Wir mein Urin Unterſuchung, eher nun e
i Kleinverkaufspreis für Petroleum beträgt Cetäb mitbringen. gen ektoren, Verwaltern, r em. n. mikroſkop., ſowie Grüne e220 Mk für das Liter. Hrois v. Küs Mt. r eben den da ich Kichts auf Prüfung von Kuswurf Im ſperde Korſ t

e S rHalle den 12. November 1919. Johannes Däumig, VGuteferretärinnen Stellung romme. gu Fuderkelrazilen tig dauerhafte hDer Landrat des Saalkreiſes fertigt gewiſſenbaft und billig btige Ver Fandra Salrreb n. Seharremntt. 56. Fernyyr. 2971 nach Aus bildung Richard Trabert. Avothbeter 0. Krutgen empfiehlt u9. V. Haafe, Rechnungsrat. ehrplan 6 koſtenfrei. Königſtraße 2i, II. Etage. l I. Sehnee ſachlſ.. er. dt ſuche
Mitteidautsehe Privat-Bank, c alle 3.5. Poststrasse 12.

Tel. 1382, 1383, 1692.
Ausführung aller bankmäbigen Gesehi



ges ondero Angebote
Weinnaehten.

Kleiderstoffe

Wollbeige aoppelseitig
für Wintervbinegn

Far
glusen-Flanell
„ahöne weiche Qualität
arierto Wollstoffe

goppowret

e preit. tſollbatist Meer'varpen für Kleider u. Blus.

8.

15.
13.50

16. Plüsch

Mantolstoffo

Melierte Kostümstoffe
hell u. mittelfarbig,
Wolle, 130 cm breit

Schwarz GaWolle, 130 em bare
Seiden- Plüsch Buat

für elagante Mantel
schwere Ware, 125 cm
breit,

rein 4
in pa. Ware

72.
raun, 40.

M ſrone
Gegr. 1816,

Fernsprecher 2916

Gr. Steinstr. 16,
gegenüber

Cafe

e
e

w

e e
Schwerer, dicker, kaum gebr.Wagen od. Anutoprlz (Fricdensw))

ſowie eine gut Autoko fkap peverſchließbgen Barza u zu verkaufen. 2 ne 2—-4 Uhr.

rivatdoz. Dr. med. Koeppe., Marietnſtr.27 b. III.

Mein
Kaninchen-

J befindet ſich jetzt

II inkauf

Prinzenſtraße 26.
Sammler und k'p erhalten heute

20 Mark
Max Alexander.

per kg.
Staniol-Schmelze n.Metandandinng.

Suche In kanſen

Kajoran,
erebelt, gut geſiebte Ware.
efte Offert. mit Muſter an

Ernst e

L mietGeſuche

Mehrere möblierte
oder leere Zimmer

zu Kontorzwecken geeignet
ſofort oder ſpäter geſucht.

Vorzüglich im
Hut-Sammet ragen Halle a. SAlbrechtſtraße '43.

Fernſprecher 1168.

it, ächtpiagonale ?4 tür e Nantel.

odernenin gchönen m 24. 1 6.
Sauerkruut für Futterzwecke

21.rb 7 ne rima
reit,

nalitat, 140 em
schwarz

e demKeostüme, marine und zchwars

l 7 e

f. Mäntel und
olegante 2

140
prima Quaintst

Colienne in allen Farben, prima Qualität
mit elegantem Seidenglanz, Fginro vint. braun, beige

ßip S 80 em breit

Woltff,Leipziger Strasse 37 part., gegenüber Hotel „Rotes n

e Stellen Angebote

Erſte

em breit, 72.
25.

in r rbei Lieferung loſe im W gern von Lägern
in Nord und Weſt- Deutſchland verkauft

Saveko,
Sauerkraut-Verwertungs-Konzern,

Berlin W. 57, Potsdamerſtraße 35 I.
De Fernſprecher: Kurfürſt 6528.

67.
des

uchtvieh-

am Mittwoch, d
rignitz-Verbandes,

en 3. Dez. 1919, vorm. Uhr inWittenberge Bez. Potsdamſ, Berlin Hamburger Bahn,
u Frankfurt“, für Zuchtbullen, Färſen u. Kühbe.

um Verkauf kommen annähernd 160 en ſowie
über 50 hochtragende Färſen und KühKontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab lch mäßig

Staatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.
Käufer aus anderen Provinzen haben v

nis der zuſtändigen Provinzialfletſchſtelle r
für Käufer aus der Provinz Brandenburg genügt Ein-
fuhrgenehmigung des zuſtändigen Kommunalverbandes.
Die zum Verkauf kommenden weiblichen Tiere dürfen

iognakbrennerei u. ibörfabriß

Leinen-

v Fer

tr. 41.

Die Werbezentrale
onyd

t für hieſige neue el ſeien
G. m. b. H., Bremen,

u eidende Zweignieder-
chtigen

ſucht

e
ſir Halle a. S., der bei der einſchlägigen Kundſchaft beſtens eingeführt iſt.

Ausführliche Offerten mit Referenzen und Angabe der vertretenen
däuſer an die Geſchäftsftelle dieſer Zeitung unter T. 2287.

Rehiameiadhmann

wie ſtrebſame Zitarveiter im Dnendienſt zurßea n gehn ügi
34 an die Geſch.

e Reklameobje
ebote unter „Werbelloyd“
ſtelle dieſer Zeitung.

bensverſich. Akt. Geſellſchaft
t für Bezirk
ſſensfreudigen Herrn als

oſen,
ſen
Mädchen
s8wabhl.

chen unter T. 223
ing erbeten. Für

agdedurs und Anbalt erfahrenen

Kußenbeamken.
b. mit Lebenslauf, Zeugn. Abſchr. u.4 m die Geſchäftsſtelle dieſer

agdeburg wird auch ein eifriger
dtvertreter gegen hohe Bezüge geſucht.

ehalts pp. An

lacht,
mann,
einſtr. 84

Zeichnerlehrling
das techniſche Büro unſerer Abteilung; S wei

gen und Gasappvarateban ſofort geſucht.
ewerbungen von Söhnen achtbare 7

Waren an ausführlichem Lebensla

eime Hans Herzfeld,

chrift
Eltern mit ſelbſt
und Schulzeug

Maſchinen und
Apparatefabr.,änßere Delitzſcherſtraße 10.

Kaufmänniſcher Lehrling
in rer Unternehmen der lithographiſchen Branche

Einſtellung. Sute Mittelſchulbildung Bedinguns Ausbildung auf allen
226 an die Geſchäftsſtelle dieſer

slauf unter Z.
ebieten. ngebote m

Zeitung erbeten.

Ent auöge

d gei

ehildete Stenotypiſin

u ſſerten werden unterSlaufs, ten und Zeugnisabſchr. ereifü pme desr das
Landratsamt Merſeburg.

a eetrieeranchetunſuchen für anfer
rlehnsgeſchäft.

el Co.Sitehraue ab urs

1. Januar

f hKeſugt nähe Sileben
jünamsell,die erlernt od. r
i

1 ren welche den Verkauf
Fſadtreſſende

eines höchſt notwendigen, kon

ber Artikels übernehm.,
r r ehe Hauſe gekauftwird. Höchſter Verdienſt,leichtes Arbeiten, da Re
klamevorbereitung.

Offerten an J. Pürst.,
Nürnberg, Landgraben-
ſtraße 139. Generalvertr.
für größere Bezirke noch zuvergeben.
Suche zu Febr.-März 20

einen Vorſchnitter,

ſechs Burſchen.
Hofſfmeister,

Rittg. Gangloffſömmern II
(Bahn Erfurt Nordhauſen).

verkaufe

Erbſchaft
über Mk. 10 000. aus-
zahlbar Ende Januar 1920,
gegen hohen Nachlaß nur
an Privatmann ſofort zu
verkanſen. Gute Sicher-
heit vorhanden. Offerten
erbeten unter Z. 2233 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Salon-
Binrichtung(faſt nen)nur für Private zu

verkaufen.
Königstr. 18 2 Wr. I.

in guterbaltepgr ſeide
ge ſüt FSra 1 Bandterter p.Kunſt zu verkäufen. An
fragen erbeten

Kirchnerſtraße 8I l

zwei weißw. 6weater
ur nglings e ein 2ſtpierr

odelſchlitten J ler
auch ein federle

zehn Mädchen u.

nur an Käufer in der Prov. Brandenburg abgefetzt werden.
Verſteigerungsverzeichniſſe für Bullen ſowie für weib-

liche Tiere verſendet ab 24. November koſtenlos die
Geſchäftsſt. in Wittenberge, Wilhelmſtr. 1112. Fernr. 196,
cCÜÖG c. t,ctikt3!h om vOfhänne We 73 3000

habe noch
Ia ſehr preiswert abzugeben und übernehme auch

Anpflanzung.
H. Kirsten, Händelſtr. 31. Fernruf 2255.

In Hauptverkehrslage,
am liebſten Leipziger- oder Ulrichſtraße, ein

Grundſtück
zu kaufen oder ein

Laden mit Geſchäftsräumen

zu vachten geſucht. Offerten Unter B. R. 2002
an Rudolf Mosse. Ah So

Stroh III Heu

kauft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. -Adr.: Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplata 9272,9273, 4327

Tandgeſtüt Kreuz

w. m StroFerniprechek „7 6643 und 5486.

DHKanſe ſeden Voſten freihändig angebauten

Zucker und
Jutterrübenſamenunter Fagnde der Abſtammung. Auf Wunſch übernehme

auch Reinigung und Trocknung von Samen, nachdem
er über den Sortierzylinder gegangen iſt, ſodaß ſofort
von der Maſchine geliefert werden könnte.

Otto Just, Aſchersleben,
Samengroßhandlung und Samenkulturen.

Telegr.-Adr. Samengust. Tel. Nr. 59 u. 61.

Suche zu kaufen gegen ſofortige Kaſſe

ca. 400 Ztr. Hafer und 200 ztr. Kleeheu,

auch in kleineren Poſten. Preisangebote erbitte an

Walther Graßmeyer, See

Briefmarken
H. A. öilstrien,

Villa
in Harzſtadtſuche zu en Offert.

ter L. A. 8003 an

Sexrenſattel iſt neu.
tchen ſtraße 20 h II

j HMesse, Leipzig. Martin

an en

verkäufe I

Ohsihäume
besonders sehr starke, be-reits reich tragbare Pyra-
miden, Spaliere, Busch-
und aufrechte Scehnur-
bäume der besten Apftel-

und Birnensorten.
Alleebäume aller Art.

Prachtrosen.
Nach Preisliste,

Ed. PoenickesbGo. m. b.

Baumsechnlen in Delitzseh.

Kaffoelöffel

Otto KrieL.-Wuchererſtra e 58.

3-4-5immer-
Wohnung

mit Zubehör zum 1. April
1920 von jungem Ehe-
paar geiucht. Offert. an
O. Meyer, Geſchäftsſtelle
der alleſchen Zeitung,
Leipziger Str. 6162, erb.

heirat 2
Direkte Amtrage von mehr.

100 heiratsl. Tamen mit Ver
mögen von 5—200000 Mk.

n Alpakka poliert u. Alpakka Herren, a ohne Vermögen
Silbex, nur erſttl. Fabrikate,
in eicher Auswahl empfehle
preiswert.

Alfred Otto,Spezial-Vertrieb,
Lerchenfeldſtraße 3 II.

Drevehsatz Moll

66 Zoll, v. 1917, u. Preſſe,
nur 3 Monate gebr., für

36000 Mk. abzugeben.

O. Klepzig. Zörbig.
Hochherrſchaftlichen

Landauer
verkauft Soehumann,

Fleiſcherſtraße 7.
Drei ſchwere

Arbeitspterde es
(zwei jüngere u. ein älteres
verkauft Großkugel Nr. 12.

Habe gebrauchtegrelldceſdnoſhune

mit marttfertiger Reinigun
(Rollenſchüttler zu verkauf.

O. Creutamann,
Eismannsdorf b. Niemberg
KGeldverkehr

re (unverſchuldeter)
Eheſcheidung bin ich ge
zwungen, meinem frühe-
ren Schwiegervater ein

Darlehn von
10 000 Mark
zurückzuzahlen. ch ſuche
daher dieſe Summe von
ſeriöſem Geldgeber, der die
Darlehnshergabe nicht aus
J Gewinnſucht, ſondern mehr
aus Menſchenliebe machen
will. Monatl Rückzahlung.
Ich bin Beamter und habe
ein Einkommen von über
13 000 Markt. Vermittler ver-
beten. Angebote u. Z. 2232

Ha. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Hypothekenm-
gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa-

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
eitgemäßz günſtigen Be
ingungen ber ſtreng reeller

Bedienung anzubieten durch

Otto Heinriehs,

1 Teil der 1. 9ypothel
(9000 Mt.) zu 4 auf
Halleſche Gründſtüc
ver Offerten u. F, V.Invalidendank h

die raſchund reich heir. wollen,
erh. toſtenl.Aust h. Sehlesiuger,
Berlin. Waxsmannstr. 29.

C verſchiedenes

Fortrott, Jazz, Oneſtep,
Twoſtep, Boſton, Hiawatha,
Contre, Quadrille, Walzer
und alle alten und neuen
Tänze lehrt das
Neue Tanzlehrbuch

mit vielen Abbildungen Mark
4.50. Klavieralbum modern.,
Tänze 12.10. Guter Ton und
feine Sitte, Geſchenkwerk6.25.
Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3.20. Taſchen
buch des allgemeinen Wiſſens
4.40. Bekämpfung d. Schüch
ternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebesbrief-
ſteller 3.20. Mod. Weg zur

he 3.35. Hede Dame ihre
riſeurin 3.10. Traumbuck

Klavierſchule 7.40. Vro-linſchule 6.50. Schönſchreib-
ſchule 4.40. Privat- und Ge
ſchäftsbriefſteller 6. Recht
t Duden 7.15. Aufchule 6.60. Fremdwörtewa Richtig Deurſch 6 69
W Mich 2. Engliſch 6.60.

öſiſch 6.60. Jtalieniſchgen öhmiſch 6.60. un
6560. Polniſch 6.60. Ruſſif
6,60. Spaniſch 6.60. Buchführ'ung6 60. Handelstkorreſpon
denz 6.60. Handelslehre 5 50
Kontorpragxis 6.60. Bankwe-
ſen 6.60. Rechtsformularbuch

6.60. n r r6.60. Reklamelehrbuch 6.60.
andbuch für Kaufleute 16.

Chemiſch-techniſche Re
zepte zu Handelsartikeln 16.,
Schlipf's preisgekrönt. Lehr

buch der Landwirtſchaft 13.35.
Böttners Gartenbuch für An

Geg. Nachnahme.
Schwarz, BerlinSchoe.

Eiſenacherſtr. 78.

an
mit eingebautem

Spielapparat,
höcohste technische

Vollendung.

Ritter,
Leipziger Str. 73.

ehe e ndnnzdndzdzmddè3q]

Mauke
bei Pferden heile unter Ga-
rantie in kurzer Zeit, auchdie ſchwierigſten Fälle Bei
Beſtellun rt und Dauer
der Krankheit genau angeben,
Landmann Jep XNissen,

Haberslund Schleswig H.

Suche mich an einem hieſigen oder in nächſter
Rähe von Halle befindlichen

W Sabrikgeſchäft
mit einem größeren Ravpital

bis 500 000 Mark
r beteiligen.Kaaei f e VVrlrer re die 1996 an
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Fernruf 12214.

Hanni Weisse
in dem Film
in 5 Akten

Diedfehrehnjährigen

Nach dem Schanspiel von
Dr. Max Dreyer-

Vorführung: 4.40 650 9.10.

J hansts e dessporfler

Reizendes lustepiel
in 3 Akten mit

Haus Petreeh, Oito Mücke.

Vorführung 4.10 6.20 8.30.

Die neuesten Wocheuderiehte.

Beginn 4 Uhr.

I eiprigertrado leere Alte Promenade la

Fernruf 5738.
es

Co Bergner
Carl Beckersachs

in dem Drama in
1 Vorspiel, 3 Akte

Der Erbe Von
Skialdingsholm
Vorführung: 4.40 6.50 9.10.,

Wanda Treumann
in dem tollen Lustspiel

in 3 Akten

Die Prinzessin
von Nontecuculi
Vorführung 4.00 6.10 8.20.

Beginn 4 Uhr.

Freitag. den 21. November. abends 8 Uhr

b. Musikulische Vesper
des verstärkten Stadtsingechors

Leitung: Chordirektor Karl Klanert.
Eintritts-Programme zu Mark 1,50 und Mark 0.75
bei Heinrich Hothan und an der Kirchtär.

biterarisehe Geseilsehaſt ſaſſe

Dienstng. 18. November. abends S. Uhr püniſſen
im Saal der Loge zu den 8 bDegen d'aradenlatz

VORTRAGS- ABERD
Dr. Friedrich Castells- Münster (Westf.)

Vom Drama der GegenwartZutritt haben die Mitglieder der Hiternrischen George
schaft gegen An weis der MAlitoglicdskarte 1919720.
Anträge nuf Aufnahme neuer Mitglieder sind vehrittlich
einzurgiehen Der geschältrfü rende Auzsehnss.

Loge zu den fünt Türmen (Albrechtatr.) e
den 20. November 1919. abends 8. Vnr

Gastspiel
John Edward.

John Ed ward ist kein Telepath
John Ed ward ist kein Hypnotiseur
John Fdward ist kein Spiritist
John Edward ist vielmehr der

beste Zauberkünstler und Illusionist
der Gegenwart

John Edward's Vorstellungen stehen, was
Reichhaltigkeit und Vollendung des

Gehbotenen betrifft, einzig da.
Teil Alephisto Scherzoe
Teil Magisches Allerlei

Teil Im Reiche der Wuunder.
Eine Auswahl der besten lIiusionen der

Gegenwart
Karten un M. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 in der
Hofmusiknalienhandlung Reinhold Koech.

Brunneris Honlager
Lindenstrasse.

Nach vollständiger Renovierung wird mein
gtosser Saal mit Mebenröumen

baude Dezember wieder eröffnet.

Saal Restellungen 22 bereits entgegengenommen.

7 aren als
G. Ich
7 Inh. Johannes Rohdeo

Brün 13 Leipzig rei 7026
Spezlial-Geschöäft

Grob2s ständiges bager

Umarbeitungen
Veuanfertigungen

M. Nitgl. dor Kürschner-lnnung.

Walhalla d
Operetten- Theater.
Sonntag zwei Vorstellungen

Sewa zwaldmädel

x rrtter u u o.
Ainder M. 0.50--2. 00.

8 Die 8Faschingstee

Rontag: Faschinxsſeo.
Kasse Sonntags ab 10

J

Sonntag, d. 16. Nov. 1918,
nachmittags 3, Uhr:Volksvorstellung bei ri. Preis

Kümmelblättchen
Abds. 7 Ende vor 10 Uhr

Tos ca.
Montag, d. 17. Nov. 1919,
Anfg.7 Ende vor 10 Uhr:
Das Dorl ohne Gloeke.

e

Thalia- Theater
Gaſtiviel des

Stadttheater Perionals.
Sonntag, den 16. Nov. 1919

abends 7*, Uhr
Der Raub der Sabinerinnen.

Albert Manthey
Halle a. S. Gr. Ulrichſir. 132

Muſikalien 0 pianinos
und Muſikinſtrumente

Sekundareite, Abendkurva',

Dr Werner. Fene lromenado

Tausch Grosse

„Fidus“
90 O iginal-A, beiten.

Tem 16.--30. Fevemder 1019.

ſPol-anramn]

Gr. Ulrichetr. 4/5 I.

Brasilien.

Staubtücher
empfiehlt

H. SohGr. W

ApolloTäglich abends i t

hie lamenle l
Uperelle k.
in Ti weh
Oktav. N. W i u
Sonntag nachm.ſänse in h

Vorve

ſang Hohn

neben Apollo
Be Altred Jehladin,
Zeitzem. zute kij en

Zimmer-kinbeiſupreit

ZTo0
Sonntag, den 16. 90
nachmittags a n

Konjer

Me Ponenate ln S le J la
Füm un

Montag, den 17. November, nachmittags '/23 Uhr
tür alle durch die Regierung eingeladenen Teilnehmer;

Dienstag, den 18. November, nachmittags 3 Uhr
tür die Lebrkörper und Studiere nden der Uviverenät,

höhere Schmlen usw.

Hente und o igende Tage:

Nur für Erwaehsene!
Der gewaltige soziale Problem-Film

I. Teil Erwachſene l. viaKinder 50 Viennt

Wenn in der Ense die Liehe stirht. W
Mit G -Kinlas6 Akte Das en u Srorenen Gier 6 Akte

P e a2 r Angebotrau o s er aus Leiprig. S eAusserdem: n SsezimmetVin Kköstliches Lustspiel Ierreneimm
mit G. Dammann in der Hauptrolle. f zimmefF. Einlass: V Soh! atzimmee Wochentags An i. S Kücneni e e Sonntags Aniam Uhr. e n einſucher hie ramUhr. 4 reicher Ausfü,föfſprecher Weson des xe waltigen G 058 e

Reichhaltigste Ausvs

Möbeltabrik

Albert Martien h

Inh. Richard Zieme
Hallo a. S., Alter Mart

Hohenzollern-Hof (Grand Hote), Pianos

4684 d en richtstr on ur n Her ren d er Sta at

Magdeburgerstrasse 63. und Flügel,

u er neuTäglich im grünen Saal darunter berBlüthner usw,

five o'clock tea, I tagen
MittelstrabeSolistenkapelle. Aeltesre lanneam Platze,

Ank an alter Pinnos,

Die feldgrauen Helden

von
D. Jakob Zinßmeffſter.

in

e 3 r

n

Weiße Zähne
durch

h
im

u

beſte Zahnpaſta

nunnie
e

Wenn Viuſiser Kampf um die Ehe! nEintritts Preſie; t

e Und die Pürokratie

Verlag Weiße Kohle München

Zahnwohl

Überall su haben

Wer en für ohos S C hä jf t e
u

e

G

c

le 74. S. G für ESport, Reit, Jagd, Gebirge,
c

8

O

Laßarbeit, ſaubere Ansiührung,
ertigt ſofort an. Selbſtgelieſertes

Material wird beſtens verarbeitet.

F. Nonh, Leipzigerstr. 16,Echäftejabrik. Gegr. 1872. Fernruf i

C pimi er 7 Eie, Fuhball ſowie Luxnéſchaite,Steinate 9

Tirol 4 Weinstuben Schulze 8 Hirner Zahn- Willy MNude
vopniengraeg? l Fernrof 2377 Atelier

Bewirtechafter: Otto Ryaunel.Bihaglee Hiune, vorigen ine tie Urne lete Promenadelt 1 f5 er an langer

e M n Fernapreeher 34 83.origa Weoh und Silesia-Flnkoch-Gläser, h Louis Bökor, leprigerst,
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Sporkbeortehte
Pie Kreismeiſterſchaftsſpiele

Die erſte Runde der Verbandsſpiele neigt ſich dem Ende zu,
immer iſt das Intereſſe an den Kämpfen im Steigen,

ich die Spreu von dem Weizen geſondert hat und nun die
d hen Entſcheidungskämpfe beginnen werden. Drei Vereinetige ſich bis jetzt ſo dem Ringen abgeſondert: Wacker, V. f. L.
er portverein 98, zu denen ſich noch Boruſſia ge
llen könnte, da ſie mit vier Verluſtpunkten auf gleicher Höhe

V. f. L. und Sportverein 98 ſteht, allerdings auch noch mit
mit m Spiele im Rückſtande iſt und dieſes erſt gewinnen muß.
ine nun die Wücfel in den Kämpfen fallen werden, das hängt
hat von den Kämpfen der Meiſterſchaftsanwärter unter ſich
nd zum anderen, wieweit die anderen Mannſchaften en
Ahrenden noch Punkte abknöpfen werden. Stark genug ſind

Von der Spitzengruppe kann ſich noch jeder durch eigene
Ziel bringen, wenn er ſeine Mitbewerber in den Rück

ſpielen der zweiten Serie ſchlägt.
Morgen beendet als erſter Ligaverein Wacker ſeine Spiele
erſten Runde, während Boruſſia ſein drittletztes Spiel ſpielt.

worit, Sportverein 98, Vf. L. und Sportfreunde dagegen
Vielen ihr vorletztes Spiel. Von den drei Ligaſpielen des Sonn
e ſteht zunächſt der Kampf auf dem Boruſſiaplatze zwiſchen

Wacker und Boruſſia
dem Vordergrund. Boruſſia kann ſich durch einen Sieg in die

vißengruppe bringen und die Lage in derſelben zum Wanken
ingen, da dann Wackers Führung gefährdet wäre. Beendet
en Wager das Spiel ſieyreich dann führt Wacker die Liga
die zweite Runde mit 11 Punklen, eine Punktzahl, die von
iner Mannſchaft mehr erreicht werden kann. Spielen dagegen
ide Mannſchaften unentſchieden und gewinnen Sportverein 98
d V. f. L, ihre Sviele, dann rücken die drei führenden Mann
Magen dicht zuſammen und ſtehen ſich mi. Punktgleichbeit gegen-
er vorausgeſetzt daß die letzten beiden ihr noch außenſtehendes
viel gegen Naumburg bgw. Favorit gewinnen werden. Wie

i nun morgen das Spiel zwiſchen Wacker und Boruſſia enden?
ne Zweifel hat Wacker mehr Ausſichten auf Sieg, beſon

as

9

1

gü
ſie dazu.

herung,

eine Ernien bön
on Rerſeh

Röſſen

Rtbalteſtelley

ihnen g.
ig ich dem glatten 3: 0-Sieg über den Sporterein 88.

änzende Torverhältnis von 215 ſtempelt Wacker zu der erfrla
HBeteiligten ſten Ligamannſchaft der erſten Serie. Sehen wir auf das
ablſtene di orverbältnis, ſo ſteht ihm in Roruſſia mit dem zweitbeſten Tor
nes Hell erhält nis von 11 6 ein ebenbürtiger Gegner gegenüber. Sollte
g. s für Wacker nicht zu einem Siege langen, dann ſollte immer

in mit einem unentſchiedenen Reſultate zu rechnen ſein. Die
té kranken Poruſſia-Elf iſt unberechenbar, hat ſchwere Spiele hoch gewonnen

leichtere glatt verloren.
Auf dem Sportplatz am Zoo werden ſich

Svortfreunde und V. f. L.
eeffen. Auch dieſes Spiel iſt von enticheidender Bedeutung. Der

W f. L. darf das Spiel nicht verlieren, wenn er nicht ſeine
eiſterſchaf sausſichten begraben will. Er würde im Falle einer

jederlage wieder aus der Spitzengruppe verſchwinden. Und
die Svortfreunde-Elf könnte einen weieren Punktverluſt auch
ſicht mehr verſchmerzen: ſie würde im Mitteltreffen bleiben und
eine undanfbare Außenſeiterrolle übernelanen. Vor einicer Zeit
renn'en ſich beide Mannſchaften in einem Ge'ell chaftsſpiele
mit 2:2. Mit einer Wiederholung dieſes Reſultates wäre
beiden Mannſchaften nicht gedient, da ſie unter allen Umſtänden
einen Sieg brauchen. Und doch liegt die Gefahr für ein Unent-
ſchieden vor. Gegen den Sportverein 98 ſpielten Sportfreunde
ind V. f. L. 1:1 unentſchieden und dieſe Pavierform wird durch

n Ausgang des letzten Geſellſchaftsſpieles mit dem 2:2
Reſultate unterſtrichen. Der Ausgang des Spieles hängt alſo an
einem Härchen.

Das letzte Ligaſpiel findet auf dem Favoritplatze ſtatt
und führt

Sportfreunde 98 und Favorit
zuſammen. Hier müßte der Sportverein vor einem glatten Siege

hen. Nach der hohen Niederlage Favorits am letzten Sonntage
urch Boruſſia iſt ein anderer Ausgang nicht anzunehmen. Allecr-
dinos will es ſcheinen, als ob der Sportverein etwas in ſeiner
Spielſtärke zurückgegangen wäre. Jedenfalls hat er in den

letzten beiden Spielen gegen Wacker (0 8) und Sportfreuande
(1 1) nicht glücklich gekämpft. Auch iſt das Torverhältnis mit

6 in 5 Spielen recht ungünſtig, ſo daß man ſich des Eindrucks
nicht vermrehren kann, als wäre die Mannſchaft zu Beginn der
Verbandsſpiele überſchätzt worden. Man glaubte, daß ſie
ſpieleriſch weit über allen anderen Mannſchaften ſtand. Sie ge
hört ſicher zu unſeren ſtärkſton Mannſchaften im Kreiſe, aber
beſſer gls die anderen Meiſterſchaftskandidaten iſt ſie nicht. Viel-

leicht macht die Elf eine Scheicheperiode durch und hat ſich en
zwiſchen wieder erholt. Ein Wunder wäre es nicht nach den
Etrapazen der Herbſtſpiele. Solche Schwankungen finden wir
bei den beſten Mannſchaften,

Mit fieberhafter Spannung ſieht man in Svortkreiſen den
Ausgang der Kämpfe entgegen. Gewinnen die drei führenden
Mannſchaften (Wacker, Sportvrrein 98 und V. f L.) ihre Sviele,
dann bleibt die HKampflage unverändert und eine Entſcheidung
iſt noch immer vicht gefallen. Möge das Wetter einwandfreie
Kämpfe geſtatten!

e

Preußen J Halle--1910 F. Halle. Auf dem Ecerzieryvl itz
Deſſauer Straße treffen ſich 163 Uhr beide Wannſüften im

Verbandsſpiel Bei der Bede tung des Spieles für beide Ver-
eine wird es einen erbitterten Kampt geben Die Mannftkaften
treten in neuer Aufſtellung mit ihren beſten Kräften an Ein
intereſſantes Spiel wird daher zu erwarrin ſein. Vaorhber treffen
ſich um Uhr im Verbandsſpiel Spvortluct I und Kreußen

T Spvortverein 98. 98 Liga-Reſerve gegen Sportfreunde
Liga-Reſerve: 1 Uhr Sportfreundep t. 58 II gegen Favorit III:
*10 Uhr Favoritplatz. 98 Jugend k. gegen Merſeburg Jugend 7:
10 Uhr in Merſeburg. 98 Jugend II gegen Teutonia Jugend 1:

Ilo Uhr Brandbeerge.

v Teutonia I gegen Eintracht I
n Olympig IT 1 Uhr. Teutonia Jugend I gegen 98 Jugend
o Uhr. V. f. B. Lettin Schüler gegen Teutonig Schüler.

Sportluſtplat, Deſſaner Straße. Sporiluſt I
g B Bitterfeld 348 Uhr. Sportluſt Jugend i

omet Jugend j 1 Uhr. Zuſchriftenadreſſe
Eportluſt), Hermann Koch, Langeſtr. 7.

r

Die Schweizerreiſe des V. f. B.
Reue Dispoſitionen, Paßſchwierjgkeiten, V. f. L. tritt gegen

den Schweizer Meiſter an.
Nach mühſeligen Verhandlungen ſtehen die Termine für die

et r Er pedition der Deutſchen Sporten feſt. Vier Mannſchaften werden Deutſchland in der
h u vertreten, darunter der bieſige V. f. L. Halle hatte
le en iteren Termin infolge der Paßſchwierigkeiten ge
Wien muß aber nun dach ſchon am 29 und 830. November

I Allerdings können die vorgeſehenen Spiele in Zürich
al len nicht ſtattfinden, da ſich die Platzhwierig

Lu re nicht überwinden ließen. Nunmehr muß der V. f. L. in
Wie rig und Winterthur ſpielen. Das Spiel gegen

t erthur iſt für den V. f. L. eine beſondere Ehre, da Winter
izer Meiſter iſt und ſomit die Hallenſer dos
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Folgende Spiele ſind feſt abgeſchloſſen:
I. 22. 11.: F. C Bern--V. f. B. Leipzig.

23. 11.: F. C. Baſel--V. f. B Leipzig.
II. 29. 11.: J C. Winterthur--V. f. L. Halle.

80. 11.: F. C. Luzern--V. f. L. Halle.
III. 29. 11.: F. C. Nordſtern Baſel--Kickers Stuttgart.

30. 11.: F. C. St. Gallen--Kickers Stuttgart.
IV. 6. 12.; F. C. Großhoppers Zürich-- Eintracht Hannover.

7. 12.: Old Boys Bern-- Eintracht Hannover.

Auf den Kreisturntag des Kreiſes III der Deutſchen
Turnerſchaft (Provinz Sachſen, Anhalt) in Magdeburg, wo in
folge der Wahl Bergers, des bisherigen langjährigen Kreisver-
treters zum Vorſitzenden der D. T., eine Neuwahl nötig war, winde
einſtimmig Turninſpektor Dankworth- Magdeburg als Kreisver
treter gewählt, der bisherige Stellvertreter, Prof. Witte-Blanken-
burg als ſolcher wiedergewählt, ebenſo Platz Quedlinburg zum
Kreisoberturnwart; ihm wurde nach dem Vorbild der Gliederung
des Turnausſchuſſes der D. T., zur Seite geſtellt ein Männer-
turnwart (Werner- Magdeburg, bezw. Wilke-Cöthen als Stellv.),
ein Spielwart (Bernſtein-Aſchersleben, bezw. Lohmann-Cöthen),
ein Sport- und Schwimmwart (Brachat-Halberſtadt und Wille
Buckau); als Kaſſenwarte wurden Rummert- Magdeburg und
Manger gewählt, als Schriftwart Schneidt-Magdeburg, als
Herausgeber des Kreisblattes Dr. Rauſch-Deſſau. Berger wurde
zum Ehrenkreisvertreter ernannt, en der als langjähriger
Kreisſchriftwart zurücktretende Mellin, dem auch der Ehrenbrief
der D. T. überreicht wurde, zum Ehrenmitglied des Kreiſes.

Die nächſte Wettkampf-Ausſchuß-Sitzung des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen findet am Sonnabend, den
29. November, 6 Uhr nachm. im Reichsminiſterium des Jnnern
zu Berlin ſtatt. Die Tagesordnung iſt außerordentlich wichtig
und umfangreich. Die Ausgeſtaltung der Lehrtätigkeit, Grün-
dung der freien Hochſchule, das Programm der Kampfſpiele 1921,
der neue preußiſche Turnleitfaden, Ergänzung der Sportab-
zeichen-Prüfungen und anderes ſtehen zur Verhandlung. Am
Sonntag, den 23. November, 10 Uhr vormittags, findet im Gene
ralſekretariat eine Beratung in der Verſicherungsfrage ſta“,

Volkswirſſchaſt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen des
zolis wirtſchaftlichen Teils wur mit genguer Quellenagnoabe Halleſche Zeitung geſtattet

De Reiſchseinkommenſteuer
Die Reichseinkommenſteuer ſoll noch im Laufe dieſes

Monats der Nationalverſammlung vorgelegt werden. Damit
wird eine Forderung erfüllt, die einſichtige Politiker ſchon vor
Jahren geſtellt haben. Unſere Finanznot hätte niemals ſo
furchtbar werden können, wenn der Grundſatz, daß das Reich
keine laufenden direkten Steuern erheben dürfe, rechtzeitig auf-
gegeben worden wäre. Dieſer Grundſatz war erträglich, ſo
lange das Reich einen viel geringeren Einnahmebedarf hatte
als Staaten und Gemeinden. Er war ſchon im letzten Friedens
jahrzehnt ein Hemmnis für geſunde Reichsfinanzwirtſchaft. Jm
Kriege machte er die Einführung ausgiebiger Reichsſteuern
unmöglich und führte zu einer ungeheuren Vermehrung der
ſchwebenden Schulden. Jetzt, wo der Bedarf des Reiches daurnd
drei- bis viermal ſo groß ſein wird wie der von Staaten und
Gmeinden, muß dieſer Grundſatz ſelbſtverſtändlich fallen.

Die Reichseinkommenſteuer iſt aber nicht nur für das
Reich unentbehrlich; ſie iſt auch für den Steuerzahler unum-
gänglich notwendig. Dend bei der furchtbaren Belaſtung, die
uns bevorſteht, iſt es erforderlich, daß in Zukunft alle Deutſchen
von gleicher Leiſtungsfähigkeit gleichmäßig beſteuert werden.
Das war bisher nicht der Fall. Die örtliche Beſteuerung in
Deutſchland war in den verſchiedenen Städten ſehr mannig
faltig und wurde nach Prozenten der Staatsſteuer erhoben.
Da dieſe jetzt erhöht werden müßte, würden die örtlichen
Steuern entſprechend anwachſen und die Unterſchiede in den
verſchiedenen Gemeinden noch kraſſer werden.

Die Reichseinkommenſteuer iſt durchaus geeignet, das Rück
grat einer geordneten Finanzwirtſchaft zu bilden. Schätzt man
den Geſamtbedarf von Reich, Ländern und Gemeinden ein
ſchließlich der Abgaben an unſere Gegqner, auf jährlich 28 bis
30 Milliarden, ſo kann die Einkommenſteuer allein ein Viertel
davon decken. Ein weiteres Viertel können die Fhon jetzt be
ſtehenden Reichsſteuern liefern. Das dritte Viertel kann aus
dem Reichsnotopfer, der Umſatzſteuererhöhung, der geplanten
Bierſteuererhöhung und den ſchon beſtehenden und einzuführen-
den Steuern der Länder und Gemeinden fließen. Wie aber
ſoll das letzte Viertel aufgebracht werden Es iſt dringend zu
wünſchen, daß der Reichsfinanzminiſter ſchon bei der erſten
Leſung der Reichseinkommenſteuer in der Nationalverſammlung
darüber Aufſchluß gebe.

Geldmarkt und Banken
Plauener Vank in Plauen. Die außerordentliche General

verſammlung genehmigte den Antrag auf Erhöhung des Grund
kapitals um 2 auf 6 Mill. Mk. Die neuen, vom J. Januar. 1920
ab dividendenberechtigten Aktien werden durch Vermittlung eines
Bankenkonſortiums den Aktionären zum Kurſe von 120 Proz. im
Verhältnis von 1 2 angeboten. Die Verwaltung begründete die

ne mit dem allgemeinen Geldbedarf und der Tnz-
ertung des Geldes, ſowie um den Charakter des Jnſtitutes als

ſelbſtändige Provinzbank zu wahren.
Die deutſchen Sparkaſſen im September. Der September hat,

wie wir der Zeitſchrift „Sparkaſſe“ entnehmen, einen Zuwachs
der Spareinlagen in Höhe von 200 Millionen Mark ergeben. Der
Geſamtz uwachs der Spareinlagen ſeit Jahresbeginn beträgt
5100 Millionen Mark. In GroßBerlin ſt der Zuwachs der
Spareinlagen über dem Durchſchnitt geweſen, in Weſtfalen unter
dem Durchſchnitt. Urſachen dieſer Erſcheinung, die ſich in den
letzten Monaten gleichmäßig zeigt, ſind nicht zu erkennen. Viel
leicht bängt es damit zu ammen, daß in Weſtfalen eine Hoch-
konjunktur in verſchiedenen Zweigen im Entſtehen iſt, und des
halb Kapitalien zur Beſchaffung von Rohſtoffen, Vorräten uſw.
abgehoben werden. während es in Berlin hiermi nicht ſo ſchnell
vorwärts geht. Es betrug die Zunahme der Spareinlagen bei
den geſamten deutſchen Sporkaſſen (ohne die Abſchreibungen auf
die Kriegsanleihen):

1919 1918 1917Mill. Mark Mill. Mark Mill. Mark
Hannuar 1250 1250 600Februar 36500 600 300März 400 400 160April 700 600 300Mai I 9 7 e 100 450 300Junt 150 350 200Juli. 9900 650 300Auguſt 600 450 250September 20 400 1505100 51 50 2560Anfrage wegen einer Valutakonferenz in der Nationalver

ſammlung. Der Abgeordnete Geh. Rat Dr. Rießer fragt bei der
Reichsregierung an, ob ſie gewillt iſt, die Ginleitunginter-
nationaler Verhandlungen unverzüglich zu ver
ſuchen, um Maßnahmen zur Sanierung und Sicherung des
Valutaſtandes zu beraten, rEnagliſcher Bankdisfont 7 Prozent. In raſcher Folge haben
ſich die Verhältniſſe auf dem Londoner Geldmarkt zugeſpitzt. Er
kennbare Vorzeichen liegen ſchon einen Monat zurück. Damals,
am 6. Oktober, wurde der Zinsfuß für Schatzwechſel um 1 Proz.
hinaufgeſetzt und die privaten Banken folgten mit einer Er

Sonnabend den 15 November 1910,

höhung der Depoſitenſätze um Proz. Am 6. November ſchritt
die Bank von England zu einer Diskonterhöhung auf 6 Proz.
nachdem die Rate ſeit 6. April 1918 unverändert 5 Proz. betragen
atte. Sie trug damit den ſteigenden Anſprüchen Rechnung, die
ich aus den wachſenden Geldbedürfniſſen der Friedenswirtſchaft

ergaben, ſie erhoffte eine wirkſame Eindämmung der Emiſſionen
zugunſten des noch mit großen Anſprüchen hervortretenden eng
liſchen Schatzamtes. Der wichtigſte Umſtand bleibt aber für Eng-
land der ungünſtige Stand ſeiner Wechſelkurſe, das Hinüber-
leiten des Goldmarktes nach Amerika. Der New-Porter Wechſelkurs auf London iſt dauernd im Rückgang be
pſfen in Zuſammenhang mit dem ſteigenden Defizit der eng-
iſchen Außenhandelsbilanz. Die Sorge um den Goldabfluß wird

durch die jetzt vorgenommene weitere Diskonterhöhung der Bank
von England nicht genommen, zumal wenn man die geringe Wir-
kung feſtſtellt, welche die letzte Hinaufſetzung zur Folge gehabt
hatte. Die ſchwierige Lage Englands bezüglich ſeiner Valuta
kommt ſchon in dem jüngſt ergangenen Silberausfuhrverbot zum
Ausdruck, das nicht auf einem Rückgang der Silberproduktion be
ruht, wie die „Times“ ausdrücklich feſtſtellten, ſondern auf der
drängenden Nachfrage nach dieſem Metall ſeitens der über-
ſeeiſchen Länder. Wirkſame Beſſerung ſeiner Valuta wird
England nur erzielen können, wenn es auf den Wieder
gufbau der Wirtiſchaft in ſeinem natürlichen
Hinterlande, dem europäiſchen Kontinent, be-
dacht iſt. Die Ausſaugungspolitik, die England Deutſchland
gegenüber betreibt, iſt lediglich dazu angetan, England zu
ſchwächen und zu iſolieren.

Zur Stützung des engliſchen Wechſelkurſes. Aus Tokio wird
emeldet: Um den engliſchen Wechſelkurs in Japan zu heben,
at die britiſche Regirung 19 Millionen Pfund Sterling Gold

nach Tokio geſchickt. Die letzte Sterlingkurs-Notierung rechnete
ſich nur auf 16 Pence aus.

Weitere Aufnahme des Zinſendienſtes in Ungarn. Nachdem
die ungariſchen Banken ſeinerzeit beſchloſſen hatten, den Zinſen-
dienſt auf ihre von ihnen emittierten eigenen Papiere (Bank-
obligationen u. dagl.) wieder aufzunehmen, werden neuerdings,
wie der Deutſch-Oeſterr.-Ungar. Wirtſchaftsverband in Berlin
mitteilt, auch allgemein Zinſen auf alle Pfandbriefée
und Kommunalobligationen gezahlt, bei denen die
Stücke in Kronenwährung ausgeſtellt ſind. Ueber die Zins
zahlung für die ſtaatlichen Anleiben ſchweben noch Verhand
lungen. Jntereſſenten erfahren Näheres bei der Geſchäftsſtelle
des Deutſch-Oeſterr.-Ungar. Wirtſchaftsverbandes, Ungarxiſche Ab-
teilung, Berlin W. 35, Am Karlsbad 16.

JInduſtrie, Handel Handwerk,
Gründung der Arbeitsgemeinſchaft fur den Handel. Die

Arbeiçeber- und Arbeitnehmer-Organitſatioren des Handels
heben eine paritatiſch zuſammengeſetzte Ab ts gemeinſchaft des
Handels ins Leben gerufen. Die Arbeitsgemeinſchaft des Heiſ
dels wird gebildet auf Arbeiterſeite von dem Zentralverhand des
Deutſchen Großhandels, der Vereinigung der Arbeitge9e oer-
bände des Großhandels, der' Arbeitsgemeinſchaft des Denen 9.n
Einzelhandels; auf Arbeitnehmerſeite von dem Gewerkſ r
bund der Angeſtellten, dem Gewerkſchaftsbund kaufmänn'icher
Augeſtellten-Verbände, dem Zentralverband der Angeſtellten, den
Deutſchen Transportarbeiter-Verband. Die Geſchäftsſtelle be-
indet ſich Berlin W. 8, Budapeſter Straße 21, II (Büro des

des Deutſchen Großhandels).
Zur Erhöhung der Mahllöhne. Zwiſchen der Reihhsgetreide-

ſtelle und den Vertretern der Reichsmüllerverbände haben Ver-
handlungen ſtattgefunden, die zu einer Erhöhung der Mahllöhne
führten. Dazu wird nun bekannt, daß die Müllerverbände eine
Erhöhung des Mahllohnes von insgeſamt 17 Mk. pro Tonne ge-
mahlenen Getreides verlangt haten. Der Vertreter der Reichs
getreideſtelle erklärte demgegenüber, die äußerſte Zulage, die die
Reichsgetreideſtelle in Ausſicht ſtellen könne, ſei ein Betrag von
12,30 Mk. für die Tonne. Die Reichsgetreideſtelle ſei bereit, den
Mahllohn um 6 Mk. für die Tonne zu erhöhen und den Müllern
für die Schwunderſparniſſe ſtatt bisher “8 Mk. in Zukunft
45 Mk. für je 100 Kilogramm zu vergüten. Die Reichsſetreide-
ſtelle wird im übrigen bemüht ſein, den weniger gut beſchäftig-
ten Betrieben durch ſiärkere Belieferung und Beſchäftigung zu
helfen. Eine beſondere Vergütung für Sackverſchleifßß wurde
abgelehnt. Ferner wurde mitgeteilt, daß die Reichsgetreideſtelle
in der Berechnung des Lagergeldes für das neue Wirtſchaftsjahr
inſofern eine Aendeung eintreten laſſen werde, als die Mühlen
nicht mehr ein Lagergeld von 3,50 Mk. für die Tonne und jeden
Einlagerungsmonat erhalten, ſondern für jede der Müble zu
geführte Tonne Getreide eine Pauſchalvergütung von 8 Mk. ge
zohl werden ſoll.

Tüllfabrik Mehltheuer A.G. in Oberpirk bei Mehltheuer
i. Vogtl. Die auſßerordentliche Generalverſammlung beſchloß die
Erhöhung des Grundkapitals um 691 000 M. auf
2 000 000 M. Die jungen Aktien werden den Jnhabern der
Vorzugsaktien zum Kurſe von 130 Proz. angeboten unter der Be
dingung, daß' ſie auf ihre Vorzugsrechte verzichten. Dem An
trage der Verwaltung, die Aktien an der Berliner Börſe ein-
führen zu laſſen, wurde zugeſtimmt. Wie wir hören, ſind die
Ausſichten des Unternehmens nicht ungünſtig.

Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien- Geſellſchaft. Die luxem-
burgiſche Regierung erſuchte die Kammer, den Verkaufs-
vertrag mit der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft zu ge
nehmigen, da die neue Geſellſchaft der Käufergruppe ſich ſehr
nachgiebig gezeigt habe. Die Regierung trat für die Ralifikation
ein, während die Oppoſition trotz heftiger Angriffe noch ſchwankt.
Ausſchlaggebend dürfte die Mitteilung der Regierung ſein, daß,
falls die Verkaufsoperationen nicht zuſtande kämen, die Werks-
anlagen von Gelſenkirchen vielleicht für mehrere Jahre ſtill-
liegn müſſen.

Die J. E. Reinecker A.G. in Chemnitz beantragt die Ver
teilung einer Dividende von 12 Proz. (18 Proz.) aus einem
Ueberſchuß von 1230 137 M. (i. V. 1419 474 M.). Die Ab-
ſchreibungen betragen 325 490 M. (465 736 M..

Altenburger Aktienbrauerei A.G. in Altenburg. Der
Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung, die am 27. No-
vember ſtattfindet, wieder 8 Proz. vor.

Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutſche Kabelwerke
Akt.Geſ. in Frankfurt a. M. Die Geſellſchaft erhöht ihr
Aktienkapital um 3 auf 12 Mill. Mk. Die neuen Aktien
werden zum Parikurſe zuzüglich Koſten und Bankproviſion den
bisherigen Aktionären angeboten.
gefähr 115 Proz. ſtellen.

Zur Stillegung chemiſcher Werke.
ſind eine Reihe
Chemiſche
gelegt.

Der Kurs wird ſich auf un
Jnfolge Kohlenmangels

chemiſcher Werke, wie die Höchſter Farbwerke,
Griesheim-Elektron uſw., ſtill

Kopf
Fabriken

und deren Brut

vernichtet

La SAuf wigemchaftlicher Grundlage hergestelt und erprobt,

easch und richer

S

Bequeme Anwendung. Völlig unschädlich. Flascho
P. 2.50. In den einschlägigen Geschäfßten erhältlich.



Fimösung von ins
lirwinnanteilscheinen

wird vom 1. Dezember 1919 ab nach den neuesten Verordnungen mit weitläufigen Formvorschriften verbunden sein. Diez wenn die Weripapiere oder mindestens die Zins- bezw. D
Gewinnanteilscheinbogen mit Erneuerungsscheinen bei einem Bankhause usw. hinterlegt sind. Von der RNoken
Hinterlegung darf nur dann abgesehen werden, wenn der Eigentümer eine Bescheinigung der Steuerbehörde Vorlegt,

Vinlösung wird nur bei Banken usw. möglich sein,

dass er das be'reffende Wertpapier daselbst angemeldet hat.
Wir empfehlen deshalb unseren Geschäftsfreunden angelegentlich,

uns Zins- und Gewinnanteilsecheinbogen möglichst bald h
zur Verwahrung und Verwaltung zu übergeben,

damit bei Fälligkeit der Scheine Schwierigkeiten und Verzögerungen vermieden werden.

Die Mitglieder der Vereinigung Hallescher Bankfirmen: m wer a

liefert undmit Materigl de
Frieden s Quai
Hönemang

das
7Jalouſien!

h 1. Tel. 3631,

Rollen
für Knnstspielkaller Systeme n

Leipaigerstrabe 73

7

B. J. Baer. Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S. G. H. Fischer. Vorwürtsstrebenden u
Frenkel Poetsch. Friedmann Co. Gewerbebank e. G. m. b. H.

Ernst Ilaassengier Co. Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Hausbesitzerbank e. G. m. b. H.
Hallesche Viehmarkts-Bank A. G.

H. F. Lehmann. Mitteldeutsche Privatbank Filiale Halle a. S.
Peckolt Raake. Robert Rosenberg. Paul Schauseil Co. L. Schönlicht. gebenden Broschüre,
Schweinsberg Schröder. Spar- und Vorschuss-Bank. Reinhold Steckner. Erdädmann Co.

PAUlb MEMDE
HALLE- SAALE

Fernruf 240f Königsberg 5 kernruf 2409

J

Rohprodukte
Metalle

Alteisen
Felle

Ankauf vämfliener Bohprodubte

wie Lumpen, Papier, Knocheh, Metalle

und Alteisen zu höchsten Tagespreisen

W

Vieh Inventar Aultion.
Dienstag, d. 18 d. mis., vorm. m Uhr

verſteigere ich in Peißen bei Halle a. S.
wegen Aufgabe der Wotsehe'“ſchen Wirtſchaft

3 junge kräftige Arbeitspferde,
4 6tück Jungvleh, 3 Ackerwagen, 1 Gelbſt-

binder, 1 Grasmäher, Kartoſfelſchleuder,
Hatkmaſchine, zweireihiger Rübenheber,
ſchwere Glattwalze, Cagen, Pſlüge Hädrich-

ſpritze, Arie Geſchirrkeile, 6tallutenſillen
und verſchiedene andere Sachen, freiwillig:

1 FSuchsfohlen (Adenburger)
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt-
zumachenden Bedingungen, gegen Barzahlung. Die
Gegenſtände ſind gebraucht, jedoch in ſehr gutem
Zuſtande. Beſichtigung daſelbſt von 9i Uhr an.

Oskar Knoche, beeid. Verſteigerer,
Kraufenſtraße Dr. Tel. 2975.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen
Halle a. S., Martinsberg I0 Magdeburg, Kaiserstr. 22

An- und Verkauf von Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung

Amtliche Hinterlegungsstelle.

5

Auf Wunsch freie Abholung

i. H. Fischer, Baubgeschitt,

BRegründet 189 5 5et 894 Alte Promenade 26, Lernrut 6893
empfiehlt sich tür alle bankmäßigen Geschäfte.

Spheck- und Ueberweisungs Verkehr.
Vermietung fener- und diebessicherer Fächer in der

n Sinhllklan mmer «7—
Privat- Spar- und Darlehnskasse J. Vogt,

Lafontainestrabe 35
Beste Verzinsung für Spareinlagen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Hohe Belohnung.
(Betrifft Zuckerrübenſamen.)

Wer zur Anzeige bringt, daß ein Zuckerrübenſamen-Anbauer von
dem von ihm geernteten und vertraalich an eine der nachſtehenden, dem
Verein deutſcher 5uckerrübenzüchter

angehörigen Firwen:
C. Rehrens Co. Sehlanstedt.C. Braune. G. m. b. H. BernburgOtto Breustedt, sSchladen a. Harrz.
Gebrüder Dippe. Aktiengesellschaft, Quedlinburg
A. Dieekmann. Heimburg.
Heinr. Mette, Quedlinburg.David Sache. Quedlinburg
G. Schreiber Sohn. Norähausen,Fr. Strube. Schlanstedt.
Terra. A. G. für Samenzneht. Aschersleben,
Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge

Giesecke, Klein-Wanzleben,
zu liefernden Samen einen Teil anderweitig verkauft oder wider-
i trug jeden Zentner vollwertigen Samens,
deſſen widerrechtlicher Verkauf oder Zurückbehaltung auf Grund der
Anzeige gerichtlich feſtgeſtellt wird, eine Belohnung von

ein hundert Mark.
Erfolgt dieſelbe Anzeige gleichzeitig von mehreren Perfonen, ſo

wird die Belohnung gleichmäßig verteilt; im anderen Falle ſteh tſie dem
zu, deſſen Anzeige zuerſt eingeht

Die Anzeigen ſind an den unterzeichneten Verein einzuſenden.
Verein deutſcher 5ucherrübenzüchter.

Geſchäftsſtelle: Aſchersleben.

in Waggonladungen kauft
uekern und repärieren Firma Gebrüder Baenseh
n er in Dölau bei Halle a. S.

Er ſi nern
Co bieten sich guteVerdienstmöglichke

bordern die cdaner heute
noch kostenloss Vebe,Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen. sendung unserer

Aufklärung und Arregn

Berlin SMW. 17. Königgrät verstr.

Jeidmungen

Deutſche SparPränien

Anleihe von 1919
werden von der unterzeichneten Kaſſe in der feſtgeſetzten
Zeichnungszeit werktäglich

von 8 bis 1 Uhr entgegengenommen.

Halle a. S. den 13. November 1919.

Sparkaſſe des Saalkreiſes.

QqEeaeh
eingetrag. Genossenschaft mit beschränkter Haftpklicht

Halle a. d. s., Barſfüsserstr. 15,
Fernsprecher 3115.

Reichsbank-Cirokonto. l'ostscheckkouto Amt Leiprig h
Pinrichtung laufender Konten.
Annahme von Spargeldern,
An- und Verkaut von Wertpapieren und o
Ausführung sonstiger bankmässigen Gescehükfte

zu günstigen Bedingungen.

S Schlittengeläute,
Glocken u. Schellen,

Rosshaarsch weite
empfiehlt

Ferdinand Haabengier

Reparat. u. Erneuerung, ſchnell

Sotortige Bestellung!
Sofortige Lieferung

Infolge Schnee und Frost ist die Herbst-
vtlagarbeit zurückgeblieben.

Hansa-blay-
Motorpflug

schafft noch in Doppelschichten
die rüekständige Arbeit.

Motorpugtührer,

mat e nJalousiten Friſche Rubenſchnißel Hwerbloyd Mo'orpflug-Werrul,

und Filiale in Magdehurg-

Hausbesitzerbanh,

Metallw.-Fabr., Barfüßerſtr
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Feldbahn-Motorwagen
IV.

dehnies Verwendungsgebiet für die Feldbahn-et ſich in den Ziegeleien Hier handelt es ſich
e Beförderung von Maſſen über kurze Strecken, manch-
rer Ueberwindung größerer Steigungen. Hier wird dern Motorwagen niß den Handbetrieb erſetzen und ſeine

igkeit wird dann ganz beſonders auffällig. Wie aus
le über die Leiſtungsfähigkeit zu erkennen iſt, leiſtet der

auch bei großen Steigungen Gutes, ſo daß er eine große
Menſchenkräfte erſetzen kann. Beim Transport des
von der Lehmgrube können mehrere Kippwagen bequem
werden und ſpäter iſt der FeldbahnMotorwagen wie ge

m um die ZiegelTransportwagen vom Ofen zum Trocken-
n und zur Verladerampe zu fördern. Aus dem Kataloge
iſtro Daimler Motoren A.G. iſt hierüber noch Näheres

4 nen. Bei einer gut durchgearbeiteten Feldbahn Anlage
m einer Ziegelei möglich, den geſamten Betrieb ohne den

n Transport oder Menſchenkraft durchzuführen. Die
wnnen ſo konſtruiert werden, daß ſie auch in die Oefen
efahren werden können, ſo daß der gebrannte Ziegel vom
des Ofens bis zum Bahnhof ohne jede Umladung be

t werden kann.
z der großen Zahl der übrigen Betriebe, in denen der

in Motorwagen nutzbringend verwendet werden kann, ſei
ur noch der Waldbetrieb herausgegriffen. Jede Forſtver

e, die größere Waldungen nutzbringend verwerten will,

Eägewerk bzw. vom Vollbahnhof durch die Hauptſchläge;
en werden leicht verlegbare Gleiſe abgezweigt, welche zum

neport der Stämme von jeder beliebfgen Stelle aus benutzt
n können. Die Verladung iſt bei den Feldbahnwagen
ſt einfach und bequem, da dieſelbe eine ſehr niedrige Boden

ben. Der Abtransport erfolgt t meiſt durch Pferde
gerurſacht bei den ſehr teuren Preiſen und Unterhaltungs-
recht große Ausgaben. Bei Verwendung eines Kippſtock-
hwagens werden die Ausgaben ganz bedeutend vermindert.
Pedienung desſelben iſt auch nur ein Führer notwendig und
ſten des Betriebsſtoffes ſind bei weitem nicht ſo hoch, wie

zudem ſind die AnInterhaltungskoſten für ein Pferd;
ngskoſten nicht höher und es können bedeutende Erſpar-ſahurch erzielt werden, daß der Kippſtock-Triebwagen bei

jenutzung ſtehen bleibt, ohne Koſten zu verurſachen, während
Zugtier dauernd gepflegt und ernährt werden muß. Der
ſog -Triebwagen eignet ſich vorzüglich zum Abtransport von
jolz in allen Dimenſionen für Bretter, Stangen uſw. Durch
hen der Plattform kann er bequem in einen Kaſtenwagen
indelt werden, ſo daß er auch zum Transport für Brenn-
verwendet werden kann. Der Kippſtock-Triebwagen hat,
alle FeldbahnMotorwagen, denſelben 6 PS.-Motor, welcher
urch ſeine Einfachheit in hervorragender Weiſe auszeichnet.

t leicht zu bedienen und verlangt keinen beſonders aus
eten Führer. Die wenigen Handgriffe und die einfache
ung und Wartung des Motors können in kurzer Zeit er
werden.

Die zahlreich eingehenden Nachfragen nach den Feldbahn-
rwagen beweiſen, daß das Jntereſſe bei allen Feldbahn-

für dieſe Neuerung ſehr rege iſt und jeder, der die
in ſeinem Betriebe ausprobieren wird, wird ſie in Zu

j nicht mehr miſſen wollen. Es ſei hier nochmals darauf
wieſen, daß die Zentral-Ankaufſtelle der Landwirtſchafts-
er, Halle, Merſeburger Straße 17/19, den Alleinvertrieb

r für die Provinz Sachſen und Anhalt
nommen hat, und daß deren Feldbahn- Abteilung gern bereit
jede weitere Auskunft zu erteilen, ebenſo überſendet ſie auf
ch Kataloge und ſtellt Sachverſtändige zur Beratung koſten-
zur Verfügung. Auf Wunſch werden die Wagen für kurze
zur Probe geliefert, ſo daß ſich jeder Jntereſſent durch

Anſchauung überzeugen kann, daß die Wogen tatſächlich
Verſprochene leiſten, ebenſo können die FeldbahnMotor-

auf dem Grundſtück der ZentwalAnkaufſtelle in Halle
tigt werden. wo dieſelben auf einer Verſuchsbahn mit ſtarker
zung vorgeführt werden.

a

Der „Wärmeingenieur“
Dieſen Begriff, der eine neue Fakultät bedeutet, hat die
erwachungsſtelle für Brennſtoff und Energiewirtſchaft auf

nwerken“ in Düſſeldorf geprägt. Sie verſteht darunter
nieure, die auf größeren. mittleren oder Gruppen von

nen Werken angeſtellt ſind und lediglich die Aufgabe haben,
Wärme und Energie zu ſparen. Eine große Reihe ron an
genannte Ueberwachungsſtelle angeſchloſſenen Werken hat
z dieſe Einrichtung getroffen und glänzende Erfolge mit

erzielt. Durch zielbewußte Ueberwachung ſowohl der ein
Feuerſtelle als auch der ganzen wärmewirtſchaftlichen

feorganiſation laſſen ſich gewaltige Mengen an Kohle
n. Die Düſſeldorfer Ueberwachungsſtelle, vom Verein
ſcher Eiſenhüttenleute ins Leben gerufen und ſeit vier
ten auf dem Gebiete der Kohlenerſparnis rit tug

a ie
rmeJngenieure“ einer beſonderen Ausbildung bedürfen,
zwar theoretiſch und meßtechniſch. Sie rief daher einen
higen Ausbildungskurſus ins Leben, der in Dortmund rom
Oktober bis 1. November d. J. ſtattgefunden hat und von
Hörern aus allen Gauen Deutſchlands beſucht war. Bis

Schluſſe des Kurſus folgten dieſe Herren mit größter Auf
hamkeit den zahlreichen Vorträgen und Uebungen des an
genden Programms mit ungeteilter Aufmerkſamkeit. Die

kage erſtreckten ſich auf „Wärmebilanzen“, „Meßvwerk-
deren Anwendung im Betrieb („Mefßlehre“), ausge

e Abſchnitte der Verbrennungslehre ſowie einen grund
en Lehrgang der Verbrennungslehre, Jdeale Wärmewirt

eines Hüttenwerkes, Normen für Leiſtungsverſuche,
enung und Leitung“ und „Tabellenweſen“. Die Uebungen

den in der Vornahme eines Keſſelverſuchs mit minder
gen Brennſtoffen, der Unterſuchung eines Walzwerks

eofens und Verſuchen an einer fehlerhaften Dampf-
ine ſowie Eichungen von Meßwerkzeugen. Beſichtigungen
parme wirtſchaftlichen Einrichtungen der großen Dortmunder

ergänzten das Gelernte, Ausſprachen förderten den Ge
waustauſch und knüpften für die Zukunft wertvolle Be
gen. Eine von einer großen Zahl führender Firmen aus
m Antrieb beſchickte Ausſtell von wärmetech-m i zum zu in dratt Vetriaba

J

vorgeführt wurden, zeigte, welch reges Leben auch auf dieſem

wichtigen Gebiet heute herrſcht.
Eröffnet wurde der Kurſus durch einen Vortrag des Leiters

der Wärmeſtelle, Hüttendirektor Dr.-Jng. K. Rummel, über
Deutſchlands Wärmefſparwirtſchaft. Aus ſeinen bemerkens
werten Ausführungen ſei folgendes wiedergegeben:

An Hand von reichen ſtatiſtiſchen Unterlagen und mit Hilfe
von graphiſchen Plänen und Zahlentafeln gliederte der Vor-
tragende unſeren Kohlenverbrauch in die Rohſtoff-, Brennſtoff-,
Erſatz- und Abfallwirtſchaft und zeigte die ungeheure Ver-
zweigung des Wärme und Energieſtromes über das weite Feld
wirtſchaftlichen Lebens. Zur Verfügung ſtehen uns heute kaum
genügende Brennſtoffmengen, um unter unſerer bisherigen Art
des Verbrauches die Hälfte unſerer Jnduſtrie einſchließlich der
land wirtſchaftlichen aufrecht zu erhalten.

Eine Steigerung der Kohlenförderung iſt nur möglich
durch den Willen der Arbeiter; techniſche und finanzielle Fragen
kommen weniger in Betracht; ſie würden hauptſächlich in dem
Wohnungsbau für die Unterbringung größerer Arbeitermengen
liegen. Die Hebung der Leiſtung des einzelnen Arbeiters ſo
wohl nach Menge als auch nach Güte iſt im weſentlichen eine
pſychologifche Frage. Erſatzbrennſtoffe ſtehen uns wenig zur
Verfügung: Naturgas haben wir nicht, Oel iſt an ſich zu wenig
vorhanden, namentlich nach Verluſt des E'ſaſſes; die Holz
mengen, die herangezogen werden können, ſind viel zu gering
Torf haben wir zwar reichlich, auch iſt die techniſche Frage der
Torfgasmaſchine gut gelöſt, aber nicht die wirtſchaftliche; hier

macht das im Verhältnis Hei, f xeine Feldbahn anlegen müſſen. Feſte Stränge führen da erhältnis zum Heizwert große Volumen des
Torfes und ſein Waſſergehalt Schwierigkeiten. Wir müſſen

uns daher nach anderen Quellen der Grſparnis umſehen.
An Fremdquellen für Energie kommt vor allem die Aus

nutzung unſerer Waſſerkräfte in Betracht, durch die innerhalb
der wirtſchaftlichen Ausbaumöglichkeiten etwa 10 Millionen
Tonnen Steinkohle jährlich geſpart werden könnten. Auf dem
eigentlichen Gebiete der Brennſtoffwirtſchaft könnten wohl im
Laufe einiger Jahre durch techniſche Umgeſtaltung Erſparniſſe
von gewaltigem Umfange gemacht werden, aber abgeſehen von
der Zeit, die hierzu erforderlich wäre, müßten unbegrenzte
Mittel zur Verfügung ſtehen. Jn vielen Fällen dürfte auch
nicht einmal im bisherigen Sinne nach der Wirtſchaftlichkeit des
Erſatzes gefragt werden; d. h. es müßte zum Teil davon abge
ſehen werden, die aufzuwendenden KHapitalien aus der Er-
ſparnis in der üblichen Weiſe zu verzinſen und zu tilgen. Auch
an der Raumfrage, d. h. am Mangel von Platz für den Umbau
der Anlagen, ſcheitert oft, namentlich bei Abhitzeverwertungs
anlagen, die Möglichkeit des Umbaues.

Eine der weſentlichſten Aufgaben für die Umgeſtaltung der
Ausnutzung iſt die Vergaſungsfrage, d. h. Abkehr von der un
mittelbaren Verfeuerung und Verwendung des Gaſes als
Wärmeträoer mit oder ohne Urteergewinnung. Es würden ſich,
wenn alle jetzt unmittelbar verbrannte Kohle vergaſt würde,
mindeſtens 12 Millionen Tonnen Steinkohle jährlich ſparen
laſſen. Aber eine ſo allgemeine Umſtellung iſt nicht durchführ-
ar; auch ſind, wenigſtens bei der Urteerfrage, weder die tech-
iſchen noch die wirtſchaftlichen Fragen heute vollkommen gelöſt.

Auf dem ganzen Gebiet der Vergaſung herrſcht aber ſchon eine
fieberhafte Tätigkeit.

Ein weikeres weſentliches Gebiet für die Möglichkeit von
Erſparniſſen iſt das der Abhitze in ihren verſchiedenen Formen
als Abgas, Abdampf und Zwiſchendampf. Allein durch Er
höhung des Bruttonutzeffektes infolge Steigerung des Wärme-
gefälles bei nur 200 Grad geringerer Abgastemperatur ließen
ſich aus induſtriellen Feuerungen mehrere Millionen Tonnen
jährlich an Steinkohle ſparen; vielfach hindert, aber die Platz
z auch die zweckmäßigſte Form der Ausnutzung iſt um
ſtritten.

Für die Ausnutzung von Ab- und Zwiſſhendampf bieten ſich
noch viele Möglichkeiten. Es wird leider viel zu wenig beachtet,
daß keine andere Form der Wärmeausnutzung auch nur ent
fernt die günſtigen Ausnutzungsziffern des Brennſtoffes ergtbt
wie die Dampfwirtſchaft bei Ausnutzung der Kondenſationswärme
des Dampfes zu Heiz oder ähnlichen Zwecken. Dabei iſt der Be
darf an Heizdampf gar nicht ſo gering, wie man anzunehmen
ſcheint. Selbſt auf induſtriellen Werken ſind für Büro- und
Werkſtattbeheizung nicht unerhebliche Wärmemengen nötig; dann
wird zum Eindamvfen, Trocknen, in der Beizerei uſw. heute noch
manche Wärmeeinheit unnötig verſtocht. Jhre Bedeutung ge
winnt die Angelegenheit aber erſt durch die Koppelung der Ab
dampfwir ſchaft (im weiteren Sinne der Abwärme) der indu-
ſtriellen Werke mit Fernheizwerken für die Heizung von Büros,
Krankenanſtalten und Wohnhäuſern und der Abgabe von Heiß-
waſſer an andere Jnduſtrien. Hier laſſen ſich viele Millionen
von Tonnen Steinkohle jährlich ſparen; beiſpielsweiſe könnte
der ganze Heizkohlenbedarf der Jnduſtrieſtädte bei reſtloſer
Durchführung der Aufgaben gefvart werden. Natürlich wechſelt
her die Größe der Wirtſchaftlichkeit bei der Verſchiedenheit des
Bedarfes und der Eigenheit der Betriebe ſtark, ſo daß in fedem

eine Sonderbehandlung durch Fachleute erforder-
ich iſt.

Wie geſagt, laſſen ſich aber alle dieſe Möglichkeiten (und
auch noch eine ganze Reihe ähnlicher von geringerer Bedeutung)
nicht ſo ſchnell in die Praxis umſetzen; wir können damit der Not
des Tages nicht ſteuern. Sofort hilft uns nur die Organiſation,
die Einführung von allen Maßnabhmen, die eine Vergeudung
von Wärme unterbinden. Ein vielgliederiger Aufbau einer ſolchen
Organifation iſt möglich und notwendig. Zunächſt muß jede
Feuerſtelle bis in die Haushaltungen hinein für ſich einer
Unterſuchung und ſtändiger Ueberwachung unterzogen werden;
darüber baut ſich bie Sparwirtſchaft der einzelnen Betriebe.
Selbſtändge hauptamtliche Wärmebüros, wie ſie auf großen
Werken von der Düſſeldorfer Wärmeſtelle eingerichtet wurden,
haben ſich als nächſt höhere Stufe glänzend bewährt. Darüber
ſtehen Organifationen, die ganze Jnduſtrien beraten und über
wachen, wie gerade die erwähnte Düſſeldorfer Einrichtung für
die Eiſeninduſtrie. Schließlich laſen ſich alle dieſe Einrichtungen
in dem Sachverſtändigenrat des Reichskohlenrates zu gemein
ſamer Arbeit zuſammenfaſſen.

Die Düſſeldorfer Oroaniſation ſiellt ihre Erfahrungen allen
ähnlichen Gründungen bereitwilligſt zur vollen Verfügung, um
dem großen Ganzen zu nützen und der Kohlennot nach Kräften
zu ſteuern.

c

Die 59. Hanptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure
wurde am N. Oktober in Charlottenburg in e

gablreicher Behörden Anſtalten und

eines Luftſtromes eingeblaſen und vollkommen ranchfrei

W

alle-Haale.

Vereine mit einer Anſprache des Vorſitzenden, Generaldirektors
ReinhardtDortmund, eröffnet. An dem unglücklichen Ausgang
des Krieges, ſo führte er aus, ſei mit Schuld, daß wir einerſeits
außer der militäriſchen und wirtſchaftlichen Kraft auch die Tech-
nik unſerer Begner unterſchätzt haben und daß andererſeits
unſerer Technik daheim nicht die genügende Wertſchätzung ent-
gegengebracht worden ſei, um ſie zur vollen Wirkung kommen zu
laſſen. Eine weitere Urſache ſei, daß der Mammonismus und
Materialismus, die ſich ſchon vor Beginn des Krieges breit zu
machen begonnen hat, im Kriege vielfoch zu nackter Selbſtſucht
ausgewachſen ſeien. Einen Reſt von Jdealismus habe ſich das
ebildete Beamtentum bewahrt, dem auch die Mehrzahl der

Mitglieder des Vereins deutſcher Jngenieure angehören. Jhre
Aufgabe ſei es, dieſen alten Jdealismus wieder zu Ehren zu
bringen und uns zu dem heilenden Gedanken zurückzuführen,
daß die Arbeit an ſich ein Zweck des Lebens ſei ynd erſt in
weiter Linie der Lohn und der damit verträgliche materielle
Benuß des Lebens ſtehen. Dieſer Aufgabe müſſen die tech-

niſchen Kreiſe umſomehr nachgehen, als man in den letzten
Jahren erkannt habe, welche gewaltige Bedeutung der Technik
im öffen lichen Leben zukomme. Daraus entſtehe weiter die
Pflicht, ſich der Betätigung im öffentlichen Leben noch mehr als
bisher zu widmen. Der Redner betonte, daß hier der Not-
wendigkeit auch Schwierigkeiten in der Auswahl der geeigneten
Perſönlichkeiten gegenüberſtehen, und führte im Zuſammen

hang damit einige bemerkenswerte Gedanken über techniſches,
kaumänniſches und juriſtiſches Denken aus, indem er jeder
Art ihre Berechtigung zuſprach. Er wies dann kurz auf die
Aufgaben hin, die in Zukunft für die Erziehung der Jngenieure
beſtehen und erhob als Vorbedingung für eine gedeihliche Ge
ſtaltung unſerer ungewiſſen Zukunft die Forderung, daß die
wirtſchaftlichen Gegenſätze innerhalb unſeres Volkes auf eine
vernünftige und würdige Weiſe zum Ausgleich gebracht werden
müßten, Jm Anſchluß daran wurde der langiährige verdienſt-
volle Kurator des Vereins, Geh. Baurat Dr.-Jng. ehrenhalber,
TaaksHannover, anläßlich ſeines Scheidens aus dem Vereinsaut
zum Ehrenmitglied des Vereins ſowie zum lebenslänglichen Mit
glied des Vorſtands ernannt. Die Reihe der Vorträge eröffnete
Staatsſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller, der über das Thema
ſprach: „Durch welche Mitel muß die deutſche Induſtrie der Ver
änderung ihrer Produktionsbedingungen Rechnung tragen?“
Darauf hielt Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.-Jng. Walter Reichel
einen Vortrag über „Die vorläufigen Grenzen im Elektro-
maſchinenbau“. Beide Vorträge wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen. Am Nachmittag des Montags fanden geſchäftliche
Verhandlungen des Vereins ſtatt. Aus dem Jnhalt des vorge-
leoten Geſchäftsberichts ſei folgendes hervorgeboben: Die Mit-
gliederzahl des Vereins beträgt zurzeit über 25 000. Der Ver
ein iſt dabei, die Beziehungen zu den zahlreichen früheren Mit-
gliedern im Ausland, die durch den Krieg unterbrochen waren,
wieder aufzunehmen. Die neue Zeitſchrift „Der Betrieb“, die
hauptſächlich die Fragen der Betriebsorganiſation, der wirt-
ſchaft lichen Fertigung, Normung und Typung behandelt, hat ſich
bisher günſtig entwickelt. Auch von der neu eingerichteten „Tech-
niſchen Zeitſchriftenſchau“, die im Dezember v. J. eingerichtet,
außer Auszügen aus der einſchlägigen techniſchen Literatur, auch

Ueberſetzungen aus fremdſprachſchen Zeitſchriften liefert, hat
das ſichtliche Jntereſſe der Induſtrie und ſonſtiger techniſ her
Verufskreiſe gefunden. In Verbindung mit anderen Vereinen
wird demnächſt eine deutſch-techniſche Auslandgzeitſchrift heraus-
gegeben, die in drei Ausgaben, nämlich deutſch, ſpaniſch und
engliſch, erſcheinen ſoll. Jm Zuſammenhang mit dieſen Unter-
pehmungen und für den Vertrieb der ſonſtigen zahlreichen
Schriften und Veröffentlichungen des Vereins iſt eine eigene
Verlagsabteilung des Vereins im Jnzenieurhaus, Berlin
Sommerſtraße 4a, gegründet worden. Zahlreich ſind die tech-
niſchen Sonderkurſe, die der Verein in neueſter Zeit veranſtaltet
hat. So z. B. über das Abrechnungsverfahren in Fabrikbetrieben,
bautechniſche Vorträge und Uebungen, Vorträge über Technik
und Landwir:ſchaft, über Siedlungsweſen, rationelle Wärme-
wirtſchaft uſw. Von den weiteren Arbeiten des Vereins ſei
ſeine Mi:wirkung bei den Arbeiten des Ausſchuſſes zur Beratung
des Koblengeſetzes, ſeine Bemühungen um die Vereinheitlichung
des Verkehrs, die Neugeſtaltung der Gebührenordnung für Archi-
tekten und Jngenieure, ſowie für Zeugen und Sachverſtändige
kurz erwähnt. Vom Normenausſchuß der deutſchen Jnduſtrie,
der vom Verein gegründet und an deſſen Arbeiten der Verein
ſtark beteiligt iſt, ſind bisher 180 Normalblattenwürfe veröffent-
licht, wäßrend ſich 250 Normenblätter in Bearbeitung befinden.
Aus den Verhandlungen des Vorſtandsrates, die der Haupt
verſammlung vorausoingen, ſei hervorgehoben, daß zum Kurator
des Verrins Herr Baurat Dr.- Fr. ehrenßalber LivvarNürn
berg beſtellt worden iſt. Der bisherige ſtellvertretende Direktor
des Vereins W Hellmich, wurde zum Direktor ernannt.

Verein deutſcher Eiſenhüttenleute. Der Chemikeraus-
ſchuß des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute hielt in Düſſel-
dorf am 31. Oktober 1919 unter großer Bedeiligung von Ver
tretern der Hüttenwerke ſeine 5. Sißung ab unter Vorſitz von
Herrn Chefſchemiker H. Kinder, Duisburg. Nach Erledigung
von geſchäftlichen Angelegenheiten wurden von leitenden Chemi-
kern von Hüttenlaboratorien fünf wertvolle Vortäre über die
Unterſuchung von ſolchen feſten und gasförmigen Hüttenerzeug-
niſſen gehalten, deren chemiſche Analyſe bisher noch Schwierig-
keiten bereitete. An jeden Votrag ſchloß ſich eine allgemeine Be
ſprechung, in der die Werksvertreer ihre Erfahrungen rückhalt-
los austauſchten und auf dieſe Weiſe zur gemeinſhaftlichen
Löſung der bebandelten Fraren beitrugen. Die äußerſt Tkeb-
bafte Anteilnahme an dem Meinungsaustauſch zeigte, daß das
Ziel, die Löſung von wichtigen Fragen durch gemeinſchaftliche
Beſprechung, erreicht wurde.

Kohlenſtanbfeuerung für Schiffskeſſel. Jn den Vereinigten
Staaten hat man, wie wir „Hanſa“ entnehmen, mit der Ver
brennung pulveriſierter Kohle in Scohiffskeſſeln erfolgreiche Ver
ſuche angeſtellt. Der fein verteilte Kohlenſtaub wurde mittels

verbrannt. Da die Kohle nicht nur ſehr fein vermahlen, ſond ein
auch ant gereinigt werden muß, ſind erhebliche Aufbereitungsor-
rich n rgen erforderlich. Man hat den Kohlenſtaub auch in Ver
bindung mit Feuerungsöl verbrannt, und es gelang, eine ein-
wanrtſfreie Verbrennung zu erzielen, und zwar in einer Meſchung
von 35 Proz. Hollle, 45 Proz. Oel und 20 Proz. Teer und ernes
beſm deren Stoffes, der eine innigere Miſchung bewirken ſoll. Bei
den angenbiickli hen Kohlenpreiſen ſtellt ſich übrigens die reine
Oolfeuor ung billigua
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ol. el. I e M ij v ämpfung. AusNMiemhberg, Bez. Halle a. S. die Milchleſtung der Lörighren d Sdaden,Auktionstiere wird im Auktionsbüro ertell Iſt dieſe

Daselbst sofort neue Drillimaschinen zu e 3 wen e Bankanitalten beſnn her anderkonkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsbezug. ba u nur von Käuſen M anderwäraußerhalb der Provinz beigebracht zu werden.
cceeeee2S Konservendosen-, eSageſpaue, WVersehluf- u. Anschneidemaschinen ce und Stteuzwecken geeiauet, ſür Hand und krafthetrieh. Ia baygen 3b0. S n r.

Bündelbrenunyolz un ca. e untenLamprecht, Niemsch K Co., Brannschweig, Spegiſeure Verkauktele iacht dergibt waguonweſr ab &pezialtabrik jür Maschinen der Konserven-Industrie, nampter- u Könlen-Agentur J Gr. Steinstrasse unter
e Johannes PFraarz. Fernruf 1501. Broitzemer Str. 27. Telegramme: Lonico, Reisehurgau ewplehlt wehr veriei etdyecte

e e Hamburg Lampentürbas en ermöun en d anisterdamm 10 Lichth 99368609000509860889 e e e e e 7 Telegr. Steamagent. Elektriseh h le v 2 e Kontroll-M arken Fahrka ren u. Güter- olektr, Kocher l. Lets Zucerrühen, Zucerfutterrüben n de eS v V zw olle Wert-Ma ken Ferd-, Centrai-. Süd Awerita. Jtär Gas und i n Nacha S f l üb en Wörhentlieher bieniengienst e menc em S kaufen jeden Poſten zu Tages und Run ru en raga, tiaaaaengeter- ne mee zahlreich
990 preiſen und erbitten Kngebote kaufen wir jeden Poſten gegen Kaſſa- Barſuüßerſtr. 9, Fernr 1196 Fabär u. Guteranuatine.

T r r tet c. d Wal Mail Steam Pae 777 e80 Kutſch w en u. a. binſen, Grobfrüchtiae are g 9 Skandinavischer Transport. lohannishbeeſt
neue mod. u. wenig gerahrene in Kopenhagen kräktige Ptlanzen
Luxuswagen aller Gattung- Ojaf Lassen 175 Mk., 100 8t.Gelegenheitstauf, Ia Fabri- a s g300igie Pierdegeſch Revarat Dampfrehiffgexnedition, Ed. Poenich
Werfkftätte. H. Hetfschulte Bepnatorfegado 2. Banmsonnien in el
Berlin NW.. Luiſenſrtr. 21. elegr. Erie.

Gleichzeitig empfehlen wir unſere große

Trochnungs-Knlage und Mühle
zum Trocknen und Mahlen aller landwirtſchaftl.

Produfte in Lohn zu villigen Sätzen.
Juckerfabrit Calbe Alt.-Geſ., in Calbe a. 6.

3 lehmann, Sonnenberg 60,

Leipig-
CelegrammAdreſſe: Schafwolle

Fernſprecher 3404.
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